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Die Ma-infehnigi-’- Bereich der 4 * Armee 

zu den. un gewöhn! leben Barb aro s & a-3e fehlen Hitlers* 


Die eingehenden Darstellungen des Generals a.B, 'kariimont in. 
seine;!! Bach "Im Hauptquartier der deutschen Wehrmacht 1959-1 94b 11 
sollen zu dem Abschnitt "Der verbrecherische Be fehl " (Seite 166 ff) 
für die Zeit vom Frühjahr 1 9’41 - Sommer 1942 ans eigenem Erleben, 
ergänzt werden* 

i 

I- ¥ ■-■ r na L t e n ge ' -;e nü bar d e n. Ko i r:l s s a r e n * 


1, Abschnitt (bis 21.6*41) 

— F -TW -TW ~w~ na — w -i r* — ■--!* iT.Tr-1- i i . i — ri>_ ir-™ 1 — p 

Den sogenannten "Kommis s&r fc« fehl 11 erhielt der le/AOK 4 Anfang 
ti" uni 1941 ü n t s j rechend. dem Ge a C n i£f Z 3 gang beim a rn eeobe r ko mma ja- 
de unmittelbar mit der Kurier post aor Heeresgruppe litte* 

(Anus. 1)* Von den aus den Buch, von «ariiaons Dekanat geworde- 
nen Vorgängen, die zu. den ungewöhnlichen Befehlen geführt ha- 
ben, und ebenso von den Ausführungen, nie Eitler an ]>©.]> -41 
in dieser Hinsicht gemacht hatte* war dem Ic nichts Dekanat. 

Der Befehl kam völlig überraschend und stieß sofort auf Ableh- 
nung und fjidorstand. Diese ablehnende Binstollung wurde auch 
im anschließenden Vortrag beim Chef das Goner als tabes und Ober- 
befehlshaber deutlich 7,aa Ausüruclc gebracht* Vorgeschlagen 
wurde * don Befehl zu nach nt anzuhalten und ihn in der vorge- 
sehenen form nicht weireraugeben* d.h* in Jedem Paul ein- 
schränkende Zusätze im biene des "OnS-Befehls zur Aufrecht- 
arnaltung dor Disziplin 1 * zu mechon, vorher aber noch beim 
O.Kh vorstellig au werden. Gedaoat war tu versuchen, den Befehl* 
wenn, nicht rückgängig zu machen, so doch ab zu mildern und auf 
die ln politischer, rednt Hoher und disziplinärer Hinsicht 
entstehenden nachteiligen Folgen aufmerksam zu machen. Weite- 
rer Vorschlag war* dam der Ic im Auftrags des Oberbefehlsha- 
bers deswegen mit dem Chef OKI/ ft PR * Oberst i .G *■ von Wedel* in 
.Berlin sprechen sollte* Angenommen wurde , daß von der Abtei- 
lung Wehrmacht Propaganda am ehesten eine Unterstützung des 
Protestes erwartet werden konnte. 


Ah 11 «Al Sie Angabe Guderians in "Ar inner engen, eines Soldaten" * 
S. 1$ö* da 3 der Rom.jiiaaurbo fehl nicht zur Kvnhtnis der 2z,- 
Grupoe 2 ge können und. anscheinend beroits bei der Heeresgruppe 
Mitte ungehalten worden sei* kann nicht sutreffen. Die Pz.Gr.2 
vvar zu dieser Zeit im Be r eien der 4, Armee, mußte also den Be- 
fehl auch erhalten haben. 
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Außerdem war Wedel persönlich. bekannt , so dal ait seiner Zu- 
Saaglxcnkouc u^u einer oneion Aussprache in allen einsehnei- 
donden Trugen gerechnet werden durfte . Bern Vorschlag wurde 
zugestimmt; die Anschauungen des OB and Chefs waren gleich- 
falls keine wegs im ninkloog rit den beiden Befehlen. (Anm.h). 

Sie Vorspracha bei Wedel fand ein oder zwei Tage später statt. 
Offensichtlich sollte auch, Wedel die tinge *32u&&rao; Anordnun- 
gen nicht galten lassen ; andererseits nulte er wohl eingc .ge- 
wisse ZurüGkbaltiias zeigen, da er ja sicher dxc* näheren Um- 
stände ihrer Entstehung kannte. So war das Ergebnis nicht be- 
friedigend* Jede eh wurde zugesagt, die Bedenken Zu gegebener 
Zeit in Sinne einer Aufhebung oder Änderung der Befehle zu 
vertreten. 

Beim AOK. 4 wurde dann der ''Kommis saroefehl H mit Zusätzen ver- 
sehen und durch Offiziere i: an den ICdr. General ... nur persün- 
licist Unterrichtung '/weiter gegeben» Die Znsnt zo bezogen sich 
auf die Au free nt erhalt ans; der Disziplin, die in Vordergrund, zu 
stehen habe, her " Kommis sarbe £ ehl M dürfe nur auf dem Gefechts- 
feld angehendst, d.h. ir uir im Kampf* eusgeführt werden, hie 
nütid Liehe Unterrichtung der Truppe wurde v or ge s ehr i e ben, Pie 
V n r a nt s ortlioiikeit der Tr o.p p c hk o m m und & ur & £ ür nie £ uf rechte r — 
haltang der JTarnes zucht und des Ansehen— s der deutschen Bol— 
da teil, die u o m feid./^ruchall von Kluge als Oberbefehlshaber 
und euer, seinem uesen nach besonders wichtig sein mußten, wurde 
nach Sicherer Erinnerung hervergehobsn. Durch die _-.rt der Wol- 
ter gäbe uni die Zusätze war das ffotweadiga und üögliche unter 
den damaligen Verhältnissen getan, uni eie Befehle entsprechend 
den soldatischen Anschauungen auf ein ilaß zurückzuführen, das 
iii.hn s Unrecht u.ac. uuenf iOi^— grieut ment zairn.i. (AjQjt.J u.4^. 


-.rn.. f: Per zweite kr Infi betraf die Ausübung der G rieht sbar- 
keit. Er gehörte nicht zum Arbeitsgebiet des le, wurde aber in 
die v o r ge schlageno Aussprache mit oinbozo g e n und s p ä t o r , soweit 
erinnerlich, von AOX 4 ebenfalls mit einschränkenden Zusätzen 
versehen- (Zusatz: Letzteres ist der damaligen Chef, Oberst i.G, 
BlimcntrifcS, heute nicht mehr erinnerlich*,? 

••ns.^r Pie bei viariimonc a.a.Q. 3.^34 erwähnte Absicht des 
Chefs L, da -3 die Verteilung des schriftlichen Kommis sarbefehls 
bis zu neu Oberbefehl shabem der Armeen bzw. Luftf lottenchof s 
begrenzt werden sollte, hat sich offensichtlich uicht verwirk- 
lichen, lsssen. Per Befahl traf in einer Ans uni von Aus f er tigun— 
i£i“b- ein, nie dc?r zuiil nor unterstellten Korps, qu g i iccöfws^ ce 
auch der Divisionen, bestimmt war. 

Anm *■*+ : Pie a.a.O. S.löb erwähnte Gefahr, üa3 SD-Ko.' mandos im 
Operationsgebiet eingesetzt werden könnten, wurde auch beim 
AGK 4 erörtert. 
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Diese Erwartung erwies sich später in aea Kämpfen als voll 
gerechtfertigt - 

Der deutsche Soldat stand damals völlig .int er den torderun- 
geh der ühre - d es Anst and es u ad d e r P i tter .1 i ch. ke it. Me G e - 
danken, and Vorhaben. Hitlers konnten daher seinerzeit in sei- 
nem eigeat liehen Kern überhaupt nicht begriffen werden* Sie 
wurden auch einfach nicht für wahr ge nennen - trotz aor an , 
sich sind Gütigen Sprache , Darüber hinaus worden sie deswegen 
nicht für ausschlaggebend gehalten, da naa wußte, dai sie in 
dar Wirklichkeit, in der Ausführung den soldatischen Ansohnu- 
angen and Uotv/endigkeiten angepaßt werden konnten* Immer wie- 
der wurde angenoiimiea, daß diese Kundgebungen Hitlers unter 
falschen Voraussetzungen oder unter bestimmten Einflüssen 
entstanden seien, sich also ändern ließen, sei es durch die 
Wirklichkeit oder durch Überzeugung an Hand von Erfahrungs- 
berichten und Vorschlägen-. Hitler rußte doch sahen, sc warne 
argumentiert, was zulässig, möglich und angebracht sei. Viel- 
leicht vor schanzte man sich auch hinter solchen, Hoffnungen, 
Weil man sonst den. auf getretenen Zwiespalt nicht ertX'agen 
hätte. Später ließen die läampiereignisse weitere Überlegungen 
nicht zu. Hin ungutes Gefühl blieb jedoch bestehen. 

Dieser nachwirkende Eindruck zu den So fehlen bestimmte daher 
weiterhin die .Absicht , diesen im eigenen Bereich - wenn not- 
wendig - ent gegehzu treten oder - wenn möglich - sic allgemein, 
zu Pall su bringen. 

Vielleicht kennte man heute sinkenden, dass die politischen Ab- 
sichten Hitlers und seine verbrecherischen Handlungen doch 
schon vor dem Peldzug, zumindest aber während der Kris g sh and- 
langen 1 94h /hl , völlig klar geworden sein mußten. Dieser Eia- 
wand 'Wird jedoch den damaligen Unständen und Hinsichten nicht 
gerecht. Es fehlte die Kenntnis von den Vorgängen, die von 
Aarliraoat a.a.O. 3,166-187 darge stellt sind, Land so konnten 
auch di© Vorstellungen Hitlers über die Zukunft des russi- 
schen Territoriums nicht mal geahnt werden, zumal die Ideen, 
die aus dem Amt Po sc ab erg bekannt wurden, eine andere Sich- 
tung hatten. 
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2 * Abscuni l; u ( Kriggsb _b i a_ ?jüh .7a b. r _^ t g 42 ) 

Wegen der Behandlung der politischen Kommissare der Boten. 

Armee bei den Kanpfh aadi ungen Monade zu dieser Zeit s.n der 
Kalt ans der Kommandeurs in he sonderen und der Soldaten im 
einzelnen nicht ge zweifelt werden. rer "Ko nai s a ar b e fehl Tl 
rar aiso praktisch -.virkungslos , zumal seitens des AOK auch 
nichts getan wurde , an die Trupp© zu. den goford arten Meldungen 
ansahaitan. Die Adle inan,;; des Kommissare© fehle war allgemein. 
Sie 'kam erneut ins Bewußtsein, als im September 'i i j«'l Gefangene 
aus sa^Sen, daß sie ub arge laufen wären, wenn nie nt ihr© Poli- 
truks aio zun Kampf ges^unsen hätten* 

Etwa Ende 01-ciober 'S 9W1 wurde dea Ic in Jnoimow ein höherer 
sowjetischer Trappeiiiommis aar vor geführt , Dieser bot an. Ge-* 
fangen© aus den kleinen Kesseln iierausbuholen, die in der 
zweiten Phase dar Schlacht von Vfjasra. in den und o©r sich t li- 
ehen Js läge 1 ä hfl e * estli ch der Straße !R o s 1 awi -no skau noch be- 
st andon, her Konmiasar wurae aum Oberstleutnant erklärt und 
blieb unter Billigung dos Chefs dos Genera ist abes aOX h bis 
zu.7j. Soitm&r '$±2 beim Ic, bis er nach rückwärts abgegeben wer- 
den muBtÖ. 

Trotz wiederholter tlulö nagen über das heimtückische Verhal- 
ten sowjetischer Soldaten Oj,it?b dr© e ü i e nnenc© ;nng gegen- 

über den Jvöiumi s sorbefohl oestohon, -ine wirkaanö Gegenaktion 
gegen diesen Befehl einzuleiten, ließen aber nie Xampfh-änd- 
1 af -g o ll in. hinter 1 941/42 nie h t zu. Der Bef eh i w ar ohnehin in 
dieser Seit völlig in den Hintergrund getreten, da er in der 
Abwehr überhaupt keine Bedeutung haben kennte. 


2 * 1 b e c h ul 1 1 ( jj'ruli Ja.ur bi s Somme r '<■ ini )■ .. 

Im l r rüh r jahr ' 19^2 wurde die Angriffs Operation. " Hannover rt vor- 
bereitet, üt ihr sollte die sowjetische Gruppe Eeiow (feile 
der k- 5 , Armee , das i. G^ndc-Kava llerio-ICorps und. 3 >&llschirm- 
truppen) , die im Winter in een Raum südlich .YJasma von Osten 
und Süden dur abgebrochen oder aus der Luft abgeseut -worden 
witren und sich seitdem in einem großen “Kessel 11 bis südlich 
Dorogobush und. ostwärts Smolensk susdehnten, vernichtet w&r- 
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den.* Die Gruppe BslOvV wer nicht; nur na. cP dor Zahl der Ver- 
bünde stark, die durch Rekrut i er ungen saa dem besetzten Ge- 
biet auf gefüllt worden waren, sonder h auch nach, der Bewaff- 
nung:, die durch Lufttransport und Einsam me ln liegongebli ebe- 
nen Kriegsgernbes ergänzt worden war. An der Operation waren, 
von Süden Teile der 4, Armee, von vj erden solche der 9» Armee 
beteiligt, Ls war das erste gro 3e A agr if X s unt ernohtoü seit 
den Herbst 1941. 

Der Ic/AOK 4 bereitete frühzeitig eine Denkschrift vor, in, 
der beantragt war ne, aen u Kommis sarbe fehl 11 für aas Üat erhab- 
nen 11 Hannover" au '3er Kraft au setzen. Die Begründung war et- 
wa; die Operation müsse schnell durchgefahrt werden, eie dür- 
fe nicht verlustreich sein, es käme darauf an, den 'widerstand 
her sowjetischen. Truppen au vermindern., indem die Kommissare 
unter Zusicherung ehrenvoller Gefangenschaft am:: Überlauf en 
aus drück lieh ermuntert würden. Der Vorschlag urde vom dama- 
ligen Oberbefehlshaber , Generaloberst ileiarici , gebilligt und 
an die Heeresgruppe Hute £ Po IGiiar schall von Kluge) weitorge— 
gegen. Die Vorlage hatte irfolg, Der Befehl wurde zunächst 
für das Gebiet der Operation "Hannover" aufgehoben. Diese 
i'iaßnahaie haute tatsächlich die erhoffte Hirhung. biß Anfang 
Juni wurden im Süäab schnitt über po Kommissare g w fange ngeno rn- 
aen, die dann wie die anderen Soldaten behaune 1 ö wurden» 

Im Hintergrund aller Überlegungen und Maßnahmen stand die 
alte Absicht, den ” j£om:.*-i csarbe fehl ,r überhaupt zu Hall au 
bringen. 

Es ist möglich, daß der anschließend im Juni "942 angefer- 
tigte Er fahr nass bericht des AOK 4, der die günstigen Auswir- 
kungen hervorhob und die allgemeine Aufhebung des "Kommissar— 
befehle" vorschlug, zu der weiteren Anordnung beigetragen hat, 
die im Sommer 's 942 den "Sosaisssroefehl" für den gesamten. 

Front bereich im Osten außer Kraft setzte. Die Seite 1a5 Xf. 
a.a.O. erwähnte Tagebuch-Eintragung von 6.5+42 und die ge- 
nannten Vorstellungen von Kluges werden sich wahr c he inlieh 
auf den oben angegebenen Vorgang beziehen. Hach ganz sicherer 
Er inner ung ist die allgemeine Aufhebung dos "Kommis ssrbefehls" 
jedoch erst ül Juli oder August 1542 erfolgt. 
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Aa dieser Stelle muß einem abwert endon Urteil über ans Ver- 
halten des deutschen Soldaten nach allen erfahr nagen im i-ion« 
gebiet der h. Armee ausdrücklich widersprochen werden, Es war 
nicht das Wesen dos deutschen Soldaten (wio auch ,;ariuaout 
a.a.O» 5, -iS? hervorhebt ) , dio anständige .Form ^eo iLUinpftin.- 
im Osten aufzugeben. Einzel ersehe inungea anderer Art können 
an dem allgemeinen Urteil nichts andern, auch wenn sie von 
der Gegenseite zur Ablenkung oder Propaganda benutzt werden. 
Einen Vergleich über Licht- und Schattenseiten brauch« tue 
Front truppe des deutschen Heeres keineswegs zu scheuen. 




IX. Pas Verhalten Ke^enuber der Z ivilbevölkerung!* 

1. Bereits im Juli 'i 941 legte die 4. Armee dem Oberbefehls- 
haber des Heeres eine Denkschrift vor, in, der auf die 
günstigen Folgen vo*n Befreiungsmaßnahraen hingewlesen wurde. 
Diese Denkschrift stellte eine Reaktion dar auf cie poli- 
tischen I'Äaßnahmon Hitlers im Osten- Sie sollte diesen ent- 
gegen wirken und für das so freundliche, gutwillige Ver- 
halten öer Bevölkerung unsererseits Seichen freundschaft- 
licher Gesinnung aufzurlchten^^-^w 


Die Vorschläge dieser Denkschrift bezogen 3ich auf die 
Landver t e ilung an die Bauern, d.h. die Abschaffung^ aos 
verhaßten Kolchos-Systems, die Einführung einer Sexbs «Ver- 
waltung ih weitestem Umfang und die Wiedererweckung unn 
F örder ung des kirchlichen l^bens. Vorgeschlagen wurde, 
alle diese Maßnahmen in einer offiziellen Erklärung und 
mit entsprechender Propaganda, die auch an die Sowjeti- 
smen -Truppen gerichtet v/erden sollte, bekaontzugeoen. 

Die Bevölkerung sollte zum dauernden Freund gewonnen, 
beim sowjetischen Soldaten Sympathie geweckt werden, Eine 
Antwort auf die Denkschrift erfolgte nicht. Trotzdem kenn- 
ten die Ansichten über das Verhalten gegenüber der Bevöl- 
kerung und die zu treffenden Maßnahmen nicht erschüttert 


werden. 


7 


- 7 - 


-Ö- A /W 


V 



Im Frühjahr 1942 wurden daher nach. Stillstand der Kampf- 
handlungen im Operationsgebiet der 4. Armee auf eigene 
Initiative Organe der Selbstverwaltung eingesetzt und eine 
Lundverteilung an die Bauern, die in feierlicher Form statt 
f and , vor ge nomme a ♦ 

^ * Etwa Mitte Jis Ende November 1941 erhielt das AOK erneut 
ein Paket (grundlegender Befehle, die als 11 Geheime Kommando-» 
sache" bezeichnet waren. Es waren Abdrucke eines Befehls ■■ 
des damaligen OB der 6. Armee über die Behandlung der Zi- 
vilbevölkerung mit vorgehefteter Anordnung ilitlers, in 
der die Auffassungen des AOK 6 "als Muster" bezeichnet und 
die allgemeine Befolgung der Eicht Haien befohlen wurde. 

Sie widersprachen jedoch wiederum völlig den eigenen An- 
schauungen. In diesem Fall wurden die Befehle nicht wei- 
tergegeben, sondern vernichtet* 


5* Bereits im September 1941 fanden in der Kathedrale von 
Smolensk Gottesdienste statt. Kirchen, die in anderen 
Orten, z*B. in Male jaroslawez (südostwärts Moskau), in 
ein Kino umgewandelt waren, wurden wieder für Gottesdienste 
eingerichtet* 
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• Koch Abschluß der harten Winterkämpfe wurde im völligen. 
Gegensatz zu dem. Inhalt des unter 2.) erwähnten Befehls 
auf die 'Iruppe über die Armeezeitung eingewirkt, die Zi- 
vilbevölkerung korrekt zu behandeln* Nachdem der eigene 
Kachschub wieder in vollem Umfang gesichert war, sollte 
parallel zu den entsprechenden Befehlen der Armee den 
Requisitionen e nt ge gengo treten und die Manneszucht ganz 
allgemein nach den harten Kämpfen und Bedingungen des 
Winters wieder gefestigt werden, f 
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III. 


Z x -] a ^ s nur b g it ir 1 i; 6 em SN» 

Alle Maßnahmen cer Armee wurden im. Operationsgebiet durch 
den SD nicht gestört;, de es gelang , die S o nd e r ko r ri Wandos 
f ernsuhalten. Eine Zusammenarbeit mit "den Beauftragten 
des Chefs der SP und des SD W bat nicht statt gefunden 
(Warlimont a,a,0. S. 1?Ä). Sie wurde gemieden» und es wurde 
daher auch die Abstellung eines Verbindungabeamcen nicht 
gefordert. 


Anzu fügen ist, daß von den eigentlichen Aufgaben des S2 an 


der Krönt nichts bekannt war und für hinge Zeit auch, nichts 
durchsickerte. Im Herbst 1941 wurde einmal davon gesprochen, 
daß die Nachschubschwierigkeiten, vor allem für die dringende 
Nachführung der Wirterbekleidung, infolge der Inanspruchnahme 
der Eisenbahn im und außerhalb des rückwärtigen Heeresgebietes 
wegen, der von Hitler angeordneten Abtransport e von Arbeit®“ 

r rt--f f 

kraft en nicht behoben werden konnten. Etwa Ende . 19^-2 er- 

fuhr der Ic im persönlichen Gespräch von dem OJ der Heere s- 
gruppe Kitte, Major von Wonach, daß im rückwärtigen Kaum 
vom Hü Essener Schiebungen von jüdischen Einwohnern staüc- 
gef unden hätten. Über die Folgen solcher Verblichen bestand 
bei den Gesprächspartnern senon damals volle Klarheit. Nie 
eigene Reaktion entsprach der Äußerung des Fe Idmar schalls 
von hock, die General a.N. Blumenbritt jetzt erwähnt: 

’’ Dieses dlut kommt nochmals auf uns.' 1 


t 
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Anlage 2 


Stellungnahme _ein.es Qrü . -üif iziers beim AuK 


Zun Beitrag; aßnahmen im Bereich der ä-, Armee 


c.en urige wö aal i ciien. Hitler De fenlen. Ir 


Diu s cnrif b i, iche Q t e _ In n.| yiahme v. 28.J.66 besagt: 

I:i niesen Tagen, nabe io n '.ir noch einmal die Trage des 
Kommis sarbefehls durch den Kopf geben lassen. loh kann 
Innen bansen nur bestätigen, da 5 bei der Weitergabe des 
Befehls euren das AOK der Versuch einer Ab Schwächung 
gemacht worden ist, wohl rn aeg Sinne, daß die IHsaipiin 
der Truppe voransuenen müsse. Mir ist fast go, alshaUie 
auch schon die Heeresgruppe eine gewisse Abschwächung ver- 
s ü c h t . 

KuneL lieh sagte Dr.E. an 21.5*66: 

Kr erinnere sich genau an c^e Weitergabe fies AümmiGsar- 
befenls beim AOK 4, da er seihst damit beauftragt gewesen 

W £3. 1? £3 * 

Kr wisse auch, daß Zusätze einschränkender Art gemacht 
wurden. 15 ie Einstellung gegen den Kommissar bei’eal sei auch 
bei den Korps und Oiv. deutlich zutage getreten. Der Beden! 
sei entweder überhaupt nicht beachtet worden oder nach eini- 
gen Tagen völlig in den Hintergrund getreuen. 


w- 

— * HL ■ 
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Y or'.vor & . 

In historischen und politischen Betrachtungen wird 'vielfach von 
gqs Überfall auf dis Sowjetunion gesprochen (Ahm* 1)* Dieses Ur- 
teil hoc in. der so allgemein aus^esprochenon Form zwar den 
scheinbaren Vorteil, allen äußeren GoGChehnissan entgegen 211 kom- 
men nnd ist J?olitiöCkon recht praktisch 21 a nein, indem da^it o^c 
alleinige Veraasy/ortung der Deucecnen sogleich auch für die nnt— 
Wicklung in tfitceieuropa nach aea Krieg fostgeiogt ist- Hatton 
dis Deutschen denn nicht, wie es in solcnen Urteilen iiex.it, den 
frfod Lichen,- koMmunis t i scheu ;SG.chbö.m um ^ 2.b. ip41 uberiail<sn.? 

Habs es sich nicht gezeigt, daß die Sowjets von dem deutschen 
Angriff völlig überrascht gewesen sinn? So seien denn succ dis 
Deutschen an. allem, was spater in ihrem Land geschah, an den An- 
ne lciiionen, den Vertreibungen, um! allen anderen Gewalttaten, 
schließlich aucn an der Spaltung ihres Landes und ihrer Haupt- 
stadt selbst Schuld. Das genannte Urteil hat also einen gefähr- 
lichen Charakter, wenn es richtig wäre* 

2!s gibt jedoch auch andere Urteile über den deutsch-sowjetischen 
Erleg von 1941 , die tiefer gene-n und ernster tu nehiaea sind» ia 
den Aufzeichnungen des Generals &»If» barlisont '* m Haupt ^uar^ier 
der deutschen Wehrmacht 1959-19*5“ <8. 159) wird die Auseinander- 
setzung als "ein auf plötzlichen überfall ©. oges teilt eh - ' Präventiv — 
krieg" charakterisiert. Die Begründung dafür wird in der fortge- 
schrittenen Kriegsbereitschaft der Sowjets gesehen. Andere deut- 
sche und ausländische Quellen ( 2 . 3. Lid eil hart) deuten an, uaü 
die sowjetische Haltung im Frühjahr 19*1 zua mindesten zweideutig 
gewesen ist. 

Bei der weit reichenden Bedeutung dieser Präge muß es eine zwin- 
gend© Aufgabe der Forschung sein, weiteres politisches und mili- 
tärisches ^atoriul ausanmeazufcragen und die gestellt© Frage zu 
untersuchen. Dieser Aufgabe will auch dieser Beitrag ciienun* mr 
enthält “Tat sannen und Analysen, die erneut ein urteil bezweifeln 
lassen, das Deutschland ©inseitig belastet • Diesen «rgobnis soll- 
te dazu anregesi, weitere Zeugnisse au sammeln und das Bild abzu- 
runden, 30 lang© noch lebende Quellen da sind. 

7äy^Z 5~'‘ ~ 4i~. . .. , . . . , , „ 

Ais ein Beispiel öw^chapiro "Die Geschiente cor kox'.TLum^«isc**cn. 
Partei der Sowjetunion" S. 516. angeführt. 

/ dA>b j*?a/ } 

k_ / 
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i. 


Das Urteil “überfall* 1 , das von des deutschen Brach das Lcaiin- 
hitler-Paktos uusgeht, nimmt nach vordergründiger Be trucntuag 
die volle Aufrichtigkeit von Seiten der Sowjets 'an, zu aal eile so 
ja alle Bestimmungen - vor allem die Lief ervorpflichtuagon ■ - 


peinlich genau erfüllt hätten, Diese Begründung entlastet also 
die SU in solcher Ueise* daß sie geradezu berechtigt ersoneinon . 
muß» später und bis heute weitgehende politische und militärische 
Folgerungen zu ziehen. 

Nicht»--/ 

'das bedeutete damals der deutsch-sotf jetiuche/Angrii'fopäkt? ftae 
bosrigte er für die Sowjets? Sie versuchten ja doch zuvor, ihrem 
grüßen Ziel - der kommunistischen Umwälzung in Europa - durch 
deinen anderen Vertrag näher zu ko;.,aen. Das .»ar im ßoranor 153 9» 
als in Moskau aiiicär Ische Verhandlungen gleichzeitig mit den 
damaligen Y/ostssuichten geführt wurden. (Ana. 2). Don Sowjets war 
es damals noch unklar* wie sie am besten welfcerkossiea wollten. 

Gent man von der kommunistischen Strategie aus, dann überrascht 
es nicht, da 3 Stalin wie auch ''Lenin auf dem tfeg zur üoltiierr- 
schaffc den Krieg zwischen der Sowjetunion, und Deutschland für 
unvermeidlich gehalten haben. (Aam* 5 u.h). In Sinn der sowje- 
tischen Auffassung von "Kries als Eebannb der europäischen Re- 
volution" wurde daher nicht nur die Machte rgrjsßfuag Kitlern ge- 
fordert, sondern such nach aea Programm aer Komintern der Kriegs- 
ausbruch in Europa in Rechnung gestellt. 

Der Pakt, der da ;a am 22,8.1939 als Sicht- Angriff av ertrag (mit 
2 ©fceiÄtoa Zu3atzbostimm-ingen üoer Polen und die bat 1 tischen Staa- 
ten) mit Eitler und nicht mit den bastmsohtan zustande kam, mußte 

\ 

das Entstehen des europäischen Kriegs unmittelbar begünstigen 
und seine Ausweitung fordern. 


Aa^. 2r Bei de-: Verhandlungen der Sowjets mit den Engländern 
una Franzosen in Moskau im Juli/ August 1939 ging es bereits um 
die Frage des sowjetischen Angriffs auf Hitler-Deutschland mit 
den Durchmarsch durch Galizien (1) und dom Durchmarschrecht 
d urch Rumänien CO* 

\ nm , 3 : ,T r:s ist eine absolute Wahrheit* daß wir ohne die deiatscne 
Revolution zugrunde gehen". \i . 1 . Lenin : Rede über Krieg und Frie- 
den in: Sämtliche ke^re ßaad 22, S* 335 (auch Li* Ingensand "Die 
Ideologie: des Sow j&ökommaalsmus“ »S,So) . 

'•am .4 : Am 2,7*1v2o rief I uefcat sehe waki j seinen ft ur r.idiv is i 0 non zu 
,; i~ 'osten wird das ßchicltssl der Ae Ltrevoiution entschieden 1 ' .Der 
Front befahl das HevoluSioaarea Kriegs-Sowjets v.2o.?,i92o hieß: ] 

i '§£j d ^8SPfiEr H 922Jräv8iatSS2 k £e«? B ® a * dafl els *••***«»« “ö 1 « 4 «“ 
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-'.a bot sich für die kommunistische Strategie damals an» eine 
Schwächung der europäischen Höchte zum Vorwart »fcre iboa cor Welt-» 
revolutlna aussunutzen. (Das gleiche Prinzip gilt bei her "fried— 
liehen. Koex.ii£enz" . ) Wie lisSe eich sonst die widerspruchsvolle 
Politik Stalins zunächst der antifascli.ifitiach.oii Linie, dann des 
Paktauschlusses mit con vorabscheuungswürdigeii Paachiäten erklä- 
ren? (Anm. 3) Man sollte also z u m i n d e s t die Aufrichtig- 
keit beider Paktiert ner ia Zweifel ziemen* Hat doch Sta- 
lin vor 1941 verschiedentlich Pakte gebrochen» wenn es am die 
imperialistische revolutionäre Politik der Sowjetunion. ging 
(Pinn Land» baltische Staaten» Rumänien und Polen). Sind, nicht 
die Kriege auch nach. 1945 bisher nur von den Koamuaistea-in 
Zeichen des äoltfriedens - entfesselt worden? (Area. &). . 

äs überrascht daher auch nicht» wenn nach verschiedenen Quellen 
trotz de a ” Pr e und schaf ts- und Nicht -Angriff spähten' 1 die Sowjets 
im Jahre 19+0/41 auf einen europäischen Krieg wohl vorbereitet 
■waren (Amt.?). Die Bereitstellung sowjetischer Truppen in west- 
lichen Grenzgebieten loht nach Starke» Gliederung und Ausrüstung 
nach allen Quellen ein hohes Haß an Kriegsbereitschaft erkennen. 
Sie macht auch die Schwer punkte deutlich» da der sowjetischen 
West- und Sudfront starke bs'^e gliche und gepianzorte Kräfte Zu- 
ge teilt ^area. Die Bereitstellung starker» neu deutschen weit 
überlegener Verbände der Luftwaffe in Grenznahe läßt eich mit 
Aba/ehruio tiven gleichfalls nicht erklären. 


A rr:iT‘~‘9T~ V e r gl e ich e Theodor Arnold "Der revolutionäre .Lrie** 1 * t 


S. 4 9 ££. 

Ana. 6 : Zu:a "Vorhöltnis von Krieg und eoziali; 


.scher 'Revolution” 


wira an ‘'Eri^g, .Araoe, Mili t ?>rwi s sensch&rt " (erschienen im Jahre 
1 V -2 ia Csthorlin) dor Einfluß des Krieges auf cas Heranreifen 
einer revolutionären Situation behandelt und der Krieg als eia 
Mittel zur Heranbildung einer Revolution, (der Umwälzung zum Kora- 
ir.unifl .ns) sag-: sehen» .voüei diese eine aos =. endige und osetzmäSig 
öintreteado Erscheinung ist nach der kommun i s & i schön Vorstellung 
von der gesollschaf t liehen und ge schient Hohen Hotwicklung; der 
ü@ x. t • 

.‘■otl. 7 : Aus don zahlaichen Quellen seien kervorgohobän: 


- Bor lJ Ses räche mit Hulüer n , S* 115» ff und 

- Warliaont a.a.Q# 3« 164 i'f «it auf geschlüsselten • Zahlonaagabon. 
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Die policiechen Ziele der Sowjets mußten sich vorbeugend auch 
gegen englische Ab sichren oder lat eres een auf dem Balkan richten, 
wie nun den V 2 rhaodloage n. is Sommer “1939 hervor sehe and ©3 den 
von Alolotovi? am 13 *'!'! *^940 an Deutschland gestellten Forderungen 
entsprach. England Gezeichneten gefangene sowjetische Offiziere 
iia Juli 1^41 als den Hauptredner. 

Das Gesciritbilö ergab jedenfalls schon an Ende des Jahre 194c, daß 
die sowjetischen militari sehen 'Vorbereitungen vh,t fort geschritten 
waren. Es bedurfte dann keiner "Zweckmoläungea 1 ' , um die Kriegsbe- 
reitschaft der Sowjets, die eich zunächst gegen Deutschland rich- 
tete, dann aber ganz Europa bedrohte, zu beweisen. 

/ . 

Erhärtet ‘wurde diese bereits damals gewonnene Einsicht, als in 
den ersten Wochen das Feldzuges erbeutete sowjetische Aktenstücke 
mit ’sfobi lmaehaasüaaga ben weiteren Aufschluß gaben. Sach sicherer 
Erinnerung und jetziger Bestätigung durch Augenzeugen war in die- 
sen von einem Abschluß der militärischen Vorbereitungen zun Krieg 
gegen Deutschland im Herbst *1941 die Hede. Diese im £aum der 
deutschen 4. Armee nuf gefundenen Akten waren nicht in der Form 
der deutschen Hob-ICalonder angelegt mit bestimmten Auf Stellung s- 
terminen, sondern sic enthielten Angaben und Anweisungen entspre- 
chend der sowjetischen Form der Mobilmachung im Felde uncL einer 
eindeutigen Kriogsvorbereitung. (Aon. 8). Die abschließende Beur- 
teilung kam damals zu dsra Ergebnis, daß Deutschland sich einen 
Überfall von sowjetischer Seite aasgesetzt gesehen hätte, wenn 
es diesem nicht a uvorgeko?: men wäre. (luia. 9)* Bei den eindeuti- 
gen Beweisstellen, nie von V Erfasser selbst ©angesehen wurden, 
konnte zu dieser stark interessierenden £rag© Bude Juni/ Anfang 
Juli 194d nur efn eindeutiges Urteil entstehen. Darüber -.vorde 
auch dem OKH über die Heeresgruppe Kitte an Hand der Unterlagen 
berichtet , Der damaligen Beurteilung schlossen sich Überlegungen 
im eigenen Stab an, wie eine deutsche Verteidigung mit dem Über- 
fall massierter sowjetischer Kräfte fertig geworden wäre. 

Ann T~5 T~un .eigenen Briefen des Verfassers ist angegeben: 

- voj k j . 6 . 1 v'+'t : IT -.:ie wir selbst aus Bootspapieren fe-cts teilten, 
war er Cd er Gegner) bereit, aus zu überfallen. Don sim wir zu- 
ver gekommen. Der ungeheure Entschluß war richtig.” 

- vom tj.7.1941 1 tr £e wird immer eindriAglichor bestätigt, wie not- 
wendig d s Verschlagen der roten h.ehfc war." 

Anns. y: Dieses Bild wird nachträglich durch di© Angaben des Feld - 
verschalle von Haustein bestätigt, die Caro 11 in seinem Buch 
"Unter nehmen Barbarossa" , 3 . 53, anführt« 
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Sei* Stund cier sowjetischen Kriegöv erbere ifcunzen, ihre Absichte« 
and dar Zeitpunkt aes Antretens läßt sich auch noch aus anderen 
Anzeichen ablesen. ^b Soroier 1941 kan der neue sowjetische Pan- 
zer T ^4, der damals den deutschen and unnorea europäischen Pan- 
zern an Bewaffnung, Panzer starke t Aufbau und Paare i g e ns chaf t en 
über legen war » in größerer Anzahl zum Einsatz. Dieser Panzer war 
anfangs' der Schrecken unserer Truppen, da die deutschen Panzer- 
■jb. vehr ge schütze and -aittel iha nur wenig anhabe n sonnte;; Es 
liegt auf der Kand, daß der T 54 nur bei lang vorbereiteter, au 
dieser Seit in Gang befindlicher Massenfertigung in der damals 
fest gestellten, Zahl auf treten konnte. (Ana* 1c). 

Par Herbst terrin des Jahres 1941 für den vorgesehenen zo. 7 je ti- 
schen Angriff mag seine Bedeutung auch «egen der ot iv.rbedingun- 
gen, gehabt haben, bin ■'/ incerhrieg in westlicher Sichtung war erst 
1940 gegen Finnland unter erschwerten Verhäitnloven vorexar ziert 
worden* Jür einen solchen Krieg waren die Truppen der Koten Ar- 
mee physisch besser geeignet als die Soldaten der mittel- .,uer 
westeuropäischen Länder. Die materielle Vorbereitung cor Sowjets 
auf den. flute rkrx eg zeigte sich in eindringlicher Pom ab Okto- 
ber 1941 (Schlacht von w jassa-äriansfc ) . Ihre baffen bi laben auch 
bei ganz strengem Frost mit außergev/önnl leben Temperaturen 
schiaßfähig. Mittel zur Erhaltung der Schi© äf ähigkei t wurden 
in reichlichen Mengen auf gefunden. Die Optiken blieben klar, bei 
uns war os eine große Sot damit. Dia Motoren dar so/i jütischen. 
Lastkraftwagen und Panzer waren unempfindlich . 

An dieser Stelle sei noch erwähnt, daß die laa^tistigo Planung 
nicht nur ein Idol, sondern auch eine Starke der Sowjets war und 
ist. Zu d er Pi aaaag, c. ie hier unt o r s uc nt v<- ird * g ©hörte u.a. auch 
•die Vorbereitung auf den Einsatz der Luftwaffe mit neu gebauten 
und voll belegoen Flugplätzen in Grenznahe. Der offensive Charak- 
ter der Vorbereitungen wird dssait noch einmal bestätigt. (Aasi.11)» 


P. g.'u ,'iq 1 Vergleich© Goderian "jirione rangen eines Soldaten”, S.215. 


A nr .11; von Vteriiaoiifc a.a.O. S* 165 erwähnt, üiorzu fehlen eigene 
nähere Einblicke. 
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oben angegebenen Zeugnissen könnte man das vor dem Kriegs- 
ausbruch gezeigte Verhalten Stalins entse sonsteinen* Zu denken 
««re zunächst audio Ydrabf.chieduagsszeaö gegenüber dem ö eufc sehen, 
s t o i lvor tre t enden iailifesrattachä, dem damaliger- Oberst ieutnaat i.G. 
Erebs, auf dem Bahnhof in Moskau. Die betonte vroundschaf tsbateu- 
erun-g Stalins wurde seinerzeit von dom stets optimistischen deut- 
senen Off Leier und von anderen als außergewöhnlich angesehen und 
i'nr völligen Ernst &ea 0 m::!en. laswi schon muB nach d©n vielen Br— 
Kenntnissen der späteren Zeit die damalige Beteuerung «it alias 
al 3 bevmäte Täuschung und Verschleierung bezeichnet worden. 

Zu einer weiteren Täuschung im Rahmen cos ganzen politischen 
Spieles wird auch gehören, da 3 die sowjetischen Lieferungen von 
Gö tid.de, Brzea und Erdöl bis zum Kriegsbegina fortgesetzt wurden. 

Sine Täuschung i-a gro ’-ea Kähmen mußte mehr fache \ or teile bioteaj 
sro keunt© provozierend wirken, hinhaltende nuf ^eit bedachte 
Wirkung haben, den eigenen Vortragsorucn verneinen la.>;.en u*ui 
die weiteren Ziele nicht verbauen. (Anm. 12)* Stalin war ucch 
mehrfach und mit eindeutigen B® weisen gewarnt woruen. i-r kannte 
z.B. die Entsendung deutscher Gruppen ab herbst Ivio nach Rumä- 
nien. Bio sowjetisch® Luit** und i'-rdaufkl&rung drang im J r üa jahr 
laufend über die Dei^rkationsilnie nach besten vor; sie o u. 3 - 
t c den deutschen Aufmarsen erkannt haben* Tarnungen auf di- 
plomatischen Wegen kamen von verschiedenen beuten su otalin. 

Der acchtra glich hoch gehhrte Sowjetbürger Sorge übenuifcueits 
aus Tokio Informationen über die Vorher ei fcungen hl euer s sum An- 
griff auf die Sowjetunion mit ingaben über den Angriffs termin. 
(Anm. 15). 


-,n^* 12* «io zu beobachten ist, hat es dis kommunistische .■."öj.-l.— 
*tik iü^acr "reinen" dialektischen trorm ständig mit cie^i Zustand©— 
bringen, einer Zwickmühle zu tun; mit einem zug (oder ^e^ec.i.ug) 
und den Gegensug den oä ■'■ r der anderen , der naturgemäß auch pro- 
voziert sein kann, soll immss? aient nur ein eigener 
Vorteil erreicht werden,* 

An- n. 15i " Prawda’ 1 von 4.9.64, Üb^r ähnliche Spionagabor iahte aus 
anderen üu eilen, setreibt Carull a.a.O* *» po i*, und 3sgt u.^i., 
r, daB der doutsene Angriff bis auf uas Datu’n iüi* die Bus- en. ^üuü 
G eheimnis gewesen sein kann. 51 
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Stalin aber wollte alle diese Me utungen trot2 seines 'bekannten 


/ 


hi isruuens nicht anno c sie n. 

Nach deutscher and westlicher Mentalität wir-.; es vielleicht als 
av.vegig polten oder schwierig sein sieb vor aus 5 ollen, daß as sich 
hier um ein gro Jos Ta nechuags spl o 1 handelte » Li-an sollte sich aber 
an die Harte den Garens erinnern und an die dort einmal flirte 
Donk- und Handlungsweise halten, so Trend and unbequem es sein 
mag, im Verstehen und Agieren ständig eia -oder zweimal "über- 
setzen" zu nassen. Welche fs'oge wurden aber gegangen, wieviel Opfer 
gefordert, welche Grausamkeiten verübt und zugelassen Cauch bei 
den eigenen Landsleubaa und Genossen) im Hamen, der richtigen 
Linie zum Wohl des Fort schrei tonn uer Revolution, der inneren, 
und äußeren Expansion des e ege nbr lugenden Kommunismus l 

Kind die Sowjets wirklich von den Leut schon überfallen, von ihnen 
völlig überrascht worden? (Anm. i4). 


Im Kriegsgeschehen war vielerorts sicher eine Anfangs Überraschung 
an der Front, bald aber nach ein immer mehr sich versteifender 
Widerstand der Sowjets fest zusteilen* Ohne eine allgemeine Vor- 
bereitung auf eine militärische Auseinander Satzung hätte er in 
diesem Ausmaß und au dieser 2 eit niemals möglich sein können* 
Fehler und Versagen der sowjetischen militärischen Führung, zum 
Beispiel ia Bereich der roten Westfront, waren an dor Gröle der 
Niederlagen in den ersten Monaten des Krieges weit mehr Schuld 
als die Anfangs über r&s chang. 


Sie Frage, warum Stalin das Risiko, den deutschen A af angst oß mit 
allen seinen Auswirkungen und Einbußen aasgehalten hat, ist da- 
mit schon »um großen Teil beantwortet. Ein solches Verhalten ei- 
nes Diktators sollte uns und den besten nach allen, Erfahrungen 
gar nicht so fremd and unverständlich anmuten* man. darf jedoch 
nicht von heutigen, Ansichten oder den engen Räumen Mittel- und 
Westeuropas ausge.-en* Für Stalin handelte es sich an des groio 
Zukunft« ziel des Kommunismus * 'Lenin hatte es nicht erreichen kön- 
nen. Mußte nicht mit eine» Krieg unter so einmaligen Bedingungen 
di© große Chance wehr genommen werden? Gewiß wer auch der eigene 


Ei ns atz groß. 


Mußte nicht aber auch des 


Risiko infolge der eige- 


£äh.~ ? <4T Bereits beim tf int er krieg gegen Finnland - h i o r han- 
delte es sich um einen Überfall! - wurde eine großangelegte Täu- 
schung geübt. Dieses Urteil dos Verfassers entstand Im Sommer 1 L >*0 
im Gegensatz zur Meinung deutscher Offiziere, die nach der Vor- 
führung des sowjetischen Filmes "Der Durchbruch durch die Mann- 
heim -Linie" behaupteten, daß die Kassen, wie man gesehen habe, 
milifcürioch nicht viel hätten* 
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neu Hustung und Vorbereitungen nur chaua tragbar erscheinen? 


Stauden doch allein ia Grenzgebiet übar viereinhalb Kiilioaea 


Bann oyreit (gegen drei Millionen aal deutscher Seite), far doch 
Deutschland in Westen gebunden and bette nur beschränkte Reserven, 
Geb es doch ls> Grenzgebiet gut nue gebaute Bef es si gangen, natür- 


liche and künstliche hindern! sue. Befanden sich doch io Grenz ge— 


j. ,. J i (.. i i L jf J . 

bist nur Strafen, die für grübe Truppenbewegungen, vor allem von 


Panzern und motorisierten Bahr sengen, kaum geeignet waren« hatte 
die UdSSR nicht den noen nie bezwungenen weiten. Raum, genügend 
Reserven und starke, kriegs.villige Bunde sgeno s sen? Ein Zweifron- 
tenkrieg, den die Sowjetunion so sehr fürci tete, war nach allen 
Nachrichten nicht zu erwarten, hübte Stalin die an einmalige Ghana e 
nicht wahrnohmen? 


bas war euch von der kotu&unis ti schon Strategie her goto ton, da zu 


dieser Zeit de? Krieg in Buropa zur weiteren Expansion des Kommu- 


nismus mit einem Eingreifen der SU in der Uachh&nd grundsätzlich 
erwünscht sein raubte, ü ie anders sollte damals das schon von Lenla 
ungostrebt© grollte revolutionäre Ziel erreicht werden? bar man 
nicht ab 1959 unter äusautzung des europäischen Krieges ein gutes 
Stück in Gstpoiea - mit der Gewinnung eines orscen Glacis - in 
Baltikum* in Bessaräbiea und in der Sor&bukovfina im Sinn dieser 
Strategie vorwärts ge kommen? 'wenn es nicht der eigene J be rr nschuass* 
angriff gegen de geschwächten Steind, dio Deutschen sein konnte, 
dann blieb immer noch das handeln in der Nachhand , und on kam 
gerade dann auf den starken. Gegeasehlag an, Diosos konnte sogar 
er -wünscht sein, da er die eigene, stärkere Position bis au dem 
gewünschten Zeitpunkt bewahrte.. 

Im militärischen Rahmen tabu lecher und operativer Art war der 
Gegeaachlafe aus der Verteidigung in den damaligen sowjetischen 
Forschriften, festgelegt. In o er Politik, die in komnuais-cischen 
Staaten militärischen Grundsätzen folgt, gilt das gleiche, *rie 
durch dio kommunistische Praxis belegt ist. TJur gilt nach ihrer 
Dialektik dio eigene Aggression iaaer als Abwehr ns In ahmen . (Ans. 15! 


. 15: Vergleiche die bis haute fortgeführfco Anwendung und 
Vteito-rbildung der Lehren, Claasewifcz 1 im kommunistischen Bereich 
bei Arnold a.a.G. 5* Bo, 22 ff. (.Das Stadium dieser Lehren sollte 
Pflichtfach in .-festen worden. I 
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4 ea arfolg ihrer rilis arischen und politischen Aktionen in 
der Nachhaact konnten dis Sowjet« nach der Gesaatlage und den 
Stand der eigenen Rastung durchaass hoffen. 5er Zeitpunkt hätte 
hur die Sowjetunion vidUoicht noch günstiger sein nennen» soer 
dieser war nach de» Verlauf der Kr i egser e i gm « se in uni* 

Frankreich gegenüber Deutschland nicht ec auszusuchen wie spater 
gegenüber Japan* In Her bst zeigten sich «tf»ei sowjetische 
Ameeober'oe oTehishaber , die in Gei angonsona £ t gerieten, t»eiu^~- 
bevra t und des Erfolges völlig sicher - zu einer Seit, als ÜR 
iiaupe quartier der deutschen 'Wehrmacht das Ende des Feldzuges in 
Osten erwartet wurde. 


J* .*#■ -L ► 


i'rotz aller dieser begründeten hiswänd© gegen nie ihet-o vom 
,t 1j bar fall" kann das Odium des von Deutschland entfesselten nris- 
gec gegen die UdSSR nicht ganz aufgehoben werden. dies gilt nicht 
r-..i- dann» wenn taah Hitler nicht gleich Deutschland so tat* lenon 
gar nicht paßt es in die sowjetische aachkriagspouiüik der i>icne* 
rung und Ausweitung der territorialen, industriellen und militä- 
rischen Gewinne, wenn die Deutschen entlastende Momente vor ge- 
bracht werden. 

Auch in dieses leib ras bleibt das Ungeheuer liehe <ies knsscalns- 
«ses Hitlers, nie Sowjetunion in einem kurzen Feldzug niederzuser- 
fon, bestehen, da der Kries im Westen vorher nicht beendet war. 
Das ungeheuerliche liegt sodann Im wosontiiehon aarin, da-^ 

Gegner, der Raum und seine Hilfsquellen nicht richtig beurteilt 
wurden, so daß man diesen Krieg mit in jeder weise unzureichenden 
.Kitteln besann. Schließlich waren die Vorstellungen, mit denen 
«ajx nicht nur dem Ko:ur.uoiseus und seinen Regina, sondern den ver- 
schiedenen Volksteilen und dea Raum gegenüber -rat , einfach tö- 
richt . ?ier, an welcher ütu-la auch immer, ssm im i'X’Uhjani 1 ■ 

nie hu mit großen sorgen diesem Feldzug entgegen, wann er nicht 
blind-gläubig war? Diese Bedenken verstärkten sich vor legi na 


£ft 


- io - 


d &3 ^oldauges, als di© politischen Auffassungen in ihrer allge- 
meinen 'fandens ia ungewöhnlichen Befehlen Hitlers sichtbar wur- 
den» Sie wuchsen weiter ita Sommer 19*1 , als die üinsotzung von 
Reichs kommi s s ar en bekannt; (schon die Södaahauag der Bezeichnung 
x'ür die Träger politischer Verantwortung werde damals peinlich 
empfunden) und damit die poixtiscne noxsötzung deutlich wurde , 
die nur and Teilung und Aanektioa hinauslaufen konnte. Alle diese 
Ideen und üannaamoa entsprachen im allgemeinen nicht den Vorstel- 
lungen des Soldaten, der nicht erobern wollte, sondern davon aus- 
giGS, den Krieg allein gegen das aggressive wsltrovolucionäre 
Späten, nienfc aber gegen Kußland Ihr berechtigt za halten und 
über nie weitere Entwicklung im Osten die befreiten Volker des 
russischen Kelches selbst bestimmen zu lassen. (An®.* 16). 


IV. 


Viele Go spräche, die vor, ä£a und auch dem Krieg mit Lannern 
Iiu.3la.nls uni der sowjetischen Wirklichkeit geführt worden, kamen 
za dem einhelligen Schluß; • die bewaffnete Auseinander Setzung mit 
den Sowje-ts war bei der koramunis t £ scheu Maxime früher oder später 
zu erwarten. £u erwarten war auch, daä die Sowjets nicht nur aus 
materiellen Gründen ^ ns treten mußten, den Krieg vorwärts ihres 
eigenen Territoriums zu führen, Penn damals war, .via es sich 
später zeigte, die Bevölkerung, vor allem in den Landgebiet ea, 
durchaus nicht der Sache der Sowjets ergeben (Ania.l?) und wünsch- 
te eine iaeeruag« Auf die Gründe soll hier nicht eiageganseA wer- 
den. 

Als im Sommer 1941 her Umfang und die Art der sowjetischen Kriegs' 
Vorbereitungen gegen uen deutschen ttechbara so deutlich und so 
einprägsam vor Augen traten, kam die ernste Präge auf: wie hatte 
eine deutsche Verteidigung auch in größerer Stärke bei Bindung 


~ü"T~*T£; Siüe solche Erklärung und Einstellung der deutschen 
^üiiruug h&öte der Proklhma tlon des "Großen vac er ländischen Krie- 
ges 1 ', den nationalen Losungen der Sowjets von der Aggression ge- 
gen iÄitterchöA Rußland, gegen die heilige russische Krde, aber 
auch der Tnooc vom ''überfall* den Boden _ satt ogea. 
j.a-’n 17: 'wie sogar Schaoiro a.u.O. S. 922 ff angibc. 
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in '.Vesten, ia Krieg; mit üinsland , einem Angriff zusaamengsrfnöter 
Pauzerkräfte in Skuitral polen und beiderseits der ^nrpathiOn x£l 
einer für si t t eleurop ai sehe Verhältnisse unuunaLiigen Jahre 3 sei* 
ütond gehalten? \7eiter; fl# sühe es dann heute in Europa Lind un 

d'l0 V.ült aUS^ 

dehlieSiich ist fest an stellen, da!i eie ko. '.munis w ische «^ress-oa 
seit: 1945 un des ■ (t Friedens" (des ÜQmmistx&ch&n Sndzieies) willen 
'■iit ainem nach aer Strategie irn Seichen der Xoexiscen» vargö- 
sehriebenon Verhalten ständig A’öi Ser je^ansea ist. Hier erst 
schließt sich aor Kreis cer kritischen Überlegungen z u her ira^e 
'• überfall oder Präventivkrieg 1 ' 'F 9 ^ 1 . Dean nach wie vor ist deutsch- 
land das Hauptfeld und noch immer das Haupthindernis in Europa 
für die kommunistische Hp.pansicn* 

Sir kennen also kein Interesse daran haben, -äasser auf nie ibühien 
der sowjetischen, ohnehin sehr anspruchsvoll gewordenen Hach- 
kriegspolitiJc ließen Deutschland aa leiten. 

Inhar ist auch nie weitere ?rago nach dem gerechten und ungerech- 
ten, Krieg, die die Kommuaieten. für ihren politischen Gebrauch in 
dialektischer ?anit singe führt haben, kein Gegenstand viner iraien 
kriogshis torischen Untersuchung, wir haben ko inen üruad, in so 
eingeengter Weise mit kommunistischen Vokabeln «inen Vorgang au 
beurteilen, bei dem nicht dia kommunistisch© Vor hl, sondern aus 
Völkerrecht, eine nicht vom nacht denken .korrumpierte norsu. -au 
die christliche üühik sugrund su. lege** sind» 

Abscle geh wäre jedoch die eigerxö Unsicherheit aac^ ue® ICLe.Uj- 
Denn dariit wurde die Möglichkeit, einen echten Prion an mit dem 
Ausgleich nationaler Inte ressen zu gewinnen, am beeten gewahrt 

nein. 
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Anlage 1 


St. cf lnngnahne eines £ n .5 b ri o f f z c Aüh 4 v* 2h . I c . 6^ 

( Aiszuge ) 

Z;;.:ri Le i tr ag : 11 u Der fall auf nie £?J oder Brav eac ivkr i e g? ” 

I i .-. C ,'■ '.-. ; 

- ■-■ '■-■ ^ i ■*, k J ■ 


2er o/f süoive Charakter ist klar erkennbar durch d..o Voroe- 
reitung dea Einsatzes der russ. Luftwaffe mit neige bauten und 
q , i belegten. Flugplätzen m er e na nahe . Ein au*. vertue io.j.,;,u.ng 
ü inge s - o 1 1 te s Land ä ird große Teile -seiner Lnf t-.vaf fe nie h b in 
Grenznah e stationieren, 

obi t o G un;n:n ,.nd Seite ? oben; 

Ein .junger nies. Offizier, später KP-Fuhrex in einem land.es- 
eigonen Varband, erzählte mir in Sonder "^2: "4 «jenen vor 
K.r ie gsa u. s n rncii war icn tr.it vielen Kameraden (Absolventen einer 
Er iegs schule) im Kreml emge laden, Icn saß in der dahe von 
Ssalin und konnte zehr gut hören, caß er sagte, es .verde senon 
Ln den nächsten. Wochen Krieg mir Deutschland geben." 


■J 1 - - — T_J ■“*. } V y~. il_ - * 

k.-’d '■■■ c, y -j L l- > 


einen Angriffskrieg konnte vielleicht noch geaoniossea wer- 
den, wenn man bedenkt, dsfi mehrere Tausend polnische Cf ii sie re 
im vvald von Kaoyn ermordest und in IKas3engr Übern beerdigt wur- 
den, Hätte man im Früh ja hx* üza. Sommer 194o mit einem Aagriif 
der Beutscnen gerechnet, so mußte man diene .lassenver oreai.en 
hinter dem Ural durchfuhren lassen, aa man anne Innen ko ohne , 
öan der Angreifer bis dorthin niont gelangen wupde. 

Z u Ka oi.--.el i V . * d s « i 1 

Ein Angriffskrieg war für Stalin sicherlich v. 1 uns er. ens w-j rr er » 

Bas ‘Risiko eines Kriegen im eigenen Land war für ihn nenr groß, 
da infolge der Unterdrückungen und Verfo ..gingen starke siegen- 
Strömungen lebendig waren. Lieao kamen dann nicht zun Tragen 
wegen der Unfähigkeit Hitlers, sie in ihrer wirklichen _ra 0 ~ 
weite su erkennen nnci zu nutzen* Es kann au.cn sein, tau Liule^ 
W0 hl die Erkenntnis hatte, - .oaS er aber infolge seines Größen- 
wahns ( Be g i ;:n c e r Ge i s t e skr an* ne i c 1 ) die sich bietenden rlö S ■*■ 1 ch 
keitea aus ge schlagen, nato 

d S£ . . 
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Am Taktische Xaß n ahifc e n 


Z rj t 1 . - S . B , 1 y4*- ( 'tiwrchj: r. an: über Avra;:;;i::r; . ,i .i;r 

V)ir,r.ß:X/? va^ I.c i ) . 

3 ' & " ’n n era Du rchh ru c V ; d e r A js o jr ihuliör näa?3 we ui? ic h St « L o 
aus 25.7.4 und <3 eis softnell foij'ericfe» Vors 1 . aB ".isr Avrai’.c',;; 
der die le-tste Üür av.m Sin tritt in das Innere« Frank- 
reichs &u.fstie3, iist-o ü e- r ree i» l o Fl i vjl do r A 1 üi e rt en 
die Operaviorcfre iheiv; gewonnen* Blfc co t vermutete 

o7£, Arno.- k . ■ . . _■ h : urcLse. leueo-r i.rvr Divisi cror 




y - -! 


Le ö iC.h La ve und gunächit rsoch scViLvaae 


Pforte sswi sollen Kae r urd linker* 3? 1 i '■ r e I der 7. A & 

\ — * -- • i v • ^ « i*. « v*. i. 1 ? : ».w •' — ■ § . ’ r 




oruob zur 

Vmffc- :? 3 un," sunächst e 1 s- •• s Teiles d e r ii ec re a > rn p u B 
.au s sv -an ut« o r - £ ine Einwirkung re geTt die 1 1 e f e FI Mike der 
7 . A nie c und ihr rtie \\-r: rt i £g s G-e V: i e 1 : u t£- t e d e ra *be- 
wo fl i eh c r i>: .; a: ? r , in Ar 7 e i r ri L. r ■ • r o 1 , « r, er 1 l ;; o , 

■i ö i c i j tuelJ o :-• » e n c r F f ; • : r ul ■ ■ * r r c ’ v i v.r ä--. r 7 e i , ■ : A c c in - 

L:>j war er , - . ■ üj-Il» ..,i-..'. i vv - ii.-^cv.r- Verb i. dünner: 

2 U den in A e r 3re i a£T* e noc li at e he r f a en , pur i. 1 1 ;■■ i r * : r i j ; . c r LlS g 
c ir„: - uctz t - :: Krä f v c r C e r Ar ,..e e ( XZV . A ■ £. ) mit ä «n 
Post un c £-n an d o- r A ~ _ an tikkiste ( 3resv f Lori-..r:i u r ö 
S t . ’si a 7 . a i r e ) und au d e r t r et oni sehen Ea u p tat: . c ■ t Rönne s 
Aal d < vip e a c ' "■ .'. t on :■ •■ : i n v- ' . A ■ j n . 


Vor de ; : v o r : ; e .-- c ; i o X e. v. e » ö S f s ohts 3 ; ü hd d e r 7 - A t is e-e aus* 
der nach meh r fac > c • a 2 u rü c X v e r 1 c : an && 2 . 8 • lr. G e 50 n S 
südlich Flurs eingerichtet wur.de* rjuSte -i, .' iöv>-.-r Zeit 
i 2 r La: pf i r. <' v r i r o v • .. : :I ^ v;-- : 1 0 r : r r 1 , \-ct 3 er, Ti 1 e 
d e.3 veBtli.che.iJ rLUrjln und die ö-r^ani satioii 
e:3i:er Abkehr in der linken Fianhe Av Ans-oe st *n-d.eß 


■ j. ■ * 


rauamcix im v örae^K^^d , 
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Pür die Einleitung vor- Siciierunga- und A b v;e 1 1 r rxa t n du'-no r 
in Oer Tiefen Planke und in- KÜak©» der Armee führt* zu 
•disöei Sei v eliie jß^^Qhlaa t e Ile : v Sie muhte &er 
V c- rb 1 ud u:'i v c n we gen v/e iter »Fi d lieb Ue gc-n r v/öi ur sich ae* 
knoten punkt Le Mc.no anbot. Der i& der 7. aiü.o« aü-lvg 
daher, ati 2*ß. der- Oberes Jehl ahaler vor» die Dur ateanfee und 
rückwärtige C-ctlet zu, treibenden Aufnahmen vots Kauptge- 
fschxsstani der Armee De liafc» » wo öxch -xo hau ca aec 
A r t q e s t ab 3 c befand, au s z u lex t e : . und v on dort auch üit- 
V e rb ir:d uh g z um XXV . A . M . auf recht « ue r ha 1 1 a n . 

Mit der Aufgabe, der. Planion schütz zu orgas! eiere*, wurde 
der la au 2«n. nachmittags betraut, Dine V/eisurg 7ür oio 
kai^fführung des XX7.A.IC. wurde nicht erteilt. 


Tin, ganzen rückwärtigen kaum (etwa ei.idi.ic-- L,oa --*'“- - 
bis zur Loire / waren Ahvelixvor'bcreitur.gen gegen einen 
stärkeren Feine zu dieser Seit Dient vor oe reit- », 

Dieser tiefe Laus war wlt geringer. Vachkrafter. des Kiii- 
t ärb s fe hl shsbere Südwe st fr andere ich ( Lands s schütze n- 
hataillonc aus älteren Jahrgängen, schlecht bewaffnet) 

E'tiÄi SclmtE der steil rüO.^Wtir l. 

(Lager a Drücken, Nachrichtenzentrale - , Stabe) i ft oder in 
der j'Ti.jic gröberer Städte und mit eins einen ;*u - Bm r^ ac .<ic.-».\s^. 
Trupp enteilen ( z ,B. Rest teile der Pz.-i-ehr-Livi^-o/j -— 
lieh Alcncon, Östbtle Bei K ayer-ne) , ferner : ■ - i - r '.. c ; syär t i ge 
Diensten der Armee belegt. Ale einzigen Aa«üp* -U"< :f t i&on 
Vorhand konnte raxn die 13 * F ^ak-Liv i a 1 cn ar-sehen» oiv — i* 
Iba uti Aortaxu — Fcug^res ** Dooifront au iittf 1 3 c aut z aux {r.xbGtt 
eingesetzt war , v cbei sic auf Susa u.:;o -narbe, it it ocr 
Armee angewiesen war. Ihre Flalüiaapf trupps stellte aie 
allein verfügbare schwere Bauzerabvenr in oiscer- c^.r. 

Bo d ©n s t and ige » d.h. unsewegli ehe Flak , 'cei ano eich i:00 -- ** 
P-su n es (iiisrbci auch ecjtwers F iah.) und «öi *»» --ür-b; 

Ausbild vorig und Ausrüstung üicöfcr ec h \t ac hon r 1 akkra f t e für 
den Brakatipf war jedoch ungenügend. 
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Tis konnte sich r.&ch. Eintreffen in Le iians tun; er diesen 
tfcia L_n a er. :: urä c hc t nur d aruss hsnd ein* die vo rh an nenen 
schwacher Kräfte b af ehie t e ehn i s ch. zus &u»aeii zu! äs cor und 
li-LöiA ö r t i i a u e o ’.ee ar uu g a l c n z i w . 1 ~w . . — . •*. e n - .r o v e s ^ .~'.n u ►_< ... c k 
vor sollet, clmfi ein Xatipf dieser Kräfte meist nur atUtz- 
:i ■_•. uktarti. £ g e fu krt werden konnte » • vv oooi die Sperrung der 
E nup t üb ergänze über de r, • Ta / errefl u :?• ( später d e r Sartke ) 
d n g r w i c L t i f. " e t e 32 V o r n o nr s nn o t @ i ; p im u t e rouge roß f ^ ■ 

Ueunes, Vit re und Cii^teaubriart itn Vordergrund src&ndon. 


sic.. durch die 


Line Befehle- u r. ä TT eiceor. c ar. i ü a t i c n er ..; ; £ 

Destiizmiung von K&mpfkom^andarten für Lm£ e t Mägenne , Rouge ree, 

Ti t r-2 , Laval , Ch a t e a.ut r i an t , e owie Penn e s ( spü t er Le Kan s f 

Al er pan und Chart reo.) . Diese -wurden züö heil aus den 
'Ö 

bereits verb.s n d 0 r. -3 n Feld ko v,ki an. car; t e teile aus der 1 rup p e 
beatiurit • Ihr Ka’upf aui'tra-.. war, die oe L reffe nee St sei 
a'u vart o i d i r e n „ oder der. betr. ti' bärgun^ r. u e perren un ter 
r e c a t üo i t i ger Z er e t Erang d 0 r Br ü eher . St an dies und we i ü e 
Aufklärung wurd e be 3 on d er £ ge Ford c rt • Di e Duc Lir ic Tue cn - 
v 0 r b i r d u r; gen (au e h. die ziua X XV . A .K.) war 0 n zu dieser Zeit 
un gestört und Tag und Dacht benutzbar. 

Da aus gebaute Stellungen kaun vorhanden, die Kräfte un zu- 
reiche r. d u jü ö raei a t k a a p für: g ©wo hr t wa r an, . : 0 nn t e v orertt t 
nur ein Zeitgewinn erwartet wer de» 4 uir£ isit Ver- 

ßtär;-:un:;en eine Art Abvrehrfront weiter rückwärts aufnu- 
baueu. 


A n sieh o'Ll ä£ d ©m BsfeM Kaiser Südwestfr au kr e i ch (General 
der Kavallerie Pelöt, Anger e) Bit den Pe Id kor-vnar. d an t c» 
und Land © s sc hützenbutai Honen auch die Sicherung ini rück- 
wärtigen Gebiet. Nachdem jedoch der Raut bis nur Loire 
Operationsgebiet wurde, gingen so ne De fug» iss© auf die 
Armee Aber, wobei Oie Sicherung skräfte WJteT ihren Befehl 
tra Lau , 


Trotz der fehlenden luf tauf Klärung konnte bald fectgsstslll 
werucn, daß eie vordersten Divisionen der 0. D.S, Armee 
auf S t . Kalo und Sennes V 0 r ginge ß . An ©ohel n erd c e stand d i o 
Absicht der amerikanischen Führung darin, aunüchst die 
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Bretagne abzuschneiden* um sich den Rücke r für äue Ein- 
drehen nach Westen frcizuhalten * Vielleicht wollte man 
auch erst den englischen Stoßkeil südlich Caen noch wirk- 
samer werden lassen t um dann von Süden her zur Umfassung 
anausetzen . 


■v- Liltl 
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Uns XXV. A*K* erhielt bereite am 3.6» den Eefehl, daß es 
in der Bretagne verbleiben und seine Kräfte in den Festungen 
zusammen ziehen sollte. Das Korps trat unter den unmittel- 
baren Befehl der Heeresgruppe 33 * Die amerikanische Führung 
hatte demnach aus der Bretagne nichts nu befürchten* 
konnte den Seitverlust infolge des Abdrehens clrdiolen und 
ihre Kräfte zur tiefen Umfassung der Heeresgruppe B an- 
setzen. Dieser multe in der Sieht vor« Le Man s aus für die 
7. Armee umso verhängnisvoller werden, als statt eines 
raschen Rückzüge s auf die Seine ein Angriff auf Avrancheü 
vorbereitet wurde. Dieser Entschluß* der von dem Führung s- 
utat des AÜK 7 gefaßt wurde erschien unverständlich. 

Für seine Durchführung mußten aus Kräftemangel zwangsläufig 
nicht nur die nördl. Abwehr front in der Doris an die geschwächt * 
o andern auch die tiefe Planke und der Rücken vernachlässigt 
werden* sodaß hier ausser den schwachen ^icherurtgskräften 
nur 2 in Zuführung befindliche Verbände (9* Pz.Div* und 
706, I.Lt) den vor. Domfront bis zur Loire eich erstreckenden 
Raum in einer Breite von 130 - 150 km decken sollten* 

In den ersten August tagen erfolgte die AL schnei düng der 
Bretagne bis zur Loire. Rennes fiel an 3*6. nach kurzem 
Widerstand in amerikanische Hand* Am 4.8, fühlten amerika- 
nische Aufklürungekrüfte van C h&t e aubr ian t auf Dantes vor. 

Ab 4.8* machte sich dac Din drehen der nachgeführten ameri- 
kanischen Divisionen gegen die Süd flanke der 7. .Armee in 
allgemeiner Linie flayenne - Lava! bemerkbar. Um Ern ec und 
Vitr& wurde» an dieccn lagen gekämpft. Die Lagebeurteilung 
der Armeeführung ging Jedoch von der Ansicht aus* daß es 
sich bei den im Raum Mortain - Folgere s - Irn&e gemeldeten 
Bewegungen amerikanischer Kräfte nach Süden um eine Ab- 
schirmung für den Vorstoß in die Bretagne handelte. 
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Au diesem Säße traf das Gen. Kdo. LXXXI.A.X. bei Alerg or 
ein und übeiujohm den Befehl in diesem Baum* Ihm wurden die 
9. Pa .-Division und' 706« Inf.Biv, unterstellt. Bus Korps 
erhielt von der Armee den Auftrag, die 9« Pa ♦ Division 
im Kaum westlich Alencon zu versammeln und mit 706* Inf.Biv, 
{ verstärkt durch SicherungcragiEkent 1) ein Vorgehen des 
Pe indes auf Le Kaue um Vegne-Abscbnitt (25 hm westlich 
Le Hans) zu Verbindern und die Enge Sill§ le Guilluu.mc 
zu sperren. Die in Baun Domfront - tiayennc - Ern&e - Lava! - 
befindlichen Einheiten wurden gleichfalls dem Korps unter- 
stellt und soll ton die Hauptstraßen und Verkehrsknoten- 
punkte sperren, solange der gegenwärtig verminderte Foind- 
druck anhielt, 13* Plak-Di vielen wurde auf Zusammenarbeit, 
mit LXXXI.A.K. angewiesen und sollte den An marsch der 
9, Be «Divifiion schützen*. 

Von ft« Pa. Di Vision (irr. Anmarsch bsw. Antransport aus dem 
Raum Avignon) waren am 4.6. eingetrof fen : 

im V e r b anmlun g s raum westlich. Alencon 

Masse Auf klarur.gaebt e ilung 
1 Pa. Gr. Bataillon 

1 Batterie 

im Auslade raum Sauraur - Tours - Anger a 

2 Kompanien 

im Marsch zum Versammlungsraum 

1 Ahtlg. Artillerie (ohne 1 JVttr, ) 

2 Panzerkp* 

Pz, Jäger- Abt lg. 

1 Pi— Kp . 

706 I.D* (bodenständige Ktis te ns c?iutz-Di Vision - bisher 
im Abschnitt 1& Boaholle eingesetzt - mit 2 Inf, Bgtern, 
kampfur er fahren , behelfsmäßig beweglich gemacht) 
erreichte an dieser. Tuge mit Anfängen Gegend Sabl6 s.Sarthe 
und La Fläche, mit einzelnen Teilen Laval und Gegend 
westlich Le Marie; 1 veretärktes Inf. Bgt. befand sich auf 
dem Marach aus dem Aueladeraum Nantes. 
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Sicher i uttgs-Kgglr:er.t 1 ( Had f al irr eg imen t , kampfun gewohnt ) 
war im Marsch aus Paria und erreichte am 4.6* die Gebend 
Chartrce* 

Zur Sperrung des wichtigen May enne-Uber gange o in der 
gleichnamigen Stadt wurde ein besonders tatkräftiger 
KoBtpl’koDiaiandant ia lt den bereite unterstellten Oetruppon 
(aus ihrem bisherigen Auffrischungeraum) , verstärkt durch 
Plakkar.pf trupp q und Splittereinheiten, eingesetzt. In; 
Fouor amerikanischer Panzer gelang trotz fertiger Vorbe- 
reitung die nacht zeitige Sprengung des StraGenviaduktes 
über den tief gelegenen Fluß lauf am 5*6. nicht* 

Iej Verkauf dieses Tages atisöen stärkere amerikanische 
Kräfte an der ganzen Armee flanke in allgemeiner Linie 
Mayen ne - Lava! nach Osten vor* 


Die Armee führung konnte nunmehr ihre 
teilung rieht auf re ch t erhalt tu . und su 
bahnende Umfassung klar vor sich. Am 
trotz heftigen eigenen Y/id erstand ee v 


bisherige Feind beur- 
h jetzt die sich an- 
5*6» ab e n d s g i ng May tut" 
erloren. 


Zu gleicher Zeit konnten überlegene amerikanische Kräfte 
in Lava! eine ringen. Hier hatte der Kampf koratand an t die 


iTerven v; rloren und zu früh ein Ausweichen der Besatzung 
(1 Etl. 706*12., Teile Pz. Jg.Abtlg. der 17 .SS-Pa-Gr.Mv., 
die hier auf dem harsch zur Front ins Gefecht kamen, und 
Sicherung etruppen) auf die HsShen ostwärts der Stadt befohlen, 

■H-\ 

nachdem die Brucken zerstört worden waren. Südlich Lav&l 
Ständen noch eigene Sicherungen bei Coec6 le Vivien und 
Craon, sowie bei Segr£, das bereits Gefecht ab erührung mel- 
dete * 

Am 6.6. konnle Avon (ostwärts Kayenne) durch die frühere 
Sioherheitabe Satzung von Mayen ne wieder gewonnen werden. 
Dagegen schlug der befohlene Gegenangriff von Teilen 
9* Fs. Division auf Mayennc selbst wegen der feindlichen 
artilleristischen Überlegenheit nicht durch* Hier wurde 
die 96* TIS Inf* Division fest ge: teilt* 

Am folgenden Tage ( 7*0« ) machte das Vorgehen der Amerikaner 
nach Gcten, insbesondere Richtung Le Hans '^eitere Fort- 
schritte . 
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Nördlich Ma^cnne er folgten amerikanische Verstoße über 
Ambrieros und aus dem •■tfhateau Gontier - nördlich Laval 
rach Goten. Die schwachen Sicherungen beiderlei ts Daval 
konnten dem Angriff stark überlegener amerikanischer Kräfte t 
vor allem den Panzern infolge unzureichender Aus i’\kj taug 
mit Pan &. rabwohrwaf f o n und -ml 1 1 ein 7)ic h t st an <J ha - 1 c r. . 

Am Nachmittag traten Teile der 708* Inf. Div. uro Ges 
Sicherung^ BfegimehtS 1 an und v/eatlich des ha Vegne-Plasses 
ir.a Gef c eint • Zwischen GtraBe Loval f he Hans und «ea Garvive- 
b ü; ;cn bei Sablo konnten motorisierte amerikanische Kraite 
bereit« über den Vegne-Aueclnitt vorn rin, ~u und nbrih-ich 
davon zwischen der il hg eikette dos "Vvalcea von oj. 116 -i.e 
Guiil urnno und dem Charnle-Wald (etwa hait-wegs ha^/a J .-ne .*iana/ 
bis in den Raum etidwestlic' 3 1116 Loden gewinnen. Sie be- 
gegneten Teilen der 7GB. Inf. Div. , die- nach Korkwesten 
Kayeiin« vorgohen sollten, wobei für :Uesi verlustreiche 
Kampfe statt fanden. Abends wurden ameri kan 1 sclie Panzer- 
s oix ze n Q km aüd wo stlic h he Han a p e mein st. Die Sur .. .e - o t ■- - 
^ijge v/aron furch ein von der 1. Armee herärgo fuhrt« a 
Pi-Btl . (not) zur Gprengiihg vorbe reitet worden. 

Am Westrand von Le Hans standen nur schwache cic .siu’.,^!; / _ 

mit Pak. Durch das bsfo>lene Vorn rücken der 703, Inf. Div. 
und des Sicherung.« Regiments 1 an und über den Vegne- 
Abschnitt, die an dem von Natur aus stärkeren G arth e -Ai: g c ar* i t, t 
eine nüi s t ige^A bVf« hrmög lio kke i t gefundeti Iv.i. ..en und sich 
d o rt mit mehr Zei t. hui t en kumps bereit mach«!: können , waic.- 
n ennor sv/g r t ® öle u e io ings r, an d i ge o ui A b sc ar it i i' "ii- v ou t x 6 
i lußab wär in vor; .and. en . (eine Kar ine-Artlileri »-A öteilung, 
die einem Inf. A.ß 1 1 * er t sprach , auc Bore. oh 1 . A me e ) 

Ein ländlicher Befehl des Ja A.O.X. am 7.8. nachmittags 
an den Kampf ko iVPianö.anten van Lg Hans wie« diesen erneut 
auf die Vertu id igur, g die st* & v/iejit igon Knot e r, pro . -i.es unc. 

Ü be r gang ü he s or-d e re hin . 

Der CJe focht sä tan awechsel für die Haase des A.O.k , -Staue« 
wurde vorbereitet und u;;t Hi Vtcriiacht zu r 1 w o L ■ : t g l., kurzes 
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Ab setzen i r Gegend ostwärts Le Kana Im voller Ruhe durch. 
3 /f> führt , Dez Verteidigung nie sei* Stadt ooli.te noen ein 
gewisser Rückhalt gegeben werden* 


H 0Ö Generalkommando LXXXI.A.K, wurde nunmehr alo Haupt- 
aufgabe der Schutz der tiefen Armee flanke bis ?-ur Lo^ie 
übertragen. Die 9. Pä. Division war inzwischen rät der 
Kasae ein^e troffen, sie hatte jedoch nur 2 zz, Kompanien 
verfügbar | da die Masse des i v s • Regimen to sic.: noch im 
Antransport br,w. in der Ausladung ln Raum Drcux-iiVreux 
befand und erst am 9*^* in Gegend Alerten einti eo. ..on 
konnte . Von dieser Diviftbn waren (Teile bei und nördlich 
Kayeime bereits eingesetzt, Die 706, Division war ::..t 
allen Tellen ira Ka. -.pf und hatte an den letzten beiden 
Tareu fühlbare personelle und materielle Verluste ge ha Dt, 


Die völlig karapfun gewohnte Fühnmg und Truppe Konnte Dien 
in dieser schwierigen Lage gegenüber dem beweglichen * 
materiell stark überlegenen Gegner ec: wer durchsetzen* 

Das Gleiche trifft für das Sicherungs-Regiment 1 su, 

Süd aß das LXXXI.A.K. ohne Zuführung weiterer Kräfte 


7 


einer praktisch unlösbarer, Aufgabe gegenüber retar.d * Fudern 
wurden die Nachrichtenverbindungen nach dem Ausfall des 
Nachrichtens ent rums Le Man s immer schlechter. Die 2ir.wirkung 
auf den Krdkarapf aus der Luft steigerte sich rach ccm 
Schaltern des Gegenangriffs der 7. Armee auf Avranches und 
der V; rlagerung dos Schwerpunktes der feindlichen Luft- 
vaffenuutor Stützung nach Süden von Tag su Tag und neüiUite 
Führung und- Truppe in zunehmendem Maße, 


Zugeführt wurde lediglich ein Flakregiment, das aus der 
Flakschule Chartres aus am: .enge stellt v r und im Drd- 
kumpf eingesetzt werden sollte. Im übriger r-ueten Anaee- 
0 tftb und Korps sich selbst helfen. Aue der Resten der 
Pz.-Lchr-Divieion und 352. Irf *Div . , deren Sammlung und 
Auffrischung au kampfkräftigen Verbünden unterbrochen wurde, 
konnten wenigstens schwache, wogen feVilencer Artillerie— 
und Pak— Ausstattung jedoch wenig kampfkräftige Giene rur^ s— 
truppen gewonnen werden* Ferner konnten Spüttezeinheitcn 
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„na Versprengte (aus der llcruar.dle) auftefanfen unfl «»s 
ihnen -‘innatztctaillone gelilüct werden, deren Ka.r.pfwsrt 
aber mturgonäß nur ein geringer sein konnte, ^ieee Kaß- 
nuhaen konnten für den Xecpf in der tiefen rlanke Ser 
Arr.ee daher nur einen heecheidenen KrSTteauwichs bedeuten 
uid die in des tiefen Eauia nee teilenden Lücken kaum aus- 
füll er. . 

«auÄ m lim. m. ^taagAat in U»i«. , 

Uomfront ostv. Kuyei.ne unverändert; alle Foinävornthtc 
wurden atgewiesen. Anscheinend verhielt hier der Amerikaner. 
Das wesentliche Ereignis d*» Sageß ^r, daß Le Ifena aai 
späten Vormittag »aoh kurzem Kampf verloren ging. Eine 
Straßenbrücke in dc-r Stadtmitte fiel dabei den Gegner wn 
zerstört in die Hand» obwohl noch kurze Seit vor dem An- 
griff der Amerikaner die fertigen Z er« t örung sv orb e * e i i , c.n 
und die Sicherung an dieser Stelle vom I& persönlich uber- 
prüft worden waren. 

So v/ar es der 5. U.S. Armee im raschen Vorutotf gelungen» 
üen Mittellauf der S&rthe bei und ehelich Le Hans »aca 
kurzer Seit zu überwinden, 'ui ihrem veitorer. v'oriu&rscn 
nach Nord oeten mußte die Umfassung der hasse oer 7. JJ - r "‘ ti0 
und der 3. Fz. Armee wirhsaa werden, da eie m ihren Kucuen 
sielte. Bei der Lage und dem bisherigen Verhalten der leeres 
gruppenfront zeichnete sich au dieser Seit die erwartete 
gefährliche Entwicklung klar ab, die zu einer völligen 
Niederlage führen mußte, wenn die 1» der JJermanöie 
kämpfender. Armeen der Ho eree gruppe 3 Weiter otehen blichen, 
oder nicht bald wirksamere Gegerma: .rahmen re troffen *cr ■:<?*> 

1 ernten « 


£ 


, hie- Umfris^Hr;.'* tah ' 

Euchäcm es der 3. IMS. Armee im ruscher Vorstoß gelungen 
war f den Mittellauf der Sürth c mit den wichtigen Knote»- 
■unht he Kana zu gewinnen, sah sich die deutsche Führung 
der sich vor Stunde au Stunde verse i.drf enden Ch: fahr der 
tiefen tfeifnoßung der 7, Armee und des Stores ±r> den Jtuci.cn 
der samten Norniartxief ront gegendbor* 
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Auch in dieser so bedrohlichen La<; e , die kriogaen lückeidend 

aeiji konnte, kan cs üu ko ne: 1 : operativen Ent sc* iuß« Ser 
fl 

linke Flügel der Heeresgruppe B blieb in dem weit nach 
Westen voreprin genier schmal er Horen et eher. 


Ha cJio in der liefen Flanke und im Klicker der 7« Arme e 
zur Verfügung stehenden unzulänglichen Kräfte r.zcht ver— 

■ 4 ^#' ^ 

stärkt ■wuräen, konnte von planmäßigen» zeitgercchtehi'er- 
fclgv er sprechend er. r.-wehr^aßnahaer gegen die Umf&BsungG- 
operatior ge sc .loao ner» voll kampfkräftiger amerikanischer 
Verbinde noch weniger die Kode sein als bisher. 


Z unSch i? t vurfi e c rv; vrtet, d a ß die weitere Stof rieh in lög 
der Armee Pa t lom nach .berochrciten der Sur L he sofort 
kickt t;ng Paris Bielen .nt. ein Elm eh*- :- ! n-.on nach Horden 
erst mit öen nac h f o 1 ■■ e r c er hi vis io i: e n . r f c 1 j c n vü r ö e . 

Ar: ]j. 6 » wurde das Yo/r,. .uhen amerikai: lecher Aufkl-inu-ge-* 
kraft e von He Kons nach Horden , Osten i:nc SUd osten ge- 
meldet. Heilem Verben h'id erstand könnt er. oi- nicht antref- 
f cj ii ui i d so i (’ i es* m T ■ g e ^ c aiuii out s. S ar ule , Pal Ion und 
Bonn 6 takle , sowie 1 u der Pariser Strafe k’ufffe und 
Gonnbri'f; erreichen. Arpera wurde von 2 riLaiii schien 
l'iviaio n o n me gegriffen und k or.nte sic'; noch b t • hau p t e u . 

Hie I'eir.daboicht wurde an 10.6. durch einer auf gefangenen 
Funks? ru c h d er 5. U - 3 , Tz .Divieon und e r P eu t o t & Papi c re 
gekirrt. Danach sollte die 6* amer ikan i e che Armee ihr 
Vorgehen mit rechtem Flügel auf Bel Ifk-'.e und r_it linkem 
Flügel auf Alencor: forteotEen, vjs in die linke Flanke 
der 7. Arnec au etoßer. Die Umfassung wurde nit mindestens 
G voll kampfkräftigen Verbänden ein geleitet. 


In dem weiten Hoger vor Domfrort ostwärts Mayen ne bis 
H111& le G-uillame konnten die e ha: ran schwachen Sicherungen 
bisher alle schwächerer Fcirdurrriffe cn wiiimi , Ostwärts 
der Sarthe hatte die Kasse der 9» Hk* Division auf weitem 
K at * m sit dl ich Aleng o r. nunmehr de m 6 1 o ii der 9 . anerl ha r. lachen 
und ?. französischer Pb. "ivleior st'-i-d Inhalten . Hie 
Division wer gerade versammelt vorder, Stellungen waren 
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nicht vorhanden, ihr linker Flügel nicht ungelehrt, her 
Raum avfiechei: westlich der Straße Le Hane t hclldr.ie und 
der Straße Le Hane* Paria war erst weiter rückwärts 
(westlich L'o-ei-it lo Roirou) an einzelnen Punkten von der 
Tici-J t gruppe ‘552, I.D* äußeret; dürftig gesichert, Pie Kaupt- 
atruße nach Paria war hei Regent le Rotrou durch nach- 
ge .führte Teile der Fl&fcoohule Chartreo, schwache Lin- 
Leiten dcü Sich er urig n r c r ir&cn t o 1 und Splittereinheiter* 
gesperrt * der tiefe Raum südlich dieser Straße durch 
Aufklärung nur unzulänglich überwacht* So konnte die 
v, 'eitere Entwicklung der Ln;; o im Hanta ostwärts tior Surtli© 
nicht überraschet., .- enn die amerikanische hksfacsaurgsurmee 
nach ihrem AufacMießer aus dem Raum Le Ilona nach Kordon 
und KordOßten zum Angriff antrat. 

Dieser Angriff erfolg tu am 11 .hi . über die Linie Beauuont 
a.S. - Bonn stabil- und konnte an diesem Tage bin Alcnjon 
Vordringen und den Raum nord ostwärts BoLLdme und ostwärts 
Hortogne gewinnen. Lurch diesen Foir.d vor stoß in Richtung 
auf das Gebiet der E au p t vers u rf i.n r e lag, er der Armee war ihr 
Seeamtes V or sorgun r a ay e tva gefährdet vnf fiel in den nächsten ' 
T a^cn .;- ' in ul i ch aus » Au ße r d em r i s c en c io Verb! r düngen zum 
LXXXI.A.K. vnd vor: dieaerc. zur 352, I.D. ab, 

Jluniiichr wurde von Kordwösten die Pa. Gruppe Eb erb ach 
ungesetat , uri diu linke Flanke der Armee frei zuh: •.r.ipi er; • 

Piece Maßnahme kam jedoch au spät und konnte mit den 
abgekämpften unterlegenen Truppen unter st :«dig wachsenden • 
Ve rsor g ur* s ss c ■ w d ori gl< o 1 1 en (beson d er fi a n Be triebsstofi ) 
nicht mehr au einer Änderung der Gcsaatl&ge führen. 


Bereits am 1^,6 « war eine weitere Feind gruppe zwischen 
liortagne und der Loire mit stärkeren Vorausacteilungen 
im Vorgehen nach Osten und h'ordo&ten* oig sielte auf die 
Seine abwärts Paris* und mußte die Heeresgruppe B in 
absehbarer Seit matt setsen. Ihre Spitzen erreichten 
an diesem Tage Orleans, Vrevnc und St* Ar.drfe, Lei Chartres 
vai r d e n o c h gekämpft. Li e Führ u n g im Raum westlich B ur i a 
ging auf die 1 . Armee über. 
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B, Sonatine Maßnahmen 

1 ) Allen SperrmaEnahroezi kam im rückwärtigen Gebiet der 
Armee zur Abwehr oder Verzögerung der Umfassung be- 
sondere Bedeutung au» 

Nachdem der Gegner wichtige Straßenbrücken südlich 
Av rar oh ob hatte umserstört gewinzien können, wurde 
die Armee an 5*8* k*u den Befehl, veranlagt* dasl 
Ser et ÖrungBraaßZ! ahnen für Brücken in allen Korpsah- 
achnitten unter Bestimmung des verantwortlichen 
Truppenteils rechtzeitig vorbereitet werden sollten« 
Die Generalkoriiaard oa ao Ilten befohlen» daß die Zer- 
störungen aus geführt werden, wenn die Lago es er- 
forderte. 

Im t \ r c kW-fr tij 1 e h j e t. wurde der Armeopionierfunrer 
für Vorbereitung und Durchführung aller Zerstörungen 
verantwortlich bestimmt ♦ 

Sclwerpimkt aller Sperr Maßnahmen war Hier zunächst 
die Zerstörung dar May enrio -Brücken und später der 
Übergänge Über die Sarthe. Sie wurden recht zeitig 
ange ordnet und vorbereitet. Wenn trotzdem auch hier 
einzelne wichtige Brücken unsere ttirt blieben» eo 
kann als grundsätzliche Erfahrung bei Gefahr feind- 
licher Pan a erdur chbrliche durch die eigene Brückenkopf 
Stellung oder Brückohsicherung dienen, daß nach recht 
zeitiger Freigabe operativ wichtiger Objekte zur Zer- 
störung und Bestimmung eines Verantwortlichen die 
frühzeitige Ausführung der Zerstörung, d.h. aie im 
Kücken der eigenen- Sicherungen erfolgen muß* 

Auf das Zur tick kommen dar vorwärts eingesetzter Kräfte 
darf nicht gewartet werden. Übergangs mittel für diese 
sind ^bereit aus teilen . 

A. 

Ist, weiteren Verlauf der Kämpfe ostwärts der Sai’the 
konnten geländebedingt und aus Mangel an Kräften und 
Mitteln nur einzelne Straßensperren angelegt werden. 


J 
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gpi.it er wurde die Sure beiderseits Dreux zu einer 
durchlaufenden Sperrlinie ausge; atzt und die ent- 
sprechenden Sprengung evorbe re itungcn- ge tro^f sn« 

2) Die seit Juli unglücklich verlaufende Lage machte 
ee erforderlich, eine besondere Auf fang organ isat Ion 
in der Normandie zu schaffen, die in rückwärtigen Ge- 
biet eingesetzt wurde« 5ie batte die Aufgabe, in 
Zusammenarbeit mit dem Wehrmacht astreifendien 0 t and 
der j?c ld gencl arme r 1 0 sowie Kit den für die Regelung des 
Verkehre and die Straßen in et and Bettung bestimmten 
Straßenkonmandanten unter Zuteilung von fliegenden 
Feldkrlegsgc richten Splittoreinheiten und Versprengte 
an Sperrlinien auf auf an gen und in Auffanglagern su 
sammeln » Palls eine Weiterleitung au dem betreffenden 
Truppenteil nicht zweckmäßig war, hatte der Auf fang- 
stab neue Einheiten unter Ausstattung mit Waffen und 
Gerät auf aus teilen. Diese Organisation hat eich voll 
bewährt und wurde auch während des ganzen Verlaufes 
des Rückzuges beibehalten. Mit den durch sic auf ga- 
st eilten Ein eatz einheiten, kannten bestehende Truppen- 
teile wieder auf ge füllt oder verstärkt, fczw* Sinaatz— 
bataillcne auf ge stellt werden* 


Del dem Kampf in rückwärtigen Gebiet ostwärts der 
Sürth e stell i-en diese Einsätze in beiten den einzigen 


Kräfte an wachs d u r . 


5) Besondere Sic! ahmen in rückwärtigen Raum 

waren nicht erforderlich, da die französische Zivil- 
bevö 1k erung sich ab war t e n d , ater in der Ha sse ruh 1 g 
und loyal verhielt* Kur in den größeren Städten gab 
es Elemente, die ihre feindliche Ein Stellung deutlich 
zeigten, aber auch nie gingen nur in Eir.zelfällen zum 
offenen Widerstand über» Störungen von Belang cind ln 
diesem Gebiet aowohl bei Räumung a maß nahmen ula auch 
im Verkehrs* und Fachricht enwe een nicht vorgekommen* 


37 


15 




G 


C , Z ua:u-;Tri cnf a o ruin g 

Ile deutsche Führung hatte es versäumt , rechtzeitig 
ausreichende Kräfte ?/üri Schlitz der Planke und des 
Kückens der Ko raune- ie frorst gegen die in freie?] Eauia 
biß nur 3/0 ire operierenden atae r i kan i ß c . . c n I-urchbruchü« 
armeen .he ran zubri r. g e n * ü ie hielt an imaginären Angriffe 
ah sichten in der Korman&ie fest und bestimmte für die’ 
vordringliche Aufgabe des Planken schützen erst darr 
stärkere und bewegliche Kräfte aus der front (Pe* G ruppe 
Eberbuch), ale er; zu spät w^r. 

/ 

Noch f-ohv/e rwi g gor d er hätte »loh c i e s c r Poi. .1er aus - 
gewirkt, wenn die 3, amerikanische Armee sofor t nach 
Gewinnung der Operationsfreiheit in der Ost-Bretagne 
mit der Hasse ihrer Kräfte zur Urifasming nach Osten 
eingedreht wäre . 

Mit den in den ersten; August tagen vorr anderen deutschen 
Kräften ( itä tto «entliehen LXXKI.A.K. mit 0 .F^. Division 
ur d 708 » Inf. Oiv . j K or.r.-tc die li .f ac .: ur; ; j ‘.er A :.;e r ikan e r 
nicht verhindert, sondern höchstens nr v ruOgcrt 
v-erden, Daß die deutscher:, Fl an Var r:c Putz e Inge setzen 
Truppen, d io vielfach aus alteren, ka- gewohnte u 
Üolduteß bcatandon, sich trotz dos urab ichen Kampf cs 
auf der Kr de und ohne Möglichkeit zur Gig.cn wehr gegen 
die erhebliche feine liehe Vnpfi’er virkun; uu.-i der Luft 
invser wieder zum Kampf stellten und der Villa zum 
heilten in ieöor Lago vorherrschend blieb , war das 
Kennzeichen auch dieses Kampfabschnitt es . 
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Bemerkungen jsu "Der Kampf um Europa" von Cfceoter Wilmot 






1) 


!-/, 


t Dao Telefon Tagebuch ( g.,260 u.ff ) stellt nicht immer ei- ' 
]ne sichere Quelle für die kriegsgeechichtliche Auswer- 
tung dar» Le enthielt nur die Ferngespräche i es fohlen 
die schriftlichen oder fernschriftlichen Meldungen , Lage - 
Beurteilungen und Denkschriften sowie die Fern schreib- 
st spräche. Ile Ferngespräche sind in verkürzter* Inhalt- 
lieh und sprachlich rieht immer einwandfreier Form vie- 
dorgegeben. Das Telefonbuch wurde vor verschiedenen , Jün- 
geren Heoerveoffisieren go führt* »u einer Durchsicht auf 
die richtige Wiedergabe fehlte vielfach die Zeit. 


2) Seit Winterausgang 1 943/44 betonte die 7* Armee an Hand 
vorangegangener operativer Studien und auf Grund der Be- 
urteilung der alliierten Luftangriffe auf die Eisenbahn— 
siele (wogen ihrer Ausdehnung nach Vesten und Süden), 
das© die Invasion sich gegen die normannische Küste rich- 
ten würde. Bereits früher wurde in einer Denkschrift die 
Angril fsrichtung Kormandie-Baris als wahrscheinlich dar- 
gestellt, da die erste und schwierigste Fhaee der Opera- 
tion, die Landung , die leichtesten Bedingungen im Ab- 
schnitt Seine-St.Mnlö ant reffen würde nach dem Stand des 
Ausbaues der Befestigungen, der Stärke der Verteidigung 
und der günstigen Lage von Cherbourg (s.Biff 30). 
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3) 




ü* 26 % "Bauptlandüiig ' 1 1 Schon an €.6» vorrcittugs bezeichne- 
te AOK 7 ln einer schriftlichen Lagebeurteilurg an H, f r,B 
die Landungen als den erwarteten alliierten Haupt angri ff , 

HjBjaerkunjr_ zur j? t a 11 v.n/:n ahne _ Kai sch s 

Er gibt noch eine weitere Erklärung dafür, dass nicht an 
die Invasion geglaubt wurde und weshalb auch die Zweipha- 
sentheorie Überhaupt entstehen konnte, Hinnen tritt erklär- 
te im Kürz oder April 1944 bei einer Besprechung ln Baris 
am Sitz OBWeet* er glaube überhaupt nicht an eine ^rich- 
tige 11 Invasion der Alliierten und zwar «Uß politischen Grün- 
der, Ileoor Vunschgedarke , daeo die Angloamerikaner trotz 
Teheran die Sowjets nicht militärisch bzw nicht bis zur 
völligen Niederlage Deutschlands unter stützen würden, 
hielt eich in verschiedener Form lie zu den letzten Tagen 
des Krieges in mehreren hohen Führung Botel len. 

Biese Beurteilung der sroeesen Lage hat te nach meinem Kin- 
druck am Beginn der Invasion zum mindeste« bei OBVest eine 
gewisse Holle gespielt. Dazu kamen bei Rgr.B politische 
Gesichtspunkte* die ln nache lebenden Ziff.29 urd 34 ange- 
führt sind. 
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3,273/274 "AtlantikwaJ l n i Bel 7 -Armee wurde die Ansicht 
vertreten* dass ~d er^Be fest! gursg e aus b au und die Besetzung 
an keiner Stelle ihres Ab schnitten - ausser den IJ-lfe?: - 
diesen Hamen verditnte* lie Bezeichnung traf eher auf den 
Abschnitt des Fas de Calais zu P wo es weniger "Löcher*’ im 
Wall gab und eine grössere Tiefe vorhanden war, die bei 
7 »Armee völlig fehlte* Vgl, hierzu 3.212 Mitte und den auf 
3,305 Mitte erW hüten Auebaustand, Die so Feststellung be- 
gründete auch die unter obiger Ziff , 2 angegebene Beurtei- 
lung, an die die Forderung auf beschleunigten Ausbau und 
Zuführung von Verstärkungen angöschlos oen wurde. 

Trotz des Einschiebens Cer 352, Inf .Plv« blieb die Tiefe der 
Verteidigung ungenügend «Operative Reserven wurden der Ar- 
mee Überhaupt nicht unterstellt. 
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5) 3.276 unten "Panzerdivisionen" , "alle Puhzerreaerven" i 

"l kann mi severe tan den werden, da 7. Armee Uber solche zu die- 
J gern Zeitpunkt nicht verfügte« 

6) S. 277 Mitte "Die Dcutechen dem Irrtum verfallen, 

sich von einer Landung ablenken zu laaoen, die keine war 

"» Diese Auffassung des Verfassers deckt eich nicht 

ganz mit S.277 unten/S*278 oben "gefhhrliohote Batterie n i 
au dieser Zeit ( 6.6 «Vormittage) konnte der Verlust der Bat- 
terie nicht "bekannt sein. 

7) S«27ff r'itte "Landung zwischen den feindlichen Hauptetiitz- 
punKttjn"; mit diesem Verfahren wurde ge rechnev. Sicher wäre 
es erfolgreicher gewesen wegen der grossen Zwischenräume 
und den Pehlens einer in der Tiefe uuegefcauten und besetz- 
ten Abwehrstellung, über diese Schwäche der Verteidigung 
war man sich bei 7. Armee völlig klar und drängte daher auf 
Verstärkung vor dem X-tag» 

8) S.2M Schluss "Deutscher Gegenangriff im Abschnitt Colle- 
ville-Yierville" ! Er hing von dem grossen Entschluss ab, 
die Kecerven der Heeresgruppe und des OBVest dem angegrif- 
fenen Abschnitt der 7 «Armee vollständig und sofort zur Ver- 
fügung zu stellen » 

9) S.2Q1 un ten/fl. 292 oben {Marine) 

£.30^ untcn/S.3Q£ oben ( Luftwaffe ) 

i Im stab der 7, Armee hiess es damals, "hier kämpft ein echwa- 
/ eher deutscher Heeresteil allein gegen die 3 Vehrmacht etei- 
* le zweier Grosaraächte " . 

10) 5.298 Einsai;» der Panzer der 21.Pz.Divs "Aber sie kamen zu 
spät 11 und fl. 302 unten "Zu dieser Zeit war es für jede die- 
ser Divisionen au spät"! 
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Dieses "zu spät" stand über allen deutschen Gegentaaeanah- 
1 men operativer Art* Schuld daran waren ausser den Luftan- 
griffen/ die Befehlsverhältnisse, die vorgefasste Meinung 
des OJCW (Hitler) hinsichtlich der Bedrohung der KanalkUcte 
sowie seine ständige Linmischung aus der Perspektive deB 
l Dilettanten, ddr alles decken wollte* 

11 ) Bkiase Utaft.6.6. 709, Division hatte den ganzen Kliaten- 
abschnitt der Halbinsel Cotentin vom Carentanksnal an Me 
nordwestlich Cherbpurg zu verteidigen* 




12 ) 


5.309 und an anderen Steilem 
in "Panscrgrenadierdivieion" 


17, gS-Banser- Dl Vision wäre 
au ändern. ( st*?* 


15 ) s.313 oben "keine Reeerven zur Verfügung"! Das AOK 7 hat-- 
te wiederholt, aber vergeblich 1 Panzerdivision als Reser- 
ve im Raum St.Lö gefordert. 

14) 5,313 letzter Absatz und Anmerkung 7) "für mit Luftlandun- 
gen zu tun* als ff rund für den späten Marschbefehl an eie 
Reserven in der Bretagne kann nicht autrefferj (z-D. muss- 
te erbt die Unterstellung der Pallachirmjügerdlv. erwirkt 
werden). Gerade der Lina atz der amerikanischen Pallachinn- 
truppen ohne unmittelbare Unterstützung von See her war 
für uns der Beweis, dass es den Amerikanern um den Durch- 
stoss durch die Halbinsel Cotentin gehen musste. 



15) 5 , 31 ft "Kolonnen wurden abgelenkt " - kann seitlich und ört- 
lich nicht stimmen. Die Echeinluf tlandungers bei Coutanceo 
und in der Oethretagnc hatten keine grosse Wirkung, da eie 
bald ale solche erkannt wurden* Dies trifft auch für fi ■ ? U 
oben zu. 
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16) 5.320 "am X- tag"i Das Heran ziehen der Reserven in die 

Normandie wurde teils von 7. Armee (für unterstellte Ver- 
bände bsw Kampf gruppen ) teils von Hgr 3 oder 03 Vest be- - 
fohlen* 3er Befehl der letzteren Kornmandostellen ging, so- 
weit erinnerlich., nicht für alle genannten Verbünde be- 
f reite am X-tag, sondern teilweise erat später heraus. 




IT) 3.326 ff * Me Folge der unbeschränkten alliierten Luft- 
herrschaft war, dass nur ln den kurzen Nachtstunden ope- 
riert werden konnte; tagsüber war die Truppe und damit 
[die Führung gefessel t. Dieser Nachteil wirkte sich opera- 
tiv und taktisch entscheidend »us» dazu kamen die Verlu- 
ste und die Demoralisierung des Kampfgeister* Zeitlich 
1 war man immer im Nachaiehen. 

Mit dem Versagen der deutschen Marine war in diesem Um- 
fang nicht gerechnet worden j um so grösser war die Ent- 
täuschung bei den Kommando et eilen dea Heeres. Vgl . dazu 
Bemerkung 9 ) ■ 



1 8) 3.335 oben wohl Druckfehler! müsste "lotste Reserve des 
I.S3 FzKorpn" heissen. 



0.339 oben Tl 17* SS-Panzergrenadierdivision" . Diese Divi- 
ßion hatte weder die Ausstattung nooh den Kampf wert wie 



oder die 1 2.SS-1 z-Mvision , die nach Waffenbeet and und 
Kampfmoral "voll einsatef äh.ig£ waren» 


20) R.MO oben "Me erste Gruppe mit 709* Xnfdiv" müsste lau 
ten "mix Teilen 709 und 77*Infdiv H . 

21 ) S.340 unten "Befehle aus Berohtesgaden M i Das Ringen um 
die unmöglichen» weil der Lage und ihren Erfordernissen 
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nicht entsprechenden Befehle Hitlers veraehrte die Kräf- 
te der Kdoetellen, auch aus dem Gefühl der Ohnmacht und 
aus den Viesen he raue» daea diese Befehle der Truppe un— 
nötige Verluste auferlegen mussten. 

22} Zu S*343 "Abaetssung des Generale Fahmibacher" s 3-'aö Absiet- 
ssen von Befehlshabern, Kommandeuren und Chefs der Stäbe 
war eine seit langen} beliebte Methode Hitlers, im Sinn 
der Ausführungen S.T42, 4. Abs.. fcündembock sollte eben 
nicht der unfehlbare R. sein. 
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3,^44 Pben '•Gr, Hell mich und 77.Infdivision fl ist ungenau 
(vgl, G.J40 oben). Soweit erinnerlich sollten oder wollten 
Teile der Gr.Hellmlch (Seile 243 und 91* dasu Teile 77, Inf- 
Div) nach Süden durchbrechen* Mit diesen Kräften wollte 
7. Armee eine südliche Abriegelungslinie Front nach Förden 
auf bauen. - Eie angegebene Zahl "ungefähr 1200 Mann" er- 
scheint fraglicht der Durchbruch geschah nicht nur an der 
westlichen KüBtenstrasee. 


24) ft .347 unten Cherbourg nicht vor X-tag plus 13 H . Der An- 
griff eplan wurde der deutschen Seite durch eine bei einem 
gefangenen amerikanischen Offizier etwa Kitte Juni erbeu- 
teten Operation starte, die die eingedruckten Linien und 
Zeiten enthielt, bekannt. Die 7 .Armee hat immer mit grös- 
serer Sorge auf die Lage in Cotentin als auf die bei Caen 
gesehen* hatte aber nur ungenügende Kräfte zur Verfügung, 



,*> ; / Heeresgruppe B und Oberbe fahlababar West blickten dagegen 
mehr auf Caen und die KänalJdiste* 

*" r 1 1 ■ '* *■■ — 1 ■ ■— MKft¥WW1IFH T ^., i:v± 

Ein höherer amerikanischer Offizier äuseerto zu dieser 
Zeit nach seiner Gefangennahme "Es geht alles plantahosig* 
nur etwas langsam”. 
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35 ) [ 3,551 unten Diu Frontverkürzung wurde ln einer schrift- 
lich atg© fassten begebe urt eil uräg von Fz&r West und 7* Ar- 
nes vorge fiel) lagen, um bessere Verteidlgunga ge lande zu be- 
setzen und bewegliche Kräfte zur operativen Verwendung 
her auestua lohen* 


2£>) 5.360 Anm.6) Die Auzoage des Generals Pemsel bujii Tode 
Dollmanne wird bestätigt * 



5.562 Kittet Das Feuer der Och iff ga rt lllerie war mora- 
lisch und materiell besondere schwer erträglich. 



2ß) 5.401 Kitte t Die von den west liehen A liierten wiederhol- 
te Forderung der bedingungslosen Kapituluion wie auh ih- 
j re weitere Kriegsführung wurde von einsichtigen Deutscher* 

1 

schon damals als entscheidender politischer Fehler ange- 
sehen t angesichts der sowjetischen Bedrohung Kittel- Ost- 
und Güdoeteuropao« 


.V * 


tyf-i fl* itf:' Ai'Jl 


29) 5 . 407 < 1 »Afra * "Die fiktiven Divisionen in Süd englanti * r : Die 
5 Beurteilung der Lage durch Kgr*B* die an alten Voretellun- 
\ gen festhielt , wsr damals bei 7 »Armee nicht recht verständ- 
j lieh* Ti.U. miäeaen andere Überlegungen utitgo sprechen haben, 
j In Speidel 11 Invasion" wird die mangelnd 0 Unterrichtung an- 
| geführt l diese Angabe wird vielleicht nicht als ausreichend 
<^U { angesehen. 

kAij-i*! Am \r , »vi^v\ , ,.*i ji ^ in u, **»ih!* 4*^-. ■ 

50) 5.407 unten "Die Zerstörung dee Hafens Cherbourg* 1 .Das AOK 7 
hatte bereite Vor Beginn dor Invasion vordere Magen , den 
Hafen von Cherbourg völlig au zerstören. Ihr Antrag wurde 
}.j j abgelehnt ; dis spätere Zerstörung des Hafens war nicht nach- 
h- I haltig. 


51} 5*415*1 »Abs * "Versteifung des Widerstandes « » » in der Weefc- 
'Z- flanke*' muss "Ostflanke M heissen* 
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32) 5.415.3 .Aba . "Aus dem Hauptquartier der 7. Armee"» muea 
"vom Ge i'echto stand" heieeen. Das Hauptquartier befand 
üich in Le Man b . Geführt wurde von einem vorgeschobenen 
Gefecht es tand auu, der je nach Lage wechselte* Am 30.7* 
war dieser noch in Gegend ostwärts Avranches, als mit 
Telefongespräch von Kluge^i der Chef des Ütabeo General- 
major Pemsel plötzlich abgelüat wurdet am 31.7. war der 
Ge fechte etand ln Gegend südlich Br&cey» 

Der Gefechtest and war mit Oberbefehlshaber« Chef oder Xa» 

1 Generalstabsoffizier und mehreren Ordonnanzoffizieren 
besetzt und mit Arbeite- , Vohr- und Ifuchrichten wagen be- 
weglich. 

33) S.423 letzter Abs. "Gegenoffensive aus dem Kaum Vlre-Kor- 
tain"i Der Plan dazu ist von 7* Armee (Ge fechte stand Ge- 
gend Flers) gefasst worden# wie es dazu kam, war unver- 
ständlich (der 1 »Generals tabsoff izier der 7 «Armee hatte 
zu dieser Zeit vom Hauptquartier La Hans aus» den Vfid er- 
st und in der tiefen linken Planke zu organisieren und zu 
leiten)« Hamit konnte - wie geäuesert wurde - dem Gegner 
angesichts der Lage und Kräfteverhältnisse nur ein Gefal- 
len getan werden. 

34 ) 3.444/445 

a) "Führung der Hgr.U": Hach persönlichen Erfahrungen wur- 
den die Führung ss ma 9 enalimen der Heeresgruppe D nicht im- 
mer der Lage gerecht, *) 

Augenscheinlich musste oder wollte die Hgr. den Eingrif- 
fen und den sinnlosen Befehlen Hitlers stärker nachge- 
O Üöh als es erwünscht gewesen wajfc- oder der Auffassung von 

* f Ar oerkun^t Auch die Darstellung Speidels in dein um Buch 
1F 1 nvasibri ' 1944" ergibt wohl, dass die Kluft zwischen po- 
/ iitiiicher Einsicht und militärischer Anforderung, die auch 
an vielen anderen Stellen auf trat, im Stab der Heeresgrup- 
pe B bemerkbar war ( vgl .Keihenfolge, Inhalt und Bezeichnung 
der Kapitel "Die politischen Folgerungen und Vorbereitun- 
gen" und "Die Invasion"). 
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eigener Verantwortung entsprochen hätte. Hinsichtlich 
dea Feld marechal leis selbst mögen die Befürchtungen 
( 3. 444 1 1 .Abe« Schluss) eine Hollo gespielt haben, 
b) Die Behauptung Hitlers, dass General fei diaarec hall von 
k K luge Verbindung mit Gegner gesucht hübe T entbehrt nach 
H einer Kenntnis je dea_ B e weises i die S. 444 Kitte ango- 
I ge bene Erklärung Kluges ist durchaus glaubhaft, denn 
die Frontfahrten waren infolge der Luftangriffe nicht 
nur äusaorst zeitraubend, sondern auch belast end .Ande- 
rerseits gibt es Beispiele, dass der militärische Füh- 
rer angesichts einer Niederlage, die er nicht verhin- 
dern kann, sich persönlich an eine gefährliche Stelle 
begibt, tat sich den Schicksal selbst anzübieten. 


Y 

/ 


35; S . 44Q. 1 »Abe ■ "Die meisten Generale verstanden es, zu ent- 
kommen * 1 und "Hessen auf dem Altar ä©h blinden Gehör eami 
f V zur lick" j 

fcjiAi a**.#*** t'i Bei prozentualem Vergleich kann die Zahl dex Generale «die 

zu dieser Seit nicht in Ge fangen eohaft gerieten oder gefal- 
len waren, diesen nicht zur Schande gereichen, Der Gehor- 
sam war durchaus nicht blind; gegen die wahnsinnigen Befeh- 
le Hitlers ( s.S.449 , 1 »Abs. «Schlusssatz) wurde soweit mög- 
lich opponiert und gehandelt*. 


36) 0 . 449 . 4 »Abs, und 450 oben "Die Offensive gegen die Beine 
begann ernstlich am 15,ä. fl s bann schon die Abriegelung des 
Kessels von Falaioc den Alliierten nicht völlig geglückt 
war, so musste erwartet werden, dass die Abriegelung der 
deutschen Kräfte westlich der Seine die ganze Niederlage 
bringen würde. Als Führung Et fehl er auf amerikan lecher Bei- 
te ( 3 - Armee) muss es bezeichnet werden, dass nicht schnell 
(■"am 13 .S. 11 ) und nicht konzentriert genug ln der überholen- 
den Ye rfolgung {fast kein tfid erstand ) Sichtung untere und 
über die Seine »gehandelt wurde {Vgl «5t. 453, 2* Aba. "2 Tage 
zum Stehen"). 
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37) S.450 Mitte Tals 5 »452 (Urteil Hitlers über den militü- 
ri Gehe tt Wert der Amerikaner.) Das Urteil Hitlers sollt« 
nicht maß sgebend eeir. 

Als kriege geschichtliche Erfahrung ocheint; mir wesentlich 
\UAlt ß^in, dass die Sorge um die Flankendeckung und das 31- 
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ehern nach allen Seiten eincehl icsslich des Nachschubs 
den Villen und ■ Schwung nach vorwärts hemmten» Malier die 
mangelnde SugammenfaBsung der Kräfte auf das ou ts oho id en- 
de taktische oder operative Ziel bzw das Auafachem its 
Wunsch, alles zu besetzen, das zu Zeitverlust und Mangel 
an Schwung führten und den Erfolg schmälerten. 

Vergleiche ale Beispiele* 

1) 0,453(3 »Aba* ^Abwarten bis Pattone tiefe Mord flanke ge- 
nügend gedeckt war'', Warten also in der Verfolgung ei- 
nes geschlagenen Feindes! 

2) ebenda: "Bereinigung von Chartres", Warum wurde die Stadt 
nicht umgangen und liegen gelaßaen? 

5) ebenda* 11 Nach schubs chvl er lgkeiten 11 können in dieser La- 
ge nicht geltend gemacht worden, da nur geringer 

Y/id erstand und Verpflegung im Lande« Nachschub musste 
auf Treibstoff konzentriert werden oder der vorhandene 
Treibstoff den verfolgenden Kampfabteilungen zugeteilt 
werden, 

^ 4) ebenda; "Bemoralleierung des Feindes 1 ** Es handelte eich 

mehr um eine Beurteilung der Kräfteverhältnisse, Hier- 
über nueßte auch durch die ganz unbehinderte Luftauf- 
klärung doch völlige Klarheit herrschen, Die Eingeführ- 
ten (e.449 unten) 5 deutschen Divisionen sind nie nach 
Chartres oder Paris gekommen, 

5) eben da i "Brückenkopf bei Kant es « .Abwarten und Einholen 
einer Ermächtigung eind in dieser Lage unverständlich, 

Eo fehlte anscheinend der Auftrag an 5;Armee,der die^e 
mit weitgestreoktem operativen Siel aiur Vernichtung der 
deutschen im HÜckzug befindlichen Kräfte nach vorwärts 
rise, 

rO'K f /(*fl A4i ^ 
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Folgen! "Die schnelle, kühne Verfolgung "(5,4 52 * 3 .Abe. , 
letzter Satz) wirkte sich so aus, daaß erst an 26 » 8 » «. 
bei zweimaligem Anhalten mit Abwarten auf Genehmigung 
eines Vorschlages Bradleye - der Ring an der Beine ge- 
schlossen werden konnte. 


Es kam damit zum I.Mai im Veatfeldzug 1944/45 eine 
kri eg oent scheid ende Auswirkung der deutschen Nieder- 
lage nicht zustande. 



38) 


S,50Q 1 3-gA.bg. "an dem Hauptquartier der 7. Armee vorbei" 1 
Die Darstellung iat nicht ganz richtig. Nur eine kleine 
Staffel mit Oberbefehlshaber und Chef fuhr am 3G>S« an 
die Somme vor, um dort, statt die Befehl Bf Uhr ung von ei- 
nem vorgeschobenen Gef echt e; stand aus zu übernehmen, in 
Gefangenschaft zu geraten oder versprengt zu werden. 
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39) 5-505 u. folgende 

Nach dor Beurteilung der Feindlage vom Ende August (vgl. 

ie allgemeine Zusammenfassung S.486 oben) konnte Anfang 
September bei raschem und konzentrisch geführten Stoee 
aus Belgien heraus vor dem Aufbau einer neuen Verteidi- 
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gung zum Schutze des Ruhrgebietes den Deutschen eine tat- 
sächlich kriegeent scheidende Niederlage ^gebracht werden» 
Hiermit wurde gereohnet, nicht aber damit, dass diese 2. 
Chance von alliierter Seite nicht wahrgen ommen v/urde »Da- 
mit wurde ia*E. ein wesentlicher Grund dafür gelegt, dass 
daa Kriegsende zu ein^r politiechen Niederlage der West- 
müchte gegenüber der Sowjetunion wurde. 

Sollte das Rieht wahrnehmen der Gunst der Stunde (Bryant, 
"Sieg im Westen" t S. 267) das Kennzeichen für die politi- 
sche und militärische Führung der Weltmächte werden? 
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Das gwaagaläufige^ 5chiok:aalharte Gteso.tifth.eii 
bei dar Invasion 19 . 44 -« 


Kriegegeschichtliüher Beitrag num Berich« des 
Generals a.B» Warlimont "Im deutschen Hauptquar- 
tier 1959-19^5« (Teil V v Kap u 5 )» 


Verfasser t JJricb tfelmdacfe 

Besi,l942 - Sept. *19^ Oberst i.G.* 

“1 > Genstab soff e. im AOK 7 - 


Ausarbeitung? 196 ^ 
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Das 2 wangslauflfte* schicksalhafte Geschehen 
bei der Invasion 1944. 




Vorbemerkungen 

1, Der Beitrag umfaßt Geschehnisse bei der 7* Armee in der Zeit 
von. 1945 bis Anfang September 1944. Er soll das Buch von 
Warilmont "Im Hauptquartier der deutschen Wehrmacht 1 959-1 945" » 
Kapitel 4 and 5» lind andere Veröffentlichungen ergänzen. 


Nachdem über das Geschehen in der Normandie vor 2o Jahren be- 
sondere viel geschrieben wurde und die zugänglichen Schriften 
(zum. Beispiel auch im "Spiegel“ und im "Paris Match") zum 
Hell unrichtige Angaben enthielten» kam es mir darauf an» ±m 
kr iegshis torischen Sinn die Umstände und Gründe darzust eilen» 
die den Verlauf des Kampfes erklären können» 


Zur Bearbeitung wurden noch die Bücher von Speidel ("Invasion 
1944" -Ausgabe 1^49) a Eisehfcower ("Invasion" - deutsche Aus- 
gabe* 1949) und von Percy Ernst Schramm ("Die Invasion 1944" - 
Aus dem Kriegstagebuch dee Oberkommandos der Wehrmacht, dtv- 
dokumente* Juni 196^ - abgekürzt KTB -) herangezogen. Unrich- 
tigkeiten wurden jedoch nur zu einzelnen Stellen hervor gehoben. 
(Das “KTB" ist an zahlreichen Stellen zu beanstanden*) Im übri- 
gen stellt der ganze Beitrag eine Art Stellungnahme dar» soweit 
eine solche notwendig erschien und einwandfrei möglich war. 

Sie bezieht sich schließlich auch auf Paul Carell "Sie kommen", 
Bilstein Buch Nr. 49?« 


2* Nm der richtigen Aussage willen wurde der Beitrag von General 
d.Inf.a.D. Blumentritt (1944 Chef des Stabes des Oberbefehls- 
habers West),, Major Maisch (s.Zt. 1 .Ordonnanzoffizier im Stab 
der Heeresgruppe B) und von Oberstleutnant i.G.a.D» von Crie— 
gern (bis Augnst 1944 Chef dee Stabes dee LXXXXV* A.K.) mit- 
ge prüft» Ihre ^eioerkungen wurden dann besondere angeführt» 
wenn es zur Ergänzung» zur Hervorhebung oder bei abweichender 
Meinung notwendig erschien. 
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I* Oie Mangel in. der Vorbereitung auf den krieftsentacheidenaen 
Kampf lta Abschnitt der 7 . Armee. 

Eine Zusammenstellung der Mängel macht deutlich, warum es auf 
deutscher Seite zur Niederlage kommen, und beim Gegner im gros- 
sen alles nach Plan laufen muffte« Sie hebt darum aber auch, die 
Leistungen der Deutschen hervor, die in diesem ungleichen Rin- 
gen. so lange standhielten. 

1, Zuführungen für die erwartete Invasion. 

Beit "19^5 war bei der 7* Armee ein ständiges Gehen, und Kom- 
men, Kampfkräftige gemachte Divisionen mußten für andere 
Kriegsschauplätze, zumal für den Osten, abgegeben werden* 

Im Austausch wurden abgekämpfte oder neuaufges teilte Ver- 
bände oder Teile zugeführt, aus denen Divisionen, entstehen 
sollten. Eine dauernde Mobilmachung war im Gange, die nie 
richtig fertig wurde. Das Armeeoberkommando konnte bei den 
Maßnahmen zur Auffrischung oder Aufstellung kaum etwas be- 
stimmen oder beschleunigen. 

Erst ab Frühjahr 19^ kamen Verbände oder Teile, die in An- 
betracht des zu erwartenden Angriffs im Westen verblieben, 
Um ihren Bereitst ellungs- oder Einsatzraum ging es dann 
aber noch bis in den Mai hin und her. In die westliche Nor- 
mandie einschließlich Cotentin wurden drei Infanteriedivi- 
sionen verlegt, von denen zwei in der Küstenverteidigung 
eingesetzt wurden (24$, mit Tellen und 352*1 «D#, Näheres 
siehe Abschnitt II*). Zwei Fallschirmjjägerdivisionen ( 3 * 
und 5. mit dem Generalkommando II, Fj .Korps) wurden zur 
Neuaufstellung in der westlichen Bretagne u nt er ge bracht , 
um dort zugleich den Raum ostwärts Brest etwas zu füllen, 
der für Luftlandungen besonders geeignet war. 

Diese zugeführcen Verbände waren bei Beginn der Invasion 
sämtlich noch unfertig und weitgehend ungeübt. Ihre Stäbe 
und Truppen waren mit der Gefechtsführung und den Kampf- 
bedirgi ugen an der Küste und im Hinterland noch nicht völlig 
vertraut. Alle diese Divisionen hatten keinen vollen Kampf - 
wert , Für die besonders bedroht erscheinenden Gebiete der 


5 


2 


So 



westlichen Normandie (Calvados) und der Halbinsel Cotentin 
konnten die äuge führten Verbände nach Zahl und Art nicht 
ausreichen. Kennzeichnend war* daß alle Kommandostellen vom 
Korps bis zur Heeresgruppe eich die Verfügungsgewalt über 
Teile sicherten, die höhere jeweils über mehr als die un- 
terstellte. Mit dieser 11 Arme leute Wirtschaft' 1 - das 3*Bgt* 
einer Division wurde Korpsreserve s eine Division, die ei- 
gentlich dem Korps gehören mußte, Armeereeerve uew* - war 
zugleich eine Selbsttäuschung verbunden! jeder hatte ja Re- 
serven! In Wirklichkeit war weder bei dem in der Normandie 
befehlsführenden Korps eine richtige Reserve vorhanden, 
noch hatten die 7. Armee einen beweglichen Verband zu eige- 
® ner, sofortiger Verfügung, noch die Heeresgruppe B Befehls- 

gewalt über die Reserven. Das war ein ganz besonders schwer- 
wiegender Mangel. Die Zuteilung einer Panzerdivision für 
Cotentin war trotz wiederholter Anträge verweigert worden: 
die Armee hatte in ihrem ganzen Bereich keinen einzigen 
motorisierten oder gepanzerten Verband in der Eand, Die Pz.- 
Divisionen, die als Raseryen des OB West und OK^ hinter 
der 15* Armee und im Innern Frankreichs standen, hatten 
keine Gelegenheit, im späteren Kampfraum Übungen abzuhal- 
ten* Alle diese Nachteile mußten in der Normandie um so 
schwerer wiegen, als die Küstenverteidigüng nach Besetzung 
und Ausbau viel zu schwach waren (s.Anl. 1 und £)* 


2, Das Gerippe der Küstenverteidlgung bildeten die bodenstän- 
digen Divisionen sowohl in der Normandie als auch in der 
Bretagne. Diese Divisionen bestanden aus älteren Jahrgän- 
gen \ sie waren kampfunerfahren* Ihre Ausrüstung war nach 
Zahl und Art unzureichend: die Artillerie hatte Beutege— 
räte, die Panzerabwehr au wenig Geschütze ausreichenden 
Kal Ibers a Bei jeder dieser Divisionen befand sich ein Ost- 
Bataillon. 

Bin späterer Austausch der zwei in der Normandie einge- 
setzten bodenständigen Divisionen verbot sich aus gründen 
der Seit und Beweglichkeit« 
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2w©i dieser Verbände seilten die Küsten, der westlichen Nor— 
mandle von der Divesmündung bis zur Hordwestecke Coat ent ine 
verteidigest Ab Frühjahr 19^4 kam dann nbch eine Division 
dazu. Es blieb trotzdem eine dünn besetzte tfasserfront . 

Bei dieser Besetzung batte die Truppe vor Beginn der Inva- 
sion. keinesfalls ein ruhiges Leben. Eher war sie überan- 
strengt, da sie zu viele Aufgaben zugleich zu erfüllen hatte. 
Der ortsgebaadene und bewegliche Wachdienst, die seit den 
Frühjahr so häufig angeordnete Alarmbereitschaft, di© stän- 
dig notwendige Ausbildung, der umfangreiche Steilungs- und 
Hinderaisbau mit Anlagen im Wasser, am Strand, in der Kampf- 
linie und im rückwärtigen Gelände sowie die Vorbereitungen 
für die Bildung und den Einsatz beweglicher Kampfgruppen 
forderten monatelang der Trupp© viel Kräfte ab. Schließlich 
kamen die feindlichen Luftangriff© hinzu * 

3, Die unbefriedigenden Befehlsverhültalsse belasteten die an 
der Küste eingesetzten Divisionen, die Korps stäbe und das 
AOK. Für die erdgebundenen Einheiten der Luftwaffe und Ma- 
rine bestand kein Unterstellungsverhältnis. Volle Klarheit 
über vorhandene oder aufzustellende Kampfeinheiten oder dx» 
Möglichkeit, diese für ©inen Einsatz zur Brdverteidigung vor- 
zubereiten» war nur schwer zu erreichen. Vielmehr forderte 
die Marine die Leitung des artilleristischen Kampfes ,f auf 
dem Wasser* 1 auch für die Heeresküssenbat Serien, was sich* 
wie voraus ge sehen« später im Kampf als Theorie erweisen mußte 

Uber die unbefriedigenden Befehleverhältnis s© bei Heeres- 
gruppe B s. Anl. 3* 

4„ Ausbaustand der Befestigungen des sogenannten Atlantik- 

walles hing in der Hormandie außerhalb des Hafens Cherbourg 
weit zurück. Br konnte in der Stärke, wie er nach jahrelan- 
ger Vorbereitung an der nördlichen Kanalküste erreicht wor- 
den war, in den wenigen Monaten nicht mehr eingeholt; werden, 
seitdem Uormandie größeres Gewicht beigemessen werden 
sollt©. Bl« Armee war in dieser Hinsicht völlig von der Orga- 
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nisatlon Todt abhängig. Diese war aber wecLor in der Lage, 
i h rftn Schwerpunkt von der nördlichen Kanalküßte rasch zu 
Verlage rn, noch gewillt, ihre Kubikmeterleistungen verar— 
beiteten Betons durch Verschiebungen zu sehr absinken zu 
lassen. Die Transportwege zur Küste der westlichen Norman- 
die waren zudem länger und empfindlicher als im Gebiet nörd- 
lich der Seine. Das zeigte sich im Frühjahr, als man bei 
der 7. Armee mit dem Bauen aachholen wallte. Zu dieser Zeit 
wurden durch feindliche Luftangriffe die Materie ltransporte, 
vor allem die Zufuhr des Zements, zeitweilig ganz unterbun- 
den. So blieben wichtige Bauten unfertig^ oder sie bestanden 
überhaupt nur auf dem Papier » An der Küste sah. das Bild so 
aus* zwischen einzelnen betonierten Anlagen befanden sich 
feidLmäßig ausgebaute Widerstandsnester. Die Zwischenräume 
zwischen diesen Verteidigungsanlagen betrugen vielfach 800 
bis 1 *2oo mt Ein tiefer Ausbau oder eine zweite Stellung, 
wie sie bei der 15 . Armee angelegt war, fehlten. Hier war 
also nur eine lineare Eüstenverteidigung vorbereitet, die 
zudem mit Feldbefestigungen in der Front und in geringer 
Tiefe ergänzt wsrd war, soweit es die Kräfte für Ausbau und 
Besetzung überhaupt zuiießen. Die geforderte Rundtunvertei“ 
dlgung der Stützpunkte und Widerstandsnester war bei den 
meisten Anlagen nicht eingerichtet* ln nie Stärke des 
"Walles' 1 hatte die 7 * Armee in ihrem Abschnitt unter diesen 
Umständen nur ein begrenztes Vertrauen, ln diesem Punkt 
irrt Bisenhower 3.59 ( Aum.1 ) • 


1t Nach Aufzeichnungen des damaligen Chefs LXKXIV. A.K* 

-h i 1 1 f i —T, -i v. ^ic; iäd fii ■r.i i nrfl nnh'iwmririi ir 
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waren für die Halbinsel Cotentin täglich 15 Bauzugs notwendig, 
im das normale Bauprogramm durch zu führen. Ab April 19^ kamen 
aber täglich nur 2 bis 5 Züge durch, * _ 

(Zu den Mängeln im Ausbau siehe auch Anl. 1 und 2. General a.D, 
Blumentritt bemerkt, daß auch bei OB West kein Zweifel an der 
Bewertung der Küstenstellung bestand.) 


/ . . 

5* Die Beurteilung der Lase ging vom Kräftefetand und der An- 
griff sriehtung des Gegners sowie vom Landet erftin aus. Dis 
feindlichen Kräfte wurden vor und nach Angriff sbeginn vom 
OB West und Heeresgruppe B in solcher Stärke angenommen, 
daß mit zwei Angriff s Operationen gegen West f rankr eich fest 
gerechnet wurde. (Anm. 2)* Die Vermutungen über die An- 
griff sricht ungen wechselten mehrfach. Fast kein Kiiatenab- 
achnitt wurde au sge lasse Jedoch waren die oberen Komman- 
dostellen in der Überzeugung sich einig, daß die nördliche 
Kanalküste im Vordergrund zu stehen habe* An dieser Beur- 
teilung wurde nach vorgefaßter Meinung ble in den Juli hin - 
ein festgehalten: der Gegner mußte doch seine Kräfte zum 
Einsatz bringen und hierzu den kürzeren Weg Über den Kanal 
und nach Deutschland sowie die leichteren Landeverhältnisse 
ausnützen. Die eigene Luftaufklärung konnte keine Klarheit 
bringen« 

Die Mari ne fachl eute irrten wiederum, indem sie bestimmte 
Abschnitte (Mitte Calvados und Südostküste Cotentin) für 
zum Landen ungeeignet erklärten. Als voraussichtliche Lande- 
termine wurden von ihnen die Tage (Eächte) bezeichnet, an 
denen Weumond und Flut in den frühen Morgenstunden herrsch- 
ten* Die Folge war, daß ab April zu solchen Zeiten und bei 
ruhigem Wetter ständig alarmiert wurde, während zum 6*6.19^ 
aus Wettergründen ein Angriff nicht erwartet wurde* Augen 
aus der Luft waren nicht da, um über den Stand der Angriffs- 
Vorbereitungen und das Auslaufen aus den Absprunghäfen ein 
eindeutiges Bild zu geben. Ebenso konnte die Aufklärung zur 
See in diesen Tagen anscheinend nicht durchdringen. Obwohl 
im Stabe des AOK 7 mit einer Landung Anfang Juni gerechnet 
wurde, besagten die Wettermeldungen eindeutig, daß man sich 
in diesen Tagen nicht auf das Kommen des Feindes einzus tei- 
len brauchte » Andere Anzeichen waren im Kaum der Armee nicht 


Anm * 2 1 Maisch bemerkt & " Der Gedanke, daß eine zweite Landung 
erfolgen würde, ist von der Stärke der angenommenen. Fe ioddi Vi- 
sionen. maßgeblich beeinflußt worden. Diese Zahlen sind von 
Obers tii.G, von Hoenne and Obstlt. i,G. Michael (Fremde Heere West) 
in die Welt gesetzt worden« Daß die Heeresgruppe bis in den Juli 
hinein an diesem Gedanken f enthielt, ist auf diesen Umstand mit 
entscheidend zurückzuführen« n 
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greifbar and wurden auch nicht bekannt* (Amu. 3). Die vom 
AQK 7 für den 6.6* angeordnete Alarmstufe I wurde nach Rück- 
sprache mit der Heeresgruppe wieder abgesetzt (a *11. , Ziff .6) 
Der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe befand eich auf Rei- 
sen* Die Divisionskommandeure aus der Normandie wurden für 
den 6*6* au einem Kriegsspiel nach Rennes befohlen, da bis- 
her noch keine allgemeine Gelegenheit gewesen war, Fiihrungs- 
ii n d Eins at zf ragen zur Abwehr einer GroSlandung zu besprechen 

In der Beurteilung der West läge bestand also vor Kampf be- 
ginn kein klares Bild und auch keine e iahe it liehe Auffas- 
sung. (e.Anm. 6). Bezeichnen! sind die Schwankungen, die 
sich auch beim Oberbefehlshaber West bemerkbar machten* 

Bei einer Lagebesprechung im April 1944 gingen die Ansich- 
ten zwischen Bluff und Großangriff der Alliierten auseinan- 
der und bei diesen wurde — nach dem damals gewonnenen Ein- 
druck - mit einer vorgefaßten Meinung die nördliche Kanal- 
küste immer wieder an die erste Stelle der Betrachtungen 
gerückt trotz aller Gegengründa, dis in Denkschriften der 
7. Armee und in münclichen Vorträgen seit dem Winter ange- 
führt wurden. Diese Armee sollte sich mit der zweiten Rolle 
abfinden, bis ihr dann am 6*6« die Hauptrolle zudiktiert 
wurde* 


Aam* OB West und Heeresgruppe hatten noch andere Nachrichten- 

quellen. General a.p« Blumen.tr itt erwähnt, daß die Anordnung der 
Alarmstufen sich vor allein auf eine tägliche Flut von Falschmel- 
dungen gründete, die aus allen Teilen der Vilelt bei OKW und OB 
West eingingen* 

Ma^or Maisch führt zum Angriff et ermln ans "Bei Heeresgruppe B. 
gab es einen verstümmelt auf ge fange neu Funkspruch, der den 6.6* 
als Angriffs beginn nannte. Außerdem sah ich auf der Fahrt von 
Paris nach La Roche am 5*6. nach 22 Uhr Bewegungen der FFI , die 
ich meldete* In "Geheime Westfront" von Oskar Heile ist auf 8.433 
erwähnt, daß die R4sistance ab 1*6. höchste Alarmbereitschaft 
hatte und daß das Anlaufen der Invasion in England am 9*6* abends 
dem Ic- des OB West gemeldet wurde *" 
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6« Pie Armee teilte die Auffassung Rommels, daß es in der 
Kampf Xührunfc darauf ankommen müsse, dem Gegner in den er* 
stea drei Tagen der Landung einen wesentlichen Erfolg zu 
verwehren» Pa zu maßten bewegliche und gepanzerte Reserven 
ln Küstennähe einsatzbereit sein* (e*Aal* 2)* Voraus Zuse- 
hen war, daß anderenfalls die Reserven bei den langen An- 
märschen (bis 150 tan), den Bahnzer Storungen und der Luft- 
einwirkung uneinheitlich, und zu spät eintreff ea würden» So 
geschah es dann später; die tropfenweise Freigabe durch das 
OK# vergrößerte dann noch das Dilemma, so daß die Reser- 
ven fast nie -geschlossen zum Einsatz kamen und Zeit für eine 
ausreichende Vorbereitung hatten« 

Pie unterschiedlichen Auffassungen der Fuhrungss teilen wa- 
ren für die Führung des Kampfes sehr abträglich, zumal sich 
vier bis fünf höhere Kommandos teilen (OK#, OS West, Heeres- 
gruppe B und eia bis zwei Armeen) in die Leitung auf dem 
westlichen Kriegsschauplatz teilten, dessen Größe zunächst 
auch noch recht begrenzt war« Dieses alles erschwerte die 
Führung da der Front, hatte aber auf die iVforal and. Kampfbe- 
reitschaft der Truppe keinen Einfluß« Auch die Erkenntnis, 
daß infolge der Ausdehnung der Kriegsschauplätze und der Ab- 
sicht, alles decken und behalten zu wollen, der Bogen über- 
spannt war, konnte den Willen zum vollen Einsatz vorerst 
nicht lähmen« 

Pies mag heute vielen unverständlich erscheinen« Es war Je- 
doch die volle Einsatz- und Opferbereit schuft zunächst auch 
im Westen gegeben« 

Später allerdings war niederdrückend, daß die deutsche Luft- 
waffe' völlig ausblieb, die Erdtrupps also den Angriffen der 
feindlichen leichten und schweren Bomber ohne Gegenwirkung 
ausgesetzt v?ar und dazu die feindliche Überlegenheit oder 
Stärke an Panzern und Artillerie von See und Land immer spür- 
barer wurde, während die eigenen Ausfälle wenig oder gar 
nicht ersetzt werden konnten« Die Hoffnung auf einen guten 
Ausgang schwand damit immer mehr« ha tr^t * zumal nach dem 
20« Juli - der Gedanke auf, daß der Weg bla zum bitteren 
Ende weitergegangen werden mußte« 
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II, Die Abwehr und ihre Führung. 

Der Angriff der Amerikaner und Engländer auf dem neuen west- 
europäischen Kriegsschauplatz wollte * wie es auch im Haupt- 
quartier der deutschen Wehrmacht gesehen wurde» die Ent- 
scheidung des Krieges herbeiführen * Er traf am 
6 « Juni 1944» beginnend auf de# rechten Abschnitt der 7 ♦ Armee » 
der von dem Genera Lkonücando LXXXIY. A,£. ln St • befehligt 
wurde. 

l 1 , Die Verteidigungskräfte des Heere 9 . 

Bei Invasionsbegino., in den ersten entscheidenden lagsa 
standen zur Verteidigung folgende Trappen des Heeres be- 
reit (Anm. 4)s 

a) in der Kügtenverteidlffung und dem 1DÜCKIV« A.E. unter- 
stellt i 

- 716* Inf . Div • t eine bodenständige Division» im Ab- 

Gaen von der Mündung der Dives 
(Grenze zur 15« Armee) bis Asnelles*, 

_ 552 , Inf.Div-i die den Küstenvertoidigungeabschnitt 

Bayeux bis zur Viremündang im Früh- 
jahr übernommen hatte. Ein ß-gt* war 
Korpsreserve südlich Bayeux; 

- Teile der 7o9. Inf-Dlv.» einer bodenständigen Divi- 

sion» soweit diese an der Ostküstu dar 
Baibin B ö 1 Gotentin im Landeabschnitt 
der Amerikaner eingesetzt waren. Der 
Verteidigungsabschnitt der Division 
erstreckte sich von der Viremündung 
Über die ganze Ost- und Nordküste de**- 
der Halbinsel einschließlich Cherbourg 

- an der Westküste Cotentins (Siidab schnitt) war das 
Rgt. z.b.V. 752 (mit einem Batl. Landes schützen) 
eingesetzt * 

b) in der Küsbonverteldlftuag und zugleich als Reserve der 
Heeresgruppe stand die 243*Inf.Div* im Nordabschnitt 
der Westküste Cotentins. Die Division war seit Frühjahr 
1944 neu zugeführt worden* Dazu, kam das MGbtl. 7« Ein . 


Anm* 4 i Alle anderen Angaben» die bekannt wurden» sind ungenau. 
Sie beziehen sich vermutlich auf die Zeit vor der Invasion, als 
Verschiebungen noch im Gang waren oder nehmen den Kraftebtand 
nach dem 6 . 6 * vorweg. 
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verstärktes Bgt. der 243, Inf.Div» galt als Korpsreser- 
ve (Anm. 3)* 

in* Hinterland waren als Reserve und zur Abwehr von Luft- 
landungen unterge bracht i 

- die 91« Luftlandedivision (Neu Zuführung) in der iütte 

der Halbinsel - Armeereserve ; 

- das Fsllschlrmjägerrgt, 6 lm Raum Periers-Lessay 

(dem Korps unterstellt). Das Rgt. gehörte 
sur 2. FJ.Div*, die ln Deutschland aufge— 
frischt wurde ; 

“■ ^ie Schnelle Brigade 30 (in Stärke einer verst. Rad- 

fshrabt . T also ohne mot* oder gepianzerte 
Truppen) im Raum Coutances. Sie gehörte 
zu den Truppen des Befehlshabers des Er- 
satzheeres; 

- die Pionier- Lehr- und Ausbildungsabt » 100 (etwa in 

Batls stärke aus der Pionier schule der 
Armee in Angers aufge3tellt) als unbe- 
wegliche Armeereserve westlich Carentan» 

d) vom Nachbar abschaitt der 7o9. Dir, ostwärts der Qrne 
nahmen ab 6.6* Teile der 346. Inf.Div* (1p. Armee) an 
Gegenangriff s unter nehmungea teil. 

e) als einzige mot. und ge panzerte Reserve lag die 21 „ 
Panzerdivision im Angrifferaum zur Verfügung der Heeres- 
gruppe in Gegend südosfcwärfca Caen« Die ?. Armee hatte 
weder in der Vorbereitungszeit noch bei Angriffebeginn 
Befehlsgewalt oder Einfluß auf diesen Verband, Die Di- 
vision hatte keinen vollen Kampfwert (General a.D, ßlu- 
mentrifcfe i "Division der Behelfe"). Die weiteren Reser- 
ven sind auf ß. 12 auf geführt» 

2* Von der deutschen Luftwaffe und Marine waren mit Angriffs— 
beginn an der Abwehr beteiligt i 

- bei den fliegenden Verbänden der Luftwaffe entgegen allen 
Versprechungen, und trotz einer zahlenmäßig großen Organi- 
sation auf der Erde nur schwache Jagdkräfte, deren Ein- 
sätze überhaupt nicht spürbar waren (Arm, 6 5 s 

Anm._5?_ Ein Beispiel für die " Arme leutewirt Schaft" bei der 7. Armee 
CS »37 • <tfit solchen Behelfen oder Pikt Ionen gab man verhänignisvol— 
le Unterlagen für die Lagekarten des OKW, 

Anm.6: von Criegern. bemerkt hierzu t daß Feldmarschall Sperrle bei 
einem Besuch des Gen.Manks Ende Mai im Abendgespräch äußerte, er 
sei überzeugt, daß alle verfügbaren Teile der deutschen Luftwaffe 
bei einer Invasion zusammengezogen werden wurden» Im übrigen aber 
rechne man " a b er” nicht mehr mit einer Landung. 

.4*4*4 a ß ft 
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- das III* Flakkorpe (eine Flakdiv* mit 5 Hgtern) beider- 
seits der Qrnemündung (etwa ab 8*6*) ; 

- schwache See streitkräfte, deren Einsatz kaum ins Gewicht 
fallen konnte; 

- die Marineküsteabstterle Longues an der Calvadosküste 
nördlich Bayeux» 

die Batterie "Marcouf" an der Qstküste udd 

die Batterien "Hamburg" t "Brommy’ 1 und York" an. der Nord-* 

küsse Cotentin ostwärts Cherbourg* 

Die Batterien unterstanden einem eigenen für die " See sie 1- 
bekämpf ung ,f aufgestellten Stab» dem "Seekommandanten Nor- 
mandie" in Cherbourg* 

Demgegenüber gehörten zur feindlichen Invas ionast reit nacht 
über 5*000 Bomber und über 5»0Ö0 Schiffe. Die Schiff sver- 
iuste, die die Alliierten durch die eigenen Küstenbatterien 
erlitten, konnten angesichts dieser Übermacht keine entla- 
stende Wirkung haben* 

5» Der alliierte Angriff am 6.6* begann im ersten Treffen mit 
5 Divisionen von See her und mit 5 Divisionen aus der Luft* 
Wenn, man vor und während des ganzen Angriffs die sehr star- 
ke, praktisch unbehinderte artilleristische Unterstützung 
von See und die ganz erhebliche, kaum gestörte Einwirkung 
der feindlichen Luftwaffe mit Bomben, Raketen» 2 cm- und 
Mg-Feuer, sowie die bereite die ersten Angriffswellen be- 
gleitenden Panzer hinzu nimmt , denn steht wohl die recht 
große Überlegenheit das Angreifers gegenüber den an und 
hinter dem angegriffenen Küstenabschnitt vorhandenen deut- 
schen Kräften eindeutig fest* 

Da der Angriff in einem sehr breiten und tiefen Lander aum 
vor sich ging, mußte darüber hinaus auf operative Absichten 
and dl« laufende Sachführung von Verstärkungen von Anfang 
an gerechnet werden* Sach 10 Tagen waren über 20 Divisionen 
gelandet 5 der wöchentliche Nachschub betrug 2 — 5 Divisio- 


nen* 
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4. Waa war nun auf deutscher Seite außerhalb des handeab- 
gchnittes noch verfügbar? 

a) Bei 7» Armee standen in der Bretagne 

das ISjgtrV. A*K. an der Nordküste mit der 77- Inf.Divi 
(in Aufstellung) im Abschnitt ostwärts St# Malo und der 
266* Inf.Biv, in dem weiten Küste nab schnitt s der sich, 
bia nordostwärta Brest erstreckte ; 

and das XXV. A.K,* das an der Atl&nfcikkust© bis südlich 
der Loiremündung drei Divisionen eingesetzt hatte; die 
543,Inf.Div* mit dem Hafen Brest als Schwerpunkt* die 
265.lnf.Div* zur Verteidigung des U-Boot Stützpunktes 
Lori ent und die 275- Inf.Div.* die als Hauptaufgabe 
wiederum die Verteidigung eines großen Hafens (st.tfazai— 
re) hatte. 

Im Nordwest teil der Bretagne befand sich das schon er- 
wähnte II.Pj.A.K* mit 5. und) 5* die dort neu- 

aufgeatellt wurden. Über den Einsatz der in der Bretagne 
stehenden. Gruppen in der Normandie siehe S. ff« 

Auf den Kanalinseln wartete die stark© deutsche Besät- 
einig* die J19. Inf .Div* mit den weiteren trotz aller 
Sinwäade noch im Frühjahr zugeführten Verstärkungen, 
sowie mit mehreren schweren Marine fl&kbatt er ien auf das 
Ende des Krieges* 

b) Bei der 15. Armee waren 8 Inf.Div, in der Küatenvertei- 
digung eingesetzt* 8 weitere Divisionen befanden sich 
im Hinterland, Hier war also die Besetzung der zudem 
wesentlich stärker ausgebauten Küssens tellung bei schma- 
leren Abschnitten dichter und sodann auch tiefer gestaf- 
felt * 

0 ) Als PKW -Reserven standen am 6.6*1944 bereit: 

- in Westfraakxeich südlich der Seine (aber ostwärts 
der Orne) die 12. SS-P&nzerdivision bei Lteieux. (Wie 
schon erwähnt*, befand sich kein© Panzerdiv* auf Coten- 
tin; die Angaben ira'SlB" S.28 and 42 stimmen nicht.); 

- in Nordfr&okreich bis nach Belgien lagen 4 Panzerdiv* 
(2* * 116*# 1.SS und 2. SS); 

_ ia gleicher Eigenschaft waren 4 weitere gepanzerte Div, 
in Mittel- und Südfrankreich untergebracht (Pz*Lehr-Div 
17. SS Pz.Grea.DiV., 9- und 11. Pz.Div.). 
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Vau allen gepanzerten Bi Visionen, die zur Reserve des 
OKtf oder der Heeresgruppe gebürten, waren, wie sieb, bei 
ihrem späterem Einsatz in der Normandieschiacht zeigte, 
die Pz , Lehr-Div * , die 2. Pz.Div., die 2. SS Pz.Div. und 
12. SS Pz.Div. kampfkräftige Verbände, die sieb ausge- 
zeichnet geschlagen haben. Ihr Kampf wert war dem der an- 
deren ii£ Invösionsraum eingesetzten gepanzerten Divisio- 
nen überlegen# 

5* Die ffuhrung. 

Eine einheitliche Beurteilung nd damit ein einheitlicher 
Wille, wie gekämpft und geführt werden soll, war bei den 
Kommandost ollen nicht gegeben. ?. Armee und Heeresgruppe B 
waren sich vor Angriffsbeginn zwar - wie bereits gesagt - 
in der Kampf führ ung einig? der Gegner müsse in der schwäch- 
sten Phase der Landung, in den ersten. Tagen, abgewehrt wer- 
den, weiter rückwärts #og man aber nicht die Konsequenzen 
aus dieser Beurteilung. Außerdem konnte sich die Armee auch 
bei der Heeresgruppe weder vor Angriffsbeginn noch danach 
mit ihren Ansichten über Art und Ziel des feindlichen An- 
griffe durchsetzen* Am 6.6* meldete das AOX klar und deut- 
lich, daß es sich um den erwarteten alliierten Haupt angriff 
handele. Diese Beurteilung stützte eich auf das Ausmaß des 
Angriffes, seine Sichtung mit dem nach dem Kräfteansatz er- 
kennbaren ersten Ziel der Gewinnung des Hafens Cherbourg 
und der Abdeckung des Java sions raumes durch die vorherge- 
gangenen . systematisch angelegten Luftangriffe, die die 
Beine- und ho Ire brücken zerstörten. Das ganze Angriff sver- 
fahren mit den Vorbereitungen aus der Luft, dem Luftlande- 
ö ins atz und dem Aufmarsch der Flotte in der Seiaebucht, 
diese Konzentration der Kräfte mußte nach Ansicht des AOK 
die Beurteilung "Invasion 11 ergeben. Die im "KTB“ , S.81 ff., 
und bei Speidel, 3*99 ff., ersichtlichen Fehlbeurteilungen 
mit allen Schwankungen über di© Richtung eines zweiten noch 
zu erwartenden Großangriffes* die von OB West bis zum QKtf 
gingen und auch von der Heeresgruppe 3 geteilt wurden, 
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hielten teilweise bis in den Juli hinein an, bis dann der 
Durchbruch der Amerikaner auf dem linken Flügel der deut- 
schen Verteidigung die Lage auch dem OiOV klarmachte. Sin 
ganzer Entschluß wurde aber in der ganzen Seit verpaßt aus 
Scheu vor dem Risiko, das von übertriebenen Angaben zur 
Feind starke ausging und zudem der vorgefaßten Meinung des 
Hauptquartiers (Kaaalküste^ beiderseits der Somme miindung) 
entsprach. Sie Gefährdung der Halbinsel Cotentin und die 
operative Bedeutung dieses Angriffes wurde zwar gesehen* 
Eolgerungen daraus wurden aber nicht in dem notwendigen 
Umgang gezogen* Zu sehr stand immer wieder auch der Raum 

und die von dort erwartete '''Bedrohung von Paris 11 im 
Blickfeld* 

Sin höherer amerikanischer Offizier erklärte ilitte Juni 
nach seiner Gefangennahme: "Eis geht alles planmäßig, nur 
etwas langsam" , Diesen "planmäßigen'" Gang konnte die Ar- 
mee nicht verhinuern, da eie auf die Zuführung von Reser- 
ven warten mußte (s*Anm* ?)■ Die dem OKiff abgerungene Frei- 
gabe der Divisionen erfolgte dann zu spät, oder das Ein- 
treffen der Reserven im Kampfraum wurde infolge der Bahn- 
Störungen* der Einwirkung der Resistance (diese allerdings 
nur im Süden Frankreichs) besondere aber der beherrschenden 
feindlichen Luftwaffsn stark verzögert. Öo kamen die ersten 
Zuführungen oft gerade zurecht, um ein Loch dringend zu 
stopfen. Rückschläge und Verluste konnten dabei nicht aus- 
bieiben, da bei solchen Einsätzen die Gnt er Stützung durch 
Artillerie oder Panzer meist fehlte» Hie war eine größere 
Reserve frei verfügbar. Die mühsam gebildeten Angriff sgrup- 
pen waren zu schwach, um einen durchschlagenden Erfolg su 
erzielen* Sie konnten gerade noch für eine gewisse Zeit an 
bestimmten Stellen die Örtliche Lage stabilisieren* aber 


Maisch bemerkt hierzu: "Das Gespenst einer 2. Land uns an 
^\Sr iÄUSt ® dlS Fellll5e: urteilung bei OB West und HeereLAiu-. 

J“S! 6 ff aCh G ® neral Blum entritt mit General Speidel am 66* ? 
gegen 1.45 Uhr* wonach beide der Auffassung n a * or z>j am “ 

2änÄ"; i0 S ( an) «lÄuSFSSrfE^S IL erfLr“ 

Entschlüsse c Freigabe von Beserven) verhindert 
Trete dos Gedankens, d en Gen. Speidel zunächst hegte, belnirärte 

Mv. und d«'l2°ss Pz niv ^Gobe der Pz.Lehr- 

«nX eigenen Ent^hlul'den Ä^sShbefeW ertent hatte^l^'Seil^ 
eurde^edeeh von OKI verweigert; * 1 ? Jl^^nea^^ÄfS* 
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die Gesamtlage nicht grundlegend mehr ändern,, bis sage sieht s 
des eich ständig verstärkenden Gegners und seiner großen 
Überlegenheit auf der Erde und aus der Luft, der eigenen 
Verluste und materiellen Ausfälle die Front aufreißen mußte 
(Anm. 8). 

Die Führung bei der Armee hatte sich in diesem Abwehrkampf 
nicht nur mit dem Gegner auseinander zu setzen, sondern oft 
auch mit den starren oder der Lage nicht entsprechenden 
Befehlen* 

Die ganze Kampf führung mit der Abhängigkeit von drei oberen 
Kommando stellen, mit ständig unzureichenden Kräften, der 
mangelnden Unterstützung durch Luftwaffe und Marine gegen- 
über laufend wachsender Überlegenheit des Feindes, vor al- 
lem der völligen Hilflosigkeit gegenüber den feindlichen 
Luftwaffen, war eine aufreibende Sache (Anm* 9 )* Wie es da- 
mals ausgesprochen wurde; kämpft eia schwacher deutscher 
W ehr mach tt eil allein gegen starke Teile des Heeres, der 
Luftwaffe und der Marine zweier Weltreiche. ' 


Anm. 8: OB West hatte zusätzlich die Sorge um die Landung an der 
Mi btelmeerkuste . Ls mußte Jedoch klar sein, daß mit den beschränk- 
ten Kräften ohnehin nicht alles gedeckt werden konnte. Wenn der 
Landekopf in der Normandie vom Gegner so erweitert and besetzt 
wurde, daß er operative Bedeutung und strategisches Gericht be- 
kam, war Frankreich nicht zu halten. 

Anm* 9s Wenn Feldmarschall Rommel, wie Maisch, betont, über die 
Lage an der Invasionsfront ungeschminkte Berichte ab gab und z.B. 
die Unterstellung sämtlicher Wehrmacht a teile im Kampfraum forder- 
te, so wirkte sich dies leider nicht entlastend aus, da auch Rom- 
mel nicht durchdrang. Manch bemerkt dazu« "Daß Feldmarechall Rom- 
mel mit seiner Auffassung in der Frage des Unterstellungsverhält- 
nisses, der Frage dos Heranführ ene der Roserven sowie der Gesamt- 
gliederung im Westen nicht durchdrang, kommt zu einem Teil auf 
das Konto des DB West, dar sich der Konzeption des Feldmarschalls 
nach langem Hin und Her nach außen hin, aber innerlich nicht an- 
geschlossen hat. Ich bin der Überzeugung, daß der Feldmarschall 
von Rundstedt, der Ja bei seinem ersten Lagevortrag über die künf- 
tige Kampf führung im Invasionsfall im Dezember *19^3 oder Januar 
1944 seine Konzeption darlegte - nämlich Bereithalten sämtlicher 
verfügbaren Panzerreserven im Räume um und südlich Parle, um die 
große Entscheidungsschlacht in Frankreich zu schlagen - letztlich 
trotz aller Gegenargumente Rommel 1 e diesen Gedanken nie ganz auf- 
gegeben hat,* 
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Kräfte» Raum und Seit hatten an der Front eine andere Be- 
deutung nie auf den kleinmaßstäbl lohen Lagekarten dea Haupt- 
quartiers» Auf diesen, wurden auch nach Wochen verlustrei- 
cher Kämpfe noch volle Divisionen angenommian. Die Wirkung 
der feindlichen Waffen» vor allem aus der Luft, die Entfer- 
nungen und der Zeitbedarf für all© Bewegungen und Vorbe- 
reitungen wurden ständig unterschätzt * So kam das* was man 
wollte und noch konnte» zu spät* Die Kluft zwischen der 
Wirklichkeit und den Zielsetzungen wurde immer größer. 

Auf die Führung dea Kampfes hatten auch die Ausfälle einen 
erheblichen Einfluß. Am 12.6. schon fiel der Kommandier ende 
General des LXXXXV.A.K* , General Mareks, <Anm. Io). Bis 
Mitte August hatte das Korpö vier Kdr. Generäle * Gleichfalls 
durch Jabo-Angriffe kamen auf Cotentin zwei Div. Kommandeure 
ums Leben « Der Oberbefehlshaber der ?. Armee verstarb am 
29 „ 6 . ; sein Nachfolger» der Oberst gruppanführer Hausser, 
3 Chied Anfang August durch Verwundung aus; Mitte August 
geriet der 3» OB der ?. Armee in Gefangenschaft. Der Chef 
dea Stabes AOK ?, Generalmajor Pemsel* wurde Ende Juli ab- 
gelöst (a-ß.^ ), Am 1?*?* wurde auf dem Höhepunkt der 
Krise der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe 3» Generalfeld- 
marpchall Rommel, infolge eines Jabo-Angriffes auf sein 
Kraftfahrzeug schwer verletzt. Sein Nachfolger von Kluge, 
der schon Anfang Juli den OB West, Feldmarschall von Rund- 
stedt » abgslöet hatte» wurde seinerseits Mitte August durch 
Fe Idmar schall Model ersetzt. 

Die Zweiteilung der Führung im Kampfraum Normandie» mit der 
der ostwärtige Rauns £voü der Dives bis zum Seu lies— Abschnitt 
südlich Bayeux ) an die Panzergruppe West; später an die 
5® Panzerarmee abgegeben wurde» er wie a sich nicht immer 
al» vorteilhaft« Die ?. Armee blieb dann bis Ende Juni 
im ganzen Kampfabschnitt befehlsfiihrend» da der Stab der 
Paazergruppe West unmittelbar nach Übernahme des Befehls 
durch einen schweren Bombenangriff für Wochen außer Gefecht 


gesetzt worden war, 

Anm. 10a Die Angaben Speidels S» 129 beruhen auf einem zeitlichen 
Irrtum. 
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6. Zum Kampf Ke sc heilen.» 

Die Alarmstufen wurden meist schon von OB West oder Heeres- 
Gruppe B für den ganzen Bereich befohlen. Die Stufe I (er- 
höhte Alarmbereitschaft) war in Frühjahr öfter ungeordnet 
worden, so daß sie fast abgenutzt erschien (s-Ann. 5)« Da 
sie wie auch die Stufe II (volle Gefechtsbereitschaft) die 
Truppe » die doch noch viel bauen und üben sollte , jedes 
Mal in Anspruch nahm» war man mit der Zeit sparsamer ge- 
worden« Maßgebend waren die Wetterlage» sodann die Flut- 
verhältnisse (eml auf ende s Wasser in den frühen Morgenstun- 
den) und schließlich noch die Feiertage* Am 5*6* war wegen 
des Wetters keine Alarmstufe ausgegeben* ( Speidel S*yB ist 
unrichtig.) So erklärte sich nicht nur die Abwesenheit 
Rommels, sondern auch die Anordnung der ?. Armee für das 
immer wieder verschobene Rriegsspiel, wozu die Divi sions— 
Kommandeur© allerdings erat am frühen Morgen des 6.6* nach 
Rennes fahren sollten. Sine erhöhte Abwehrbereitschaft be- 
fand beim IXX'XXV'.A.K« seit Anfang Juni. Die erste Juni wo- 
che wurde allgemein als kritischer Zeitpunkt angesehen. 

Der Angriff der Alliierten konnte daher nicht überraschen, 
wenn er auch an diesem Tage nicht vermutet wurde. 

Von "völliger Überraschung" (Eisenhower S. 56) kann keine 
Rede sein« 

Die Armee stellte sich daher auch, wie schon gesagt, am 
6*6. früh auf die Großlandung der Anglo-Amerikaner ein. 
Sie wartete nicht au I eine weitere Klärung der Feindlage, 
sondern mit Ungeduld auf die Unterstellung der Reserven, 
di© OJf.V und OE West in der Hand hatten. 3ie war darüber 
hinaus über das späte Antreten der 21* Fz.Div«, sodann auch 
ebenso wie General Mareks über ihre Führung und ihren An- 
satz wenig erbaut „ Jetzt wurde die 12* SB Fs.Div« oei Caan 
und eine Pz.Div* auf der Cotentin schmerzlich vermißt* 

In der ersten entscheidenden Phase des Angriffs mußte die 
Armee sich selbst helfen. Ohne Zögern griff sie auf ihre 
Kräfte in der Bretagne zurück. Die 77. Inf .Div, wurde mit 
allen Tellen aus ihrem Abschnitt gezogen und ebenso wie die 
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bereitges teilte Kampfgruppe der 2?>. Inf.Div. zur Co teilt ln 
in. Marsch gesetzt, hie Herauslösung der Kampfgruppen (Im 
Starke eines verstärkten Inf*Rgta*) bei 265* und 266. Inf* 
hi v*. wurde angeordnet« Schon, am 6*6* war man sich darüber 
iiD klaren, daß diese Maßnahmen nicht ausreichend sein wur- 
den* zumal sie doch erst nach Tagen zur Auswirkung im. 
Kampfraum kommen konnten. Sine Entblößung; der Küetenfront 
außerhalb des Landeraumes vom 6*6* trat also überhaupt nur 
bei der 7* Armee ein, wobei man sich im wesentlichen dar- 
auf beschrä nkte, die schon damals zu Festungen erklärten 
Häfen der Bretagne besetzt zu halten* 

2)ae Lagebild war bei AÜK 7* wie sich aus Beurteilung und 
Maßnahmen ergibt, von Anfang an in ninreichendem Umfang 
klar* Fehlmeldungen gab es in den ersten Tagen nur aus 
dem Kinterge lande der Cotentin und Bretagne, wo Fallschirm- 
landungen gemeldet wurden in Räumen, die gar nicht oder 
kaum besetzt waren* Die ftachrichtenverDindungen waren auch 
spater zwar vielfach gestört (Artillerie— oder Fliegerein— 
Wirkung), sie reichten aber bei Korps und Armee fast immer 
aus, um zu gegebener Zeit ein richtiges Lagebild zu haben. 
(Anm* 11)* Die Bedrohung der Halbinsel Cotentin mit Cher- 
bourg wurde bei der Armee sehr früh erkannt und gemeldet« 
Sine bereits am 8*6* erbeutete amerikanische Karte mit ein- 
gezeichneten Landeabschnitten., Opera tious zielen und Zeit- 
terminea klärte und bestätigte .das Bild im großen wie auch 
im einzelnen. Für Cherbourg zum Beispiel war die Zeitanga- 
be "nicht vor X-Tag + 15" enthalten <s. Chester flilmdt 
"Der Kampf um Europa«, S*5'+?j Speidel s, 111 muß bei den 
Angaben zu der erwähnten Karte irren.). Die 7* Armee sah 
daher auch den Schwerpunkt des Invasionsraume s auf dem 
linken Flügel, ohne die operative Bedeutung des Raumes 
Caen zu verkennen. 

-M -i« -S*P —t-rrj ^Di uCi 

Anm« 11s Las Urteil Eiaenho.vers ß» 71 trifft in dieser Form nicht 
zu. tfie der damalige Chef LXXXIV.A .K. bestätigt, hatten wir mit 
dem völligen Ausfall dar Nachricht enverbindungen gerechnet und 
waren überrascht, daß nur Sterlingen eintraten.* Ein Versagen der 
Verbindungen brachte Mitte Juni bei der Trennung der Hord- und 
Südgruppe auf Cotentin sogar gewisse Vorteile (s,Anm.12). In der 
Krisenlage vom 28,7* nach dem Durchbruch von St.Lo fiel die Füh- 
rung einmal weitgehend aus* 
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Im Verlauf der Kümpfe im Hordt; eil der Cotentin kam es ab 
Mitte Juni nach Ansicht der Armee, der eich zunächst auch 
die Heeresgruppe B anschloß, darauf an, rechtzeitig die 
Landfront von Cherbourg zu besetzen. Diese war zwar nicht 
voll, aber doch in den wesentlichen Abschnitten ausgebaut* 
Sie könnt a daher den. beiderseits Montcbourg uni nordoet- 
wärta St. Sauveur gegen ständig wachsende Übermacht kämpfen- 
den Kräften aus teilen 243* und 91. Div. sowie den Be3at- 
zungskräften der ?o9- Div, einen erheblichen Rückhalt ge- 
ben. Diese Absicht wurde von Hitler trotz aller Gegenwehr 
vereitelt. Hach seinem strikten Befahl, den dann auch die 
Heeresgruppe vertrat, sollte eine mit einem Bleistiftstrich 
quer durch den ifor&toil der Halbinsel gezogene Linie gehal- 
ten werden, die weit über die Landfront hinausging und 
weder die Kräfte, noch die Zeit, noch das Gelände berück- 
sichtigte. Es war klar, daß diese Absicht nicht gelingen 
konnte , vielmehr dieser sinnlose Eingriff eine ungünstige 
Auswirkung auf die Verteidigung Cherbourgs haben mußte. 

Hs wurden dadurch mehr Kräfte als vorgesehen nacn Cherbourg 
hineingepreßt. Ungeordnet and ohne Zeit zum Einrichten der 
Verteidigung kannten sie «beiden raschen Vall der Stadt 
nicht verhindern* 

Die Armee wollte bei rechtzeitigem Ausweichen auf Cherbourg 
nicht "alles nach Süden heraus ziehen” (Vrarlimont 5. 463), 
sondern die beiderseits st* Sauveur stehenden Teile , ins- 
besondere die 77* Inf. Div* zurückachwenken lassen, um da- 
mit einen Sperrte ge 1 nach Horden aufzübauen. Dafür gab es 
^a sonst keine anderen Kräfte* Die Ereignisse und das Han- 
deln der - Stäbe und örtlichen Kommandeure halfen, diese Ab- • 
sicht zur Erleichterung des AOK wenigstens zum Teil durch- 
susstzen« (Anm. 12), Der Sofohl Hitlers war eo, wie er über 
taitteifc wurde, demnach keinesfalls "bis zum letzten Mann 
befolgt worden 1 ' (ffarllmo&t a.s.O.). Er hätte die Lage nur 
noch schlechter gestaltet, als eie ohnehin war. 


Anm, 12* Obstlt, i.G.a.D. von Cnegern bemerkt* M Dss Korps wollte 
vor allem die ?7. Inf .Div, als einzigen kampfkräftigen Verband 
rechtzeitig und freiwillig nach Süden heraus ziehen, um die Halb- 
insel nördlich La Haye du Pulte abzuriegeln. Nachdem sich der OB 
der 7 , Armee am 14.6, auf dem Korps ge facht ast and mündlich mit die 
ser Absicht einverstanden erklärt hatte (vorbehaltlich der späte- 
ren "off iziellen" Genehmigung), erließ das Korps am gleichen Tag 
entsprechende Vorbefehle» Die Erlaubnis kam dann nicht, und als - 


der Amerikaner am 17*6. zur Westküste durchzubrechen drohte, 
handelten die Truppen selbständig im Ginn der für die frei-* 
willige Trennung vom Korps gegebenen Vorbefehle* Außer mit 
Cherbourg (Funk) bestand an diesem Tag keine Nachrichtenver- 
bindung* " 
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finde Juli führte dann ein weiterer selbständiger Entschluß 
zur Ablösung des Chefs des Stabes AOK 7« Generalmajor Pem- 
sel» Die Amerikaner waren, am 26*7* westlich St. Lo nach 
zweimaliger Anwendung von großflächigen Bombenteppichen im 
deutschen Stell ungsge lande unter Vernichtung der Masse der 

Pz ,-Lahr-Div* durchgebrochen, d.h. nach Süden durchmar- 
schierfc* Dieses war der entscheidende Durchbruch , nicht das 
in seiner Folge eintretende Überwinden der viel zitierten 
Enge von Avr&nches. Es galt jetzt zu verhindern, daß die 
deutschen Kräfte, die am Westrand Cotentins außerhalb des 
Durchbruchraumes standen , abge schnitten würden. Der Ent- 
schluß des AOK ? war, diese Kräfte za erhalten; sie soll- 
ten sich angriff sweise nach ßüdosten durchschlagen* Der Ge- 
rechtsstand des AOK befand sich zu dieser Zeit im Kampfge- 
biet in Gegend nordost war ts Avranches* Weiter ab fand der 
Befehl des AOK schärfste Mißbilligung und die genannte Maß- 
regelung* 

Vielleicht sollte einige Tage später ein ganz anders gear- 
teter selbständiger Entschluß der Armee diesen Eindruck 
auf wiegen. Wariimont erwähnt S. 4-79 den "Augenbllckseat- 
schluß" Hitlers, der versah, im Angriff die "Lücke von Av- 
ranchee" zu schließen. Dieser Entschluß habe auch die Zu- 
stimmung der Heeresgruppe trotz aller vorangegangenen La- 
gebeurteilungen und Absichten (e» Speidel S < 137) gefunden» 
Dem Verfasser ist noch folgendes bekannt, nachdem er Anfang 
August den vorgeschobenen Gefechtsstand der Armee verlassen 
hatte, um vom Hauptgefechhbstand in Le Mans Maßnahmen zum 
Schutz der linken Planke und des Rückens der Armee zu tref- 
fen s Er wurde davon unterrichtet, daß der neue Chef des 
Stabes, Oberst i.G, Prhr* von Oersdorf f, einen Gegenangriff 
Richtung Avrances vor ge schlagen habe. Diese Absicht sei 
von Heeresgruppe , OB West und OKW einschließlich Hitler 
gebilligt und in einen flammenden Befehl umge setzt worden. 

Vielleicht ist eine Deutung so möglich, daß der Entschluß 
des AOK ?, der einwandfrei feetsteht, mit dem nach Warlimoa 
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vom 1*8. datierten Angriffsbefehl Hit ler 0 sich gekreuzt 
hat- (Anm. 1j). 

Hach Kenntnis der Lage mußte dieser Befehl jedoch ganz 
schwere Bedenken aus lösen und die Meinung entstehen lassen, 
daß ein Angriff dieser Art dem Gegner entgegenarbeiten müß- 
te. Hatten doch die Kräfte bisher nicht ausgereicht, um 
vom Beginn der Invasion an Herr der Lage im Kampfraum zu 
eein* Wurde doch die feindliche Überlegenheit von Tag zu 
Tag erdrückender» Konnte man eich also mit den wenigen Pan- 
zerverbänden einen zusammenge faßten Angriff leisten „ nach- 
dem aus bitteren. Erfahrungen bekannt sein mußte, in welchem 
Maße die feindliche Luftwaffe Bewegungen selbst von kleinen 
und kleinsten Ei nheiten unterband und gelernt hatte, mit 
zusammengefaßten Kräften ihre Waffenwirkung auf dem Ge- 
fecht sfeld selbst sur Geltung zu bringen? Glaubte man nach 
zweimonatigem vergeblichem Warten noch auf ein spürbares 
Eingreifen der im Reich überbeanspruchten eigenen Luftwaffe? 
Bei allem Vorzug, der dem angriffs weisen Verfahren gerade 
auch in der Verteidigung zu geben war, mußte diesem in die- 
ser Lage ein Mißerfolg vorausgesagt werden« Es blieb dann 
auch beim Angriff sver such* An ihm, am besetzten Gelände 
hielt msm Araber fest, und so kam es zu der schweren Nie- 
derlage der 7« und der 5« Panzer-Armee im Kessel von Falaise, 
dem westlichen Stalingrad« 

In der Rückschau auf den 00 ungleichen Kampf gegen die ge- 
ballte Kraft der anglft^amerikanischen Großmächte könnten die 
Leistungen der Deutschen heute nur Bewunderung verlangen 
und die Opfer Ehrfurcht, Das, was vertan wurde an Hingabe, 
Opfer und Vaterlands liebe, bedarf noch weiteren Abstandes * 
um es e Inordnen zu können« 


SnmT“ ! T3T* , 'Hä3Csöh sagt hierzu! '‘Es ist zweifellos so, daß der Ent- 
schluß des neuen Chefs AÖK ? und der Befehl des Rührers sich ge- 
kreuzt haben« l 

Die Heeresgruppe hatte zunächst gegen diese Absicht schwere Be- 
denken (vor allem der Feldmarschall von Kluge selbst) „ Als aber 
zu gleicher Zeit Hitlers Befehl und der Entschluß der 7. Armee 
eintrafen, wurde der Feldmarschall schwankend und schloß sich der 
von vorne und vom OKW gekommenen Ansicht an, wenn auch, wie ich 
mich erinnere, mit innerem Widerstreben «" 
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III, Behwäohen der oberen, F-ührung, 

1 , Die Anschuldigungen gegen den Fe Idmar schall von. Kluge* 

Warlimont erwähnt S * 4SI ff*, daß Hitler den Fe ldmaraehöll 
von Klugei der damals Oberbefehl shaber der Heeresgruppe B 
nnti zugleich Oberbefehlshaber West war, beschuldigte, eine 
Verbindung sauf nähme mit dem Gegner versucht zu haben, um 
eine Kapitulation abzuschließen. Pie Beschuldigung v^rde 
dadurch au ege lö et, daß Kluge wahrend einer Fr entfahrt nicht 
erreichbar war und seine Rückkehr zum HO u * der Heeresgruppe 
B sich bis zum Abend verspätet hatte« Das war eine unge- 
heuerliche Verdächtigung, aber auch ein Zeichen für die 
inneren Verhältnisse in der oberen Führung und weiterhin 
ein Beweis für die Unkenntnis der Frontverhältnisse (s. An- 
lage 5). Nach allen Erfahrungen über die Behinderung des 
Straßenverkehrs- auch bei Einzelfahr zeugen - durch die 
feindlichen Flug Beuge konnte überhaupt keine Frage ent- 
stehen, wenn der Feldmarschall für seine Front fahrt einen 
ganzen Tag brauchte. Die Beschuldigungen Hitlers sind also 
sin Zeichen seines Hißt raue na, das durch front fremde Ver- 
mutungen, Kluge habe über anglo-amerikanische Patrouillen 
Verbindung su den Alliierten gesucht, angestachelt and 
durch den Haß gegen den Generalstab sowie den Drang, andere 
au beschuldigen, genährt wurde. Außerdem wurde, wie Gene- 
ral a.D. Blumeutritt hinzusetzt, damals schon der Verdacht 
der Teilnahme am 2o,7* $ben spürbar* Dies sei täglich an 
den immer frostiger werdenden Befehlen und Telefongesprä- 
chen zu beobachten gewesen* 

Das Vertrauen zur Führung* 

Es war seit Ende 1941 nichts Ungewöhnliches mehr, daß auf 
allen Kriegs Schauplätzen über das Normale hinausgehende 
Spannungen zwischen den Kommandos teilen und dem GKff De- 
Ständen* Das Ausmaß der inneren Reibungen cur Zeit der 
Invasion war jedoch noch größer, Jedenfalls aber durch nie 
Eingriffe oder die so stark voneinander abweichende Lage- 
beurteilungen spürbarer als anderswo. Ale Ursache stellte 
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sieH damals die feil lebhaft© Spitzengliederuag dar. Sie war 
so angelegt, daß Spannungen geradezu erzeugt werden und Fen- 
ier, die hier nicht aufge zählt werden sei len, entstehen muß- 
ten, Man war fassungslos, daß seit '19^ aus den Fehlern und 
den so bitteren Niederlagen und allen Erfahrungen keine Fol- 
gerungen gezogen wurden, weder in der Art der Fünrung, noch 
im strategisch-politischen Handeln, Es bestand daher auch 
kein Vertrauen zu den militärischen Spitzen im OEW, da sie 
doch noch besser sehen und erkennen mußten, wie der lieg 
ging. Immer wieder kreisten die Gedanken um die Person Hit- 
lers, dessen für das deutsche Volk und Vaterland verhäng- 
nisvolle Rolle oft geahnt wurde, Per 20* Juli mit dem At- 
tentat deutscher, meist persönlich bekannter Offiziere war 
mit allen seinen Konturen im Kampf geschehen nicht klar zu 
übersehen* Gedachten, die über eine Empörung oder Ablehnung 
hinauagingen, traten immer wieder auf. Nach eigener Ansicht 
hatte jedoch der eo späte Seit punkt angesichts der erbar- 
mungslosen Feinde seine Bedeutung. Di© bittere und demütige 
Erkenntnis setzte sich damals durch, daß der Kelch biß zur 
bitteren Neige geleert werden müsse», 

Vertrauen und Zusammenarbeit ln den oberen Kom mando ste llen«. 
sO Ls gab verschiedene Anzeichen, daß das Vertrauen auch un- 
tereinander verschiedentlich fehlte* Vielleicht ist die- 
ses mit der Grund für ein vom Verfasser bereits früher 
abgegebenes Urteil? "Nach persönlichen Erfahrungen wurden 
die Führungamaßnahmen der Heeresgruppe B nicht immer 
der Lage gerecht l w Dieser Eindruck entstand, da die Hee- 
resgruppe die Lagebeurteilungen und Forderungen der 7. 
Armee ln entscheidenden. Momenten nicht teilte, an der 
falschen Beurteilung der feindlichen Absichten (zu er- 
wartender zweiter Hauptstoß gegen die nördliche Kana*.— 
küste) sc lange feathielt, die Abwehr front gegen die Ame- 
rikaner, die ab Juli von der 7* Armee befehligt wurde, 
trotz des Auftretens neuer Divisionen { 5* amerikanische 
Armee) varnachläßigte und die Niederlage von Malaie© 
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nicht recht z eifeig verhinderte* (Stellungnahme Major 
Maischt s. Anlage 4), Dagegen wurden die Eingriffe und 
Befehle Hitlers trotz vorausausehender abträglicher und 
nicht su verantwortender Folgen nicht nur nicht ab ge- 
wehrt oder abge mildert , sondern zum Teil auch in beson- 
ders scharfer Form vertreten* Wenn auch naturgemäß eine 
andere Sicht von der Armee aus bestand, der von Anfang 
an der westliche Teil des Invasionsraumee näher gelegen, 
war, so war doch das Verhalten der Heeresgruppe damals 
unverständlich und bedrückend* Das Mißverstehen wurde 
sehr bedauert* 


Nachträglich kann man sich dea Eindruckes nicht erwehren 
und eine Erklärung damit finden, daß damals unverständ- 
liche Handlungen oder Formen wahr sc ha inl ich aus Tarnungs- 
gründen unvermeidlich geworden waren* (Anm* 14)* 


b) Unwahrhaftigkeit wider besseres wissen oder aus Furcht 
vor Eingriffen des OKW brachte daa Befehls- und das Mel- 
dewesen zur Entartung* Man wollte oder mußte sich nach 
oben decken, also richtete man sich vor allem bei den 
Meldungen danach« Schönfärberei und Unwahrhaftigkeit be- 
deuteten jedoch in keinem Fall, daß man nicht bereit war, 
Verantwortung au tragen. Hur wurde der ganze Stil durch 
Unehrliehkeit verwässert« 

Ein Beispiel; Hach Warlimont S. 4 76 ließen die Meldungen 
am 31.7* di© endgültige Öffnung der Enge von Avranchea 
noch nicht einwandfrei erkennen. Diese Aussage ise cha- 
rakteristisch nicht nur für das Wunschdenken, sondern 
audh für Unklarheiten, die aus einer vorsichtigen Mel— 
dungssbf assung entstehen mußten* 

Die Selbsttäuschung begann im Frühjahr, als Kräfte aus 
dem Westen (an Stelle der vorgesehenen Verstärkung) für 
Italien und den Osten abgezogen werden mußten» 


InmT'^T'Kaiach ist der Ansicht, daß das persönliche Verhältnis 
de» Chefs, des Generallt. Speidel und Generalmajor Pemsel, dafür 
maßgebend gewesen ist, daß teilweise Befehle in besonders scharfer 
Form vertreten wurden- 

Daß verschiedene Handlungen oder Formen aus Tarauags gründen er- 
folgt seien, trifft nicht zu* 
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Im Kampf setzte stell mit täuschenden Begriffen, wie 
"aus dem Kessel freiwerdende Kräfte“ oder "die Divi- 
sionen” , die dann als "ausgebrannte Truppe" bezeichnet 
werden, die Unwahrhaftigkeit fort, Auch so wurden Tu- 
genden vertan, die die deutsche Armee ausgezeichnet 
hatten, Niemand hat eich bei dem allmählichen Schwin- 
den solcher inneren Grundlagen wohl gefühlt, 'Aar es doch 
jedem einsichtigen Führenden klar, daß es zu allen Zeiten 
auf solche Werte und Ihre Belastbarkeit ahkommt« 


Abschluß. 


In der Rückschau auf das zwangsläufige, bittere Geschehen bei 
der Invasion im Sommer 1 9^ ist zu sagen: 



o 


- Mit ungleichen Waffen wurde die große Schlacht in der Normandie 
geschlagen, Die Deutschen waren in der Hinterhand; sie hatten 
kein Konzept und auch keine Mittel mehr, die zum Ausgleich 
hätten dienen können. Ihre Leistungen, ihre Tapferkeit und die 
hohe Moral, die trotz der jedem Soldaten deutlich werdenden 
Lage gewahrt blieb, gehören auf die guten Seiten der deutschen 
Geschichte. 

Die Anglo-Amerikaner kamen Anfang September im ersten Anlauf 
nach dem Jurchbruch in der Normandie bis zur Grenze des deut- 
schen Heiches, Hier wurde der planmäßige Ablauf ihrer Offen- 
sive schicksalhaft durch unverständliche Führ ungs fehl er unter- 
brochen. Der Fangstoß wurde versäumt, das Ende des Krieges ver- 
zögert. Die für Europa dadurch eingetretenen Folgen sind heute 
noch nicht zu übersehen, da im Frühjahr 19^5 der Krieg nicht 
mit einem Friedsnssohluß beendet werden konnte und die Sowjets 
den mitteldeutschen and mitteleuropäischen Kaum gewinnen und . 
bis heute halten konnten. 
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Äußerungen des Oberbefehlshabers der Heere&^ruppe B 
bei einer Besichtigung des Abschnittes der ?16.Inf .Liv. 

Vorbemerkung . 

Sie nachstehenden Aufzeichnungen sind dem im Jahre '194-5 ange- 
i'ertigten Gedächtnisprotokoll des Major Maisch (seinerzeit als 
Oberleutnant 0 1 der Heeresgruppe B) entnommen. Sie beziehen 
sich, auf die Besichtigungsfahrt des Gener&lfeidmarschalls Rommel 
im Küstenab schnitt der 716* Inf .Div. im Mai 1944. An der Inspek- 
tion in der Gegend Lion aur Mer nahmen u.a« der Oberbefehlshaber 
der ?. Armee, Generaloberst Do Umarm, der OB der 1$. Armee, 
Generaloberst von Salmuth, und der Kdr. General LXXXIV . A.K., 
General Mareks, teil. 

Das Protokoll besag t; 

' r Der Pö ldmar schall war sehr enttäuscht über die dünne Besetzung 
der Xüstenstellung und ihren Auebaustand* Betonierte Anlagen wa- 
ren streckenweise überhaupt nicht vorhanden, die Feldstellungen 
schwach besetzt. Die Verte idigungs ab schnitte waren sehr breit. 

Bei Lion zur Mer sagte der Fe ldmar schall zum Oberst von Tempel- 
hoff (Xa Hgr. 3) in meiner Gegenwart: "Wenn hier angegriffen 
wird, mochte ich nicht Bataillonskommandeur sein. 1 * 

In einem anschließenden Gespräch mit Generaloberst Pollmann und 
den anwesenden Kommandeuren sagte der Feldmarschall etwa: 

"Nach Ansicht der Wetterfrösche kommen Jetzt die kritischen Tage 
bis zum 2. oder 3* Juni. Wir müssen auf alles gefaßt sein. Ich 
vermute den Angriff zwischen Dieppe und Calais oder in der Nor- 
mandie, vielleicht sogar hier. Die Arbeiten an den Vorstrandhin- 
dernissen und den Luft landep fahlen müssen mit allem Nachdruck wei- 
ter betrieben werden. Auch der Ausbau zur Verteidigung nach rück- 
wärts ist von großer Wichtigkeit. Halten Sie die Kommandeure an, 
eich rastlos um ihre Abschnitte und die Truppe za kümmern* 

Fs wird schwer werden, meine Herren, darüber dürfen wir uns nicht 
täuschen. 

Ich hoffe noch immer, die Pz. Lehr-J>lv. und die 12. SS Pz. Div. 
an die Küste heranzubringen, aber das QKW sieht die Notwendigkeit 
dieser Maßnahmen noch nicht ein.* 1 ” 

11 
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Ansichten des OB der Heeresgruppe B zur Frarce der 
Reserven und zum Auabauatand» 

Verfassers Major Maisch. 

Im Anschluß am hie Kais t erfahrt bei 716* Inf.piv. («»Anlage 1) be- 
sichtigte der Feldraarschall die 21» Pz»My , Diese Division war 
eine He usnf Stellung. Sie hatte keine einheitliche Ausstattung» 
Vorhanden waren deutsche Panter III? IV kurz und lang und Tsche- 
chenpanzer 5® T« 

Hach Rückkehr von. dieser Besichtigung gab der Feldmarschall fol- 
gendes Fernschreiben an OB West auf* 

"Die Heeresgruppe beantragt aufgrund der heute erneut festgestell- 
ten Schwäche im Abschnitt der ?16. Dlv, die Unterstellung der 
Panzer lehr di vision und der 12» SS-Fanzar-Dlv • BJ, die sich, beide 
in ausgezeichnetem Zustand befinden unter die Heeresgruppe B 
als Reeresgruppejareserves'’ 

ges, Rommel 

Generalf eldrnar schal 1 

Heeresgruppe B la gKdos. 

Am Abend desselben Tages fand ein Telefongespräch zwischen Hitler 
und Rommel statt, 

Hitler* “Wie ist die Lago bei Ihnen? * 

Rommel: '"Mein Führer, ich komme eben vom Abschnitt der 716* Div# 
zurück» Obwohl alles getan wird, um die Arbeiten voran- 
zutreiben, geht es gerade in der Hormandie sehr langsam» 
Das Material kommt nur schleppend heran» Der Ausfall der 
zerbombten Eisenbahnlinien macht sich störend bemerkbar. 
Vor allem fehlt es an Minen und Draht. Die Vorstrand- 
hindernisse sind noch nicht überall so weit, wie es 'wün- 
schenswert wäre* Ich habe gerade im Abschnitt der 7 «Ar- 
mee große Sorgen, da die Reserven za weit von der Küste 
entfernt sind. Ich bitte daher nochmals um Freigabe der 
PanBerlehrdivieion und der 12. SS-Fanzerdivision HJ.' 1 
Hitler i "Ich werde das mit Jodel besprechen. Sonst noch etwas?" 
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ftommeli "General Feucht inger (Zusatz i Kür. 21* Fz.Biv*) hat 
seine Granatwerferorgeln und Salve nge schütze vorge- 
führt. Ich halte sie für sehr wirkungsvoll *" 

Hitler i "Feucht Inger soll sofort die Massenproduktion in Frank- 
reich selbst organisieren. Alles Weitere wird Speer ver- 
anlassen* Auch da© Herauf ihren von Minen und Draht. 

Auf jeden Fall danke ich Ihnen für das bisher in 
Frankreich geleistete* 1 * 

Major Maisch fügt den obigen Aufzeichnungen folgendes hinzu: 

"Ich glaube« daß mit meinen Zusätzen klar und eindeutig öarge- 
legt wurde« daß die Heeresgruppe alle© versucht hat, um die 
Fanzerdivis Ionen rechtzeitig aus der Erstarr uns der OKä-Reserve 
zu lösen und in eigene Verfügungsgewalt zu bekommen, mit dem 
Ziel, sie möglichst nah an die Küste her &nzu schieben« 

In der Invasion? nacht haben sowohl die Psnzerlehrdivision als 
auch die 12. SS-Panzerdivision gegen die ausdrückliche Aeisung 
des OKW auf selbständigen Entschluß (etwa um 5*00 Uhr) den 
Marschbefehl erhalten* Hach ihrem An traten wurde der Marach der 
Panzer lehrdivision von Generaloberst Jodel wieder ungehalten, 
jedoch wurde bei der Heeresgruppe die Durchgabe dieses Befehls 
um etwa drei Stunden verzögert# 

Wenn im Kriegstagebuch des Oberkommando© der Wehrmacht lakonisch 
vermerkt ist« daß am 6*6* "dl© Landung erfolgte im Raum zwischen 
der Seine-Mündung und Cherbourg, wie dies von der deutschen Füh- 
rung erwartet worden war*, so kann man dazu nur sa;;en 

- entweder es stimmt, dann bleibt es unverständlich 

warum die Panzerverbände nicht gemäß den 
ausdrücklichen Wunsch des Peldm&r schalle 
an die Küste herangoführt und zumindest 
der Heeresgruppe als Reserve freigegobon 
wurden; 

— oder es stimmt nicht und da© ist das Wahrscheinlichere, daß 

außer öcr ?• Armee - das muß ausdrücklich 
hier gesagt werden - und dem Fe ldmar schall 
Rommel für seine Person niemand so recht 
davon überzeugt war« daß die Landung in der 
Normandie erfolgen würde. 

Die Reise des 00 der Heeresgruppe nach Berchtesgaden und nach Ulm 
war ursprünglich io der Absicht geschehen, im Pührorhaupt quartier 
vielleicht doch noch die Freigabe der Panzerverbände zu erreichen. 
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Anlage 5 

Di 9 unbefriedigenden Befehlaverhältaisse bei Heeresgruppe B. 
(Zusätze des Majors Maisch) 

"Bei den unbefriedigenden. Befehlsverhältniaaen. wäre noch, za 
s&sen t da3 die Heeresgruppe ursprünglich nicht als befehle- 
f ährender Stab nach Frankreich gekommen war. 

Der Stab der Heeresgruppe B, der am 10,12,1545 in Frankreich, 
eintraf t war ein Rumpf st ab« Sein Auftrag betraf zunächst nur 
die Inspektion der iCüscenverteidigung in Europa, 

Erst Im Eeburar 19^ wurde die Heeresgruppe als befehlsfüh- 
render Stab eingesetzt und als Heeresgruppenetab wiadör auf 
plamnässige Stärke gebracht* Eine OQu— Abteilung fehlte jedoch 
damals« 

So konnte die Heeresgruppe sich erst langsam durchsetzen und 
befand sich gegenüber dem "alteinges es eenen" OB West in einer 
oft unbefriedigenden. Lage (s« Anlage 4-).” 
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Anlage 4 

Stellungnahme des ?^a,1ors Malaoh zur Führung der 
Heeresgruppe B Im Sommer ~1944* 

Der Stab der Heeresgruppe war in einer äußeret ungünstigen Lage: 

a) Die eigene Konzeption 

11 2er schlagen des Gegners bei seinem großen Schwächemoment 
bei der Landung 1 ' 

konnte nur dadurch zur entscheidenden Wirkung gebracht werden , 
daß man die Lage real sah* d*h* alle Reserven so frontnah wie 
möglich verbanden waren. 

Außerdem mußten die Eefehlsverhältnisse für diese Reserven 
so klar geregelt sein* daß die Heeresgruppe sie tatsächlich 
auch führen konnte. 

Pies war die Absicht des Fe ldmar schalls, dafür stieg er auch 
auf die Barrikaden, setzte eich zwar aufgrund, seh.es persönliche] 
starken Einsatzes und seiner Improvisationsgabe durch den Aus- 
bau der Küsten- und Landfront mit seinen Gedanken teilweise 
durch, erreichte aber nie das, was er wollte, nämlich die Frei- 
gabe der Panzerverbände unter seiner Führung und in unmittel- 
barer Küstennahe. 

Dazu waren die Auffassungen von OB West und auch vom GKW zu 
sehr verschwommen. Man hatte sogar manchmal das Gefühl, daß 
ihnen die Klarheit Rommels einfach nicht gefiel, denn für sie 
war Rommel letztlich der Divis Ions -Kommandeur und Wüstenfuchs 
geblieben, der nicht in der Lage war, ein großes strategisches 
Konzept zu überschauen. 

Die spätere Entwicklung hat seiner einfacheren, aber gradli- 
nigeren und klareren Gedankenbildung recht gegeben. 

b) Da die Heeresgruppe keinen unmittelbaren Einfluß auf die Ent- 
scheidungen des QKW hatte und es auch nur ab und an zu persön- 
lichen Gesprächen kam, konnte die Heeresgruppe nie übersehen, 
in welcher Form und wie ihre eigenen Gedanken, Lagebeurteilun- 
gen. und Anträge weitergegeben wurden* 

c) Die Niederlage von Falaise konnte von der Heeresgruppe nicht 
verhindert werden. 

Hier waren die Bindungen durch die Befehleführung von QKW und 
OB West so scharf, daß ein Ausweichen nicht möglich weit. 
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Entscheidende Anträge der Heeresgruppe wie 

- die Zurücknahme hinter die Seine; 

- Aufbau einer Verteidigungsfroat an der Seine; 

- Her auf ührea der in Reserve liegenden Divisionen der 1$*Arme© 

etc. 

wurden entweder abgelehnt oder gar nicht "beantwortet* 

d) Der Ausfall von Rommel kurz vor der Schlacht von Falaise, 
die Ablösung Hundstedfcs durch Kluge sind, so wichtige Fakto- 
ren, daß man sie hei der Gesamtbeurteiluag nicht übersehen 
kann, denn letztlich kam Kluge mit einer v or gefaßten Mei- 
nung und auf ge laden mit Glauben und Sieges willen aus dem 
Führerhaupt quartier in den Westen. Die Zeit, die Feldmar- 
schall Kluge brauchte, um die Dinge real zu sehen, war zur 
Herstellung einer gemeinsamen Konzeption aller beteiligten 
Führungsstellen verloren* 




Anlage 3 

Die Bedrohung der Strafen- im Kampfgebiet 
durch die feindliche Luftwaffe , 

Nach eigenem Erleben, waren bei Fahrten mit dem Kraft fahr seng» 
die an die front oder im Kampfgebiet unternommen wurden» große 
Verzögerungen unvermeidlich» wenn nicht überhaupt Verluste ein- 
t raten. Bei gutem Wetter konnte man eich nur sprungweise von 
Deckung zu Deckung vorwärt ebo wegen. Die feindlichen Flieger» eis 
die Straßen überwachten» nahmen jeden Wagen» sogar den einzel- 
nen Mann zu Fuß» unter Feuer» brachten Verluste oder hielten 
fest. Oft kreiste* eine Kette von 3 bis h Flugseugen über be- 
stimmten Btraßenstiicken» Kreuzungen oder Ort saue gangen. Man 
konnte dann die Lücke zwischen dem letzten und dem ersten be- 
nutzen» um eine bestimmte Strecke zu überwinden, Bs gab Kreuzun- 
gen, über denen zwei Ketten kreisten, die ein© rechts, die ande- 
re links herum. Darin war jede Bewegung für längere Zeit unter- 
bunden. Ständig auf der Hut mußte man vor einzelnen Flugzeugen 
sein, die im Lange- oder Herflug die Straßen überwachten und 
plötzlich auch in der Dämmerung oder in "ruhigen Gegenden" auf- 
tauchten. teilweise versperrten andere Fahrzeuge die Straße, die 
auf gehalten oder bewegungsunfähig waren* Meist allerdings lagen 
bei klarem Wetter die Straßen in Froatnähe von morgens bis abends 
wie aus gestorben da. Erst in der Dämmerung und in den kurzen 
Nachtstunden quoll der Verkehr aus den Deckungen heraus. Dann 
traten Verstopfungen ©in, und es ließ sich auch abends keine 
große Reisegeschwindigkeit erzielen. 

Immerhin konnte man mit einem guten Fahrer und in geschickten 
Sprüngen auch bei Tag© wahrend des klaren Sonnenwetters vorwärts- 
kommen. Das ging am besten, wenn zwei Luftspäher ständig den 
Luftraum nach allen Seiten beobachteten , und die Fahrweise nach 
der rechtzeitig erkannten Annäherung von Jabos eingerichtet wurde, 
äonst gab es unweigerlich Ausfälle* Der Luftangriff aui d^u 
Kraftwagen des Feldmarschalls Rommel am 17.7* ist ein Beispiel» 
wie rasch reagiert werden, mußte. Konnte kein© Deckung erreicht 
werden, dann blieb nur übrig, sehr schnell zu halten und den na- 
gen zu verlassen* 
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Die Funkwagen, die die Fahrt' des ETeldmarGchalls von Kluge am 
1 7 , 8 . 'l 9^4 begleiteten, mußten wegen ihrer Größe und geringeren 
Wendigkeit eine Fr entfahrt noch zusätzlich hemmen und gefährden* 
Schon bei einer Fahrt im Einzelfahrzeug war der Zeitverlust groß* 
Als Anhalt konnte eine Fahrstrecke von einer Stunde bei dem im 
Juli und August meist herrschenden klaren Sommerwetter einen 
Aufwand von 5 bis 6 Stunden erfordern» 

Die Iiuf'fcgefahr auf den Straßen war nicht nur auf das unmittel"" - ■ 
bare Kampfgebiet beschränkt \ sie erstreckte sich auch auf den 
Buckwärt igen Raum, wenn auch hier je nach Lage in geringerer 
Häufigkeit« Die feindlichen Flieger hingen nicht nur über den 
Hauptstraßen, sondern auch über den gut ausgebauten, aber schma- 
leren Nebenstraßen, die mit ihrer hellen Decke sich aus der Luft 
gut von den benachbarten Äckern, Wiesen und Hecken abheben mußten. 
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h.Y/ar] imont 
General d .Artl.a.D* 


Bl Hi Gmund am Tfegerneee» 
1 O.März 1965 


Geh nr ' gCe”, TvO-C. Re TV rißlT J ( i 3. C > L , 

ij ü'--' t ttie -‘re . udl ic he Zueignung Ihrer ±n j. b- 
**Pch±ohtl£oJHSn Schriften sehr erfreu ha nß ich 
leider erst eben fli« Zsi t gefunden, mxcn aann zu 

vcrt is.Cen . 

(j sw ifj kam ec mir nur erwünscht sein »wem mein 
Buch auf solche erns laUft c Weise weiter ergänzt 
nmd ausneie^t wird. Im großen habe ich uns nucii 
in unseren Erkenntnissen und hrten isn einig gelb rieh 
den. hau T-lilitärarchiv in Koblenz sollte solche 
Kxi sar bei tun g e n & beuf all e oe grüßen . 

Die Hiiit ji.r vi s b e r 1 1 schaft 1 io|>e Ttund sc ha v und 
ihr S uh riftl e it e r »Gert e ra". a .3) ,l’h J 1 ippi , wer der. . n- 
r □ n Artike". zum Ru ßl ano f c I d z lu; vermut. 1 ic. (,©■ >- 
drucken. Ich viiflte Urnen auch keine andere geeig- 
nete Z e i 1 1 1 ohr d ft d af Ur zu nenne n . 

Tn ei ne einen noch einige kurze Bemerkungen : 

i \ Gaa?gii würde ich in einem w iss ent schal tl ich SU 
wertenden Aufsatz nicht als Beleg heranz xonen, 

-» ) r /iUr -linva«: on" haben Sie durchaus recht »daß die 
^nraher in Ktb des OlCrt/wm rächt immer korrekt 
S inrt; andererseits hatte sich aus meinem micne 
noch manche s sagen la ss’en » was a xc * yter \ mgsnaLnal 

men des GKW verständlicher gemacht ha een konn^ . 
b) Zitat auf S, 19 ,3 -/2. Zeile von unten 

nicht 8 j nr.g e recht w i e derg e gehen , 


i s "u 


Mit bestem. Dank und allen garten Wünschen 


ihr ergebener 
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ssu Carsten , «Heiehav'-ehr und .oUti’:” Köl», VK5 


.1) Zn r:;«26 d.ltty: "die antiwllitar'ist Ische iftirouzi£” isöro 

e ins] • ■ ut ißo r r! urcl ' i? ö at 1 'tÜ it -.-rische” cd* r " :vi 5 I it lüpfe inet X ic Iio 
• itlijauni:'-' zu T-e*.v. ichn-rt. c ■■■ sei? zur '■'Ttu ditien" -iuf 

3. LfcS*, ObfiR, 

( .ilit-'j* und ilttärirohes Rind : =it /llltarJaEius nicht 
Idti rvfc lööii. lei dünkt P. T * >ie r t rü^-i-a rung dee ..1 llterißMus und 
•:■< v bsch,jf:fung des kodaror -ehorsar-is" vilvC die pror'Cgnndlst 1 
- s che 'he rt rs i bunc laut 1 i eh - kllitsr isrnais ä ird a uScrdem f ■ ; r 
uneolda t Ische s esfcfi. an*; e .yeMet • ) 

Joi der- ’ bnrr^r V 2 'Ut..-n rt handelt rr sieh reicht rna 
■A"-T\-ri' : = n vit'; lacher of‘7 V : C' 's:' 1 .; r Art I. .£? itte ) t 
sondiii*:. un Ausflüsse priazipi.iller Ablehnung. oder findest «ns 
starke r He sse nt Ir ent o ♦ 

") Zu • ,44 itt r ": .. lf> i£ ' v:.rr- •■".v Th?-* chrr/ebr auf ein 

ICO ...Gü-l&iK n-'Laer »wr <■; ie Geburt sstuude dos .-re na Schutzes 
inj ? :e f illhysio ten c $t «.. n • 

31 Zius eitel: i'-r Tsrsv lila* Vertrn.-: rar nach "lustnridc- 

>ojöatn tmd IrJic It als Diktat nicht nur für die ,ntaleklunpr 
der keichs-vehr, rand-. rn r :?”•• ■Mo it lache und wirt- 
schaftliche .h.d unft Deut; ah Tands T'm • Titr.-' -idt-ndt r dedtm*- 
tung* EI'.:* ’ ' ist ,". : er r.-a -V^rts^-res” niu-'-tc i:,v,’ah' ; a1 anf lg n Ine 
nacht eilige Wirkung hervorrufen. das •% er schon Aamcln klar* 
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: .'enn eine geschichtliche Verantwortung nicht tv&hrgenoPMKA 
odcsi? nicht «Irfiait wird, entstellt rmscfcicfctlicliB Schuld* 
Öi€ Verantwortung :V-e Stnatsri&jmes, des Politikers ist im- 
rjer ia Hinblick auf dlesiefcerung von Ordnung und Frieden 
zu schon. Versailles war 1:< in Ord und Friede nswerk. 

Zu P.G5 untc-ii; "preußische Armee" kann für diese Seit 
n ic bt zut .reffe n * 

Lu :j»yy ff; Die russisch- de ätsche ireunänehnft fand in 
späteren Jahren bis etua 1941 vielfältige» Ausdruck* Sie 
"war mit der notwendigen Abwehr nach außen und bt ärkung 
»scii innen verbunden, also " mtl - bolschewistisch". 

193^ bezeugte diese Freundschaft in Wyborg {Yiipuri) ein 
ruso.atöötsanwü 1t ( .:_jnlgrßRt ) allerdings mit der -'ernunc 
vor Untsr Stützung separatistischer Tendenzen* - Xm Soiu- 
mor 1941 erklärten sowjetische gefangene Offiziere mit 
Bildung und Format glaubhaft, daß Snclanfl inaner noch dar 
■ c uptg<i gne r dc-r jow j etunlon so i , 

Au E.tiC eben; 'Deutschland als gje ieh-bc roch t igtor 
Bundößftenossc d«?s Ostens gegen den Bolschewls:nus ,> - 
rührt der Unfriede in Europa auch nach 1945 nicht davon 
her, daß bis ; -ödiohkolt eines Zussnaenfa he ns - die von 
vielen so begrüßte Idee der üuropäi scheu Einigung - nicht 
ocvi?r zu spf.it und mit zu schwachen -.ehr it ton erfriffon mir“ 
dä ? ijas Zlt^t 97 ist -1 ino (bis auf den ietztfji Satz J cus- 
-;;o zeichnete Ile urt o ilung a lesen L sg o * 

&>- ■ ^ * 'j!i l "dos fciofr Eißtraue« auf beiden -leiten": dieses 
uur in der :'ut r nt scheidend. 

Fon Leiter den Reichswehr: wie sollte nun Zutrauen s.r-;. 
sura (iai ranzen unbedeutenden J”Ro publiken ischar Eührer- 
bund” erwarten können, worin seine , ilt gl Inder gegen dos 
Milltfir im Prinzip eingestellt waren? Stil sollte diese 
Eluft I?jcrbr"c kt v? a rd« n? D ic :ntate hung dar Be ichswefcr 
und ihre weitere Entwicklung konnte nach Zusacanenbruch, 
den nachkriegEswirrea, nach Ter sc Ille e usw • kaum einen rin- 
deren Gang nehmen. 

:.icr TJiclite intritt jüngerer f-oz in ldemokrs t e n hing nicht von 
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der -blthnung ab, unter "reaktionären Offizieren" su die- 
Eft«, oorr 1 :• m e ittmp ?v.oh ihrer llreae liier* ü inst ei lttng> •’•' ^*BI 
au V-rfian. die ueze iehirang "scharf antisozial ist Ische" (Tra- 
ö iti c- ja ) • . a + riehen. - irö., v«rJ‘ Zit öle ;;r: r z <■- . •c;'.-r Idoru n£ c i a 
c 3 v ho i t lic J i< r> i Id * 

zu :.S<3 ff,. .1:5 :;itte urZ ..HI: 1920 und ep&ter gab 

e s im !:■ ine r I i n n 1 oh t • i azn ■. • 1 6 *© rli 'iltnisn© ix. i ? ut s c KL ■ ' nd . 
{V'-l.ä, '.„Zit '.t 133 auf -'*39) Zret -;b 1524 konnten "ich dio 
inneren Terhr-ltuisee - auch im der lehs ?ehr ~ l^ngeas 
fe st i ■ « n . Dl*: 3 1 it der *3 lp nt I io hc n ; o .n •:: ul iö ier? mg: he ge nn 
als© noch s •■£ lar-n .i! in<i rücken uro t später als angegeben . 

Zu D.1Q9 unten t->sr ziüTluü Zojskaji.).;. Dtr erste Heiohs« 
»ehrsilnisfcsr stürme hoch Jsfcre nn eh «e icevi .ulektritt i& der 
Truppe sehr anerkannt* 

Kenn bis etwa 1523 der Soldat eis "i/oske* imd zugleich ela 
«Bluthund* oft beschimpft wurde, dann empfand er diesen 

"Titel" kr. inf- C- ! -iß hti'nb ,-ür ‘ llgend > 

Zu G.119 unt^r* , , eben : Ifcsr Z^urtglluna L'eedkts ist 

znzust Immen, vre an auch r icfc*r nicht ‘alt dem ''Sruötzmonnr- 
eben” und *XönI| a.'-cMld" . .oM ater wifita 8, in diesen ujaru- 
htgsä. Zeiten als iianii jer Ordnung, eis hu toritüt ersehe i- 
neu, di*- in nnachsr Hins lei s ls ;.V*r ■ •■:■• nÄcran Hj -.»soaen 
dos stäotes stehend arif’eoQhen •.•'irrte. 

Zu ü.121 oben aifi h?i9*-ms "öberbef e klshsbsr der Gruppen und 
flefohlafcflbar der ^hriOH'i oa” , die äuglet eh Sie ..ivlaiona- 
konnandenre waren. 

Zu : »157 unten, .130 oben: na Mfihlunc on von IZar^rsöen 

wtlS ieh» daß ira Frfih.i ahr / Sommer 1931 '-feile des 4. (Freud.) 
F i onba t 1s .sagde bürg ira Vogtland (ganbaan) geg*Ä Änfatän- 
di sehe» d ic von dem bey'lfthtigten Kofimu List Anführer 1:5« 
liölz geleitet vurden* = -etzt gewesen irrt *. 

In Herbst 1921- v/urds das rloßbatl. aus lis^deburg zu 
^Polize lauf gäben.* 4 . in Drsaden verwendet • Hach n.elnejsi 
.li'Zruck upr r • !•;•* vorbaugonde ' n ' .ü ' r • , \inhei des 3ctl. 
eine Art H HorsHttstQiig<j ft bildete. i)enn es gab in Dresden 
n " e ■ -r isehe 'Arup uem to 1 lc ; '. nuc: . a 1 < ;■• v,d r. die -e ( * : ie t. nch 
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die sjaterlebät t: I Ilona da« I- 1.12 aus dar roviaa 

Sachsen) nicht für geele»;-t ceh.a5.ten* 

13) Zu <-:«l?3-,s Diese iieurteilunc zeigt die ur^ßnst i£<e und 
varh&ntfn ls voll« <*. u nGSögcTrac i t ion zur i^ee "'iteloiusweftr 
und rollt ik" oder "Reich sw ehr und ilc-uublils:" 'uif- 



Lu 3 »ISO oben: Jn 'ist er 1933/24 stm'sn auch beim 
iUeribtl.4 in ; jäGdeburg zur .«ffüllttng der ”.o»®naien 
{fiiec:; rückten dörr.'.sia «ujü Dienst mit höchstens 50-70 ManB 
aus) Freiwillige eingestellt uaä für einige .''oefeen lang 
auegebildet* 

m r .543 ob»!;: : Die Auabildniv dieser Zeitfreiwilligen 

blieb Ueiu , ionbutl.4 noch Dauer und 'Jrtffcng eine 

wenig t® ' ' n utsn me Ep ino d © - 

ton fjirkliclieti iobv erbere itungen im rinn© einer Ver- 
ehrung könnt« bis ln die 30©r « a ’ re 2® in© 26 i© ssin« 

ru o. ia?. 1. bs.nlKn: )c-r ermähnte Oberffclwirieh 

{naesns Deller) wurde 1923 wegan se in « t .ainstelluiig 
euch tob den Soldetoa nbgel^hnt. 

Zu ;,^195 2 «Abs. : Die Auflösung der Infs nt er is schule 

irischen paaohah ,1t te :;o?s:ibor 1923 f*ls Folge* ihrer 
Tsiluattas an den sogen® unten Li hier,- ut och. Die 3c hule 
bestand denßla 8Uß 3 lehrg.äußea: 

] . der Infanterie schul© i für die Off lzier«neiirtar 
fsuütär ’T^baenitinkBr 11 ) aller affen, - .feist Ge- 
freit o und :.; nt cro f fixiere . 

2 * der irtfa r,t* r le schule II für die Fähnrich© der in- ■ 
fsrrfcerlo , die dort ihr 2* riagseehuljahr bin zur 
Off 1z ierspr Üf ung a hl e; ist et ec und 
3. einen Offizierlehrpanß für Cfflsler« d^r Infanterie, 
die im Kriegs Leutnant® oder Oberleutnante ge* orden 
ü. n ren* 1 1 1 d lose rat Lo rrgang sollten d i© 2_ri©/.& Offizier© 
nachträglich in Taktik tue. ge schult vi erden. 

( ••.u-Dsrdesi gab es ln l-llnohen noch d in i Ionier sc hule, 
«io ln der i.ühc äa: Inf. ohulo unt-rg. hracl t v;or). 

Pie •.jchllSarung. dt a Lagdchurger Leutnants Mat kann 
wie folgt ergänzt werden (ich mir dumale Cef reit er 
und s c hü 1 v r d e r I rf s c hu 1 g I ) ; 
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Seit atwe itte •• kt .19?.$ wuröcin ur Sprüche elnns imr 
■ ngo höriger der Ififse hulö I tui II mit 2 re lk o rp sfv hre m 
und alt Ludendorff bekannt. Page ist orung und :-^yrapöth.ien 
für ( nach ras ine» £iisd ruck re e!i t u nbas t iriflite 3 na t ionale 
farolen und Gruppen waren nicht nur in de r Schwieg son- 
üerr • ich s.u V.r .tedt ?v. 2 ie ist in den .■■'•"■ ; L-n ierlofcalen zu 
spüren * 

Der Konflikt ßajern mit 7* Division und selch spielte in 
:r.cine.m Lehrgang keine sichtbare Holl©* 1*23 Auftreten sog* 
v i- :t er lern! i d eher Verb nd© wer för den jungen oMaten aus 
Prcntiton neu ; fl io laute .'orsi u'urfle nicht bei alle» Infon- 
tcrieech Hiera eis unbyflingt anecreofcenö empfunden. 

17) Zu S»I99 2 »Iba »eben und litte: Pie Irklhrung des Komman- 
deure der Infanterie ec:: ule urirü bei der Infscfcul© II oder 
nur bei den Offiziere le Sr £3 «g-, alro vor dop. ;iur*;en Offi- 
zieren» stattg^funflen haben* riir ist sie unbekannt* 

] itler lat ganz sicher nicht in der schule, sondern höch» 
st cns vor einzelnen Offizieren oder einer ..ruppe von 
Schülern trn Serba 1b der militärischen hingen gesprochen# 
io sollte er Zng^ae zu diesen pehuht lieben ? Oie Quelle 
muß irren. Daher kann auch die .ufforderuBg zum oidbrueh 
und der vermiBte Einspruch der Lehr off iziere In dieser 
7orn nicht richtig na in» 

Von elne-r solchen Aufforderung ho.be ich &aml& nichts 
gehört . 

IS) m 1.200 l..-bcatz Schluß "gegenüber Sechsen und Thüringen" : 
Ich glaub©* daß ec hier ünierscb ied© ibt* flenn nilitüri- 
-che .Uttel wurde r. c i c ht gegen So 3 k ©ec u .tv? • , s on fl ©rn ln. 
fliesen Lfeaflern anaeo endet* 

19 ) flu :«2Q2 ff; .reimlose an ,.11.19.2 ? url 

üaa ©r*8bcte Bataillon. t:ar aus den Schülern der Inf schule 
I und II und der» üff Izlersschülern {einschl. denen der 
i oniers eint le ) ge b II:’ et u orß e n. Die se stellten fl i e 
Kompanie** Zug- und teilweise auch die Gruppe nf tfhror • 
Fähnrichs der Inf schule II waren ebenfalls Gruppenführer 
oder wurden zusursoon ait dem. instand der inf arttcrie- 
sehule I als "Soldat ca" elneereiht. fl-r milit-i arische .-'ert 


■2i*>mr-9£ 

•vÜgs*o " ätwn&c ta lllono* aar gr-ringi On ’b i ; ■ -auf .us- 
nahmen verlor dis "oldciteü ihn» Führer, noch u^^ajcakrt 
diese ihre iTctvri ohesea, «och die • -©ldaten sich unter 
•, . ich r i c fctir; kannten , da r usb i lduhg ••. elend u.ne i , • he lt 1 ich. 
und die Voröiiasetzuftjreji für die Bildung und 0<?n üinsntz 
ä los c e ” tai 11 one" ' 5 rddh • r • v e r<' u oA $• r h de hst« ne nuf i>e- 
• ;i i'hl' n. bcruM;««. ieses ' -Bataillon’' (* fcws 5- J s ■ schwache 
Kompanien) trat auf den zwischen der Inf srt er i#ß chule I 
«a Ksaraplatz und der Inf ant er ie schule II in der Bluten* 
btiTr'^trüfl© .* lagerten Hoff zusamjaei*. -Ir erhielten ■•^:cn- 
kzsuzb Inden» die «n rin zu trn.trn irsven* ler bis dahin 
unbekannte Oberleutnant a.fs. lipßboch hielt- in Uniform 
( • ater Art ) suf der -jenig beleuchteten j.of eins ßede, 
die '»egen ihrer Unfälle gegen die Republik nicht nur 
nicht anspr^ch, so-nöerr» znsiitzllafc zu der aigenart i*^n 
tuation auch die erste Ablehnung verursachte, ich näß- 
te damals zu einen K.ssmrdden dem Gin« nach: eine lievo- 
lutlon müßte chl • tWce anders aus sehen* Jar Marne h durch 
die A’tßd t bra ch t e du nr- j & do ch auf e u r- r nd g .. :Oß» nte, da die 
Bevölkerung uns begeistert begrüßte und in 

der \traße "In Tal 1 * den /orbe ici^rsoh den Bataillons ab- 
ivihm. sein Kane hatte e*Xt* groß» Bedeutung für den "ol- 
tt-r;, la BflrrerbrüuVifc Her in der ui.anfc* imeratr-jß« 
sank die "tiruaung und Innere LstelliftUBg des kritischen 
... a i, rü c l it e t ö r ; :U- d ~. r n 1 h - • r u n tvr ar-dr vt m : ■ • , h , w 

Angehörige von Verbünden auf dar Galerie «it scharfer 
Limit loil La d « üb Äfi n mit d e r Gewehrt thduigg na ch unt e n 
«Uöführtan» das Gerücht von e inen : Marsch nach Horden 
umging (i Sektion: "wir schießen nicht auf Kameradan 
der Beichs^ehr* 1 ) und 3 A- Lau tu das Ksrausgehon düs den 
Gebäude antf.rsurteii* Bchll-: Blich m chta das -uf treten 
Hitlers» der nach Ritt er nacht erschien und den ich zum 
ersten ml nah, einen denkb-r och lochten '-Eindruck uuf 
mich. Er wer von einem ungeordneten Haufen der jnfan- 
t er is schüler and anderen umringt; Ich stand ihm dicht 
seitlich gegenüber» Li© Quelle j.ofmnsm muß hier wieder 
irren: von einem Sreue schwur und der Vereidigung auf 




LffDESDCBS’J kann mindest eaa in <Sl«cer Situation tc-ine ..-ade 
sein# ßegCgön schloß itler seine theatralische Lade mit 
den orten J, dar nächste : Jorgen eicht anc tot oder «in 
frei«'» ;:*iutsotilriid" * ‘de Johule marschierte danach (gegen 
2 - 3 Ulip) zuerst Hichtung .<■■ i.;.pt>. ;'.hrJ.;s-f » dünn nit Gegen- 
befo-hX zur L'e^ierttBg von ßberbmjör« ln die ^axiiaillsnjitraßew 
:'It'L-::ö norSsuag ■ I.':. -mvornt -Ja": liefe uae. Bla we i t eres 

■Sä lohen von Unklarheit empfunden.* £ ln • -Susa hkssc t o.S ni$ der 
b 07 C’!*if:obeß • ol fcK i * die- daa Gebäude öl? so tat hielt, nonnto 
vermieden werden; er «Ire sehr Mutig verlaufe*,* Jclilisß* 

1 ich ■ marschiert an vir zurück ' zur Lokale . *?ie . Koapanie» der 
ich a «gehörte , rückt?, nach <* # 0G Uhr ein, na sich gegen 
5»3.C -f>r vor der ohulc am ZJarsplots erneut »u v«raaffiB»l'n* 

In dsr Kviscfcenvslt war loh patroullierorder . oster. in der 
repperJiOimatraöe zwischen, der iioko äiarsplatz and dir Sefce 
a t enbur gstraße {I-ionierßßhule ) , an denen "stehende Ci'fi* 
sier:- •.•-&'• nit MG «ofgestellt waren* loh hörte bei einen 
dieser .rosten» ds B «die ganze Untemähming vorrotea ..Jiördon 
uci." nie k'onpar?i- n traten» wie loh sehen konnte » . vor der 
iaf fiterlt;.-chul© I * r - '» Malier - Uit einen wenig 
•1 : nm>ll*n unt r.nz !«*.’•« «den indruck «nacht fetette und nach 
der ’-erade gehörten litte liung zudea oofelttf --laufe« ►’ior* 
erklärte ich meinem :'onpsni-.i‘:u>ror, daß ich nicht «ehr ml- 
! erd«. fiieser .bsicht schlossen sich andere r!ar»e re- 
den an. .Xoasfenefe, der die Bewegung und das S-ögern bei dis- 
esr llcmpnnle bemerkt hotte, r rügte nach te-r Jr suche und 
lieh (Vmn die ganze ..öjapnnifc wieder einr&ciam ln das 
Sch tilge b -iade * D ie s no e re« floopa nie» marsch iert«. n zur 
ho -dt und k*s*e.a s*T* in der* Suaansaa&BtoS eia Odeonaplata 
mit hinein. or. ittag des 9*11*193 «wp 'der gana* 

Spuk vorbei, und es tratet: dann auch unsere eigentlichen 
Vorge setzten, die Le hroC fiziere und d«r Xommandsur des 
u l;r; -t,xs 1» : dv-ru & ratsafe-asr ■ • >.- .' ■ r ouf . 

* .- io ganze Infanterie och ule wurde l'ii.tc llovet'ber nicht 
: ’ fortVerl s g t ‘ r (ü.?C3 .1 1 te ) » s ond eg» aufgelöst * Die I e hr- 
gnnfsts il nehme r und das ersonal atarden zu ihren 

’frurpent ollen ;ntr'o>-- .v blökt. 1: 1 Jen ohGlf-rn der in- 
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.fr. nt schule I trat folge nücs ein: fallweise suiftA-n 

sie sioh <ir in die Front ein?® ik^n» •■'Ino als ein- 
jfee Soldat en Dienst tun, « I . noch & ucatukecdG 

BaförcSaruag zun J nt eraf fixier Wurde niQe halten, erat 
fülmählich ließ die schlachte :.ehfis:dlun>» r t r:.ehj bei Emäa- 
r&n rruppentfj llen wurden die zürne lrike irre n- J. cm Infontarie- 
schwirr io Cegen**.: •:■% dazu ' .'.it rillen Staren* oder mit Yb r- 
&t iiudniü a r -:pf u uge n . 

nie Infrrstoriescliule rn.it den Lahre Sn«© n I und II wurde 
■ ■irfnitt :c.i 19f4 auf . : e?t fruppo ncfotmgnpiata; Ohrdruf in 

•.TngaA ln c iura völlig neuen Gewand wieder auf gemacht . 
Sämtliche Stallen der Schule (Koiisnaandäure* icraealleiter, 
irafr off liiere nsrc.) w^raa n- u ■:>>■■■ tat. 

General von GA^kt hielt den -Schülern beider Lehrgänge 
Xe ich nach ihrem Biatreffen eine ; trefrede, die mit den 
■••ortors begann: '‘Zun ersten :?:] in n< : i non Lehen st'efce ich 
vor outere rn ,f und d ;.. »;? . c h ei n d - > tu ;lloha , scharfe . iah nun- 
?:en c' this.lt* 3tu& iuftretea ßq&t-s und sein roll hin- 
tsrlieöen einen na ehr* irk onöe ti Llndruek» ülchhlicKoad ist 
zu sagen, de ß solches Vers:; ," en wie di© Ve T f ; l hrtus g d « r 
Infanterie & ch « 1er am ö. 21. 1923 ein Leichen dar wenig ge* 
festigten Jnnsron Verhältnisse d^s Stswft^s und der 
■.ielahewehr genesen int. 'ir jungen Offiz icroc' tüler vor* 
hißten seit Oktober ’iir. tHlungiv haae und Fujirung unserer 
IiChroff isiere, voa? & Ile ei des Künnis ndourc . Jlesa eile 
i“ chautcn an &.11» abends ; tweder : ur 2 u, Riffen aber 
nicht ein, suchten auf befrage n die ■ ah sein oder Haßen 
sich überhaupt nicht riehen* 

’1: ! hßtton auch hfcfmt nrtfl aa ichswehr damals schon ßo- 
feotigt sein können V Zn dieser Seit sehen die jungen 
Soldaten in besondere e iadr lag Hoher ;eiac das fort- 
s c hr ö i t e nd © i '.■ le n ö 1 hre a '/ot rrl n ad es: d ie J-üe e ■■ t su ag das 
HU hr re lietea, c’ie anha Itendc und uic h ve rochürfende in- 
n .*• re ,c.:vc.v .: ng ujv '; le : nf ln tion i-.it •:■ 1 1 ihren loh r ecken. 
«;in anderes Lland wer, daß von -selten Kreisen die He pu- 
blik mit der > .'oveiabe rre volat ion 191& und lliron Folr^n 
sowie mit all den Auswirkungen von Versailles bei u stet 
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wurde. Ee kann nicht 1 rvoiv- - ob? n vv^cn» daß die 

^drobu&s 211 ••' ier'-.‘>T Seit und öp^iiä? lumor 
ittfiftiiisnhöng alt ben feoaBUßist isQben »iniMlurzabs iahten 
g^iM&hen wurds. Die 3*214 unten ersrüfcnt# "pudere Bedrohung 
dt; äa Reiches" sahen . iv- ■ la die gi;',-- " • l.&M '-tl' irf - 

bündelte es eich un etwas f.ar.t; i'rtfrai -vsi. cs, ck"-s auf 
Tod oder , jöben susgiog, denn der HooiHinisr’Jua war lebeno- 
bedrohend- Davon geben bereite die Binzelerseheinuagen 
-.•j lifiala» die sich ln Deutschland gezeigt Hatten, abee- 
sehen von den Million© nfr-xhim Gchreeken, die mit Ver- 
nichtung, Terror, bei und Läge die Verhältniöee in Ruß- 
i and so radial ver ändert betten» .)«is tssy %; Ino ule freefc— 
da, gc-f ähnliche politische Lrscho inunE, deren rU& 1«' 
fl r. r Tet auch den völligen T Jnt< rgan* des Reiches bedeutet 
hätte* (ßacbtrSglieh lea Ic^/elelchasm sla Bestätigung 
Eoppe* Diarium der eltrevolut ion, llmgsu Verlag, 
f f nl o i‘o n/ lim, 1 93 7 * •■-• ■' n d ? • - 1 1 » * 

Die andere radikal* Rieht tifig wurde- zu dieser. Seit weder 
von allgemeinen Typ ihrer hjifcänger noUfc rtreh ihrer* Sie- 
len j la bedrohlich angeseben. Gis war damals auch kein® 
geschlossene Lacht, stellte aber zu den linken Radikalen 
willfcommcEe •Gegenkräfte dar* auch., sehr. Man sie ln Ihren 
. ußerungen um leien nicht verstand und das übertriebene 
Verhalt** nickt billigte* bin Abbau dar äaot Ionen und 
eine "‘Horme 1 1 e i •ttung*' des Gebens - euch Im Hinblick «uf 
die vieler: Verbünde - ”> irde eru-rtet, sobald Mit den 
;irt sehäft liehen *** : euch di« politischen Verhältnisse 
sich kcnsoliäiartaW leider trog diese Hoffnung infolge 
,ler Übertreibungen von innen urr. außen. 


Druckfehler auf ..; ,k!6, lü. heiler sieh allmählich v« rbrnu- 


Druckf ohlor -»uf :;*2l'9* 23* -olle: « ieder - vfiüer 
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DrucicfohlcT caf 3**19 tat en/3. 220 oben: fext lat unter- 

. f _ .rochen. 

r’uolsf chler :■ uf * : .25 ;• .*»*1 le von oo n v " r ‘. ■ * 


deztt b,22P> .heile.: von unten]: "oln Gruppenführer" ist 

nicht verständlich. Vorschlag; ■ vier lassen ol*r bis 


«Cbcrbef elilöhaber der Gruppen” beza lehnen. 
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21 5 Tu »229 ! .itto; i«. .r.'f'in' sb s^mlen e le ~ /el'-rkrc; SO'* 
prüfsingen™ abg^b ölten up.il bezeichnet. 
unten; ,: In den Gecoralsteb versetzt* - • ?ab es dsnala 
noch nicht, dsfflrs "als raferr-rprvbiife verwendet” • 

Dl© u: bj.lduEr nun doaerointG bsof f leie r sah 195 * - 36 
wie f ol( t eus: 

g) Di® Vorbereitung zur V ehr kre 1 ßp r üfung 193% eis ; us- 
ecfelrtrnfnfiß »rfclgt».’ im intorhalbjete mit 

Pe-arbeitung taktische? uf gaben und Litt kurzen Zn- 
BGmGnslalnmgeE dar rdfliage* 

b) ci® ■- ©hrkr © i np r&fuog in . pril 1 93% dauerte ein« tfocho 
und umfaßte u,c, 11 Klou&itrnrb fiten, darunter je 
eine aus der Geschichte und ;.;tsat »bteßerfcon** . Die 
Zulassung zu den ” off fzlers lehr- ^bngaa% ab 1935 ;ur 

lagsakedemia Sari in erfolgte na eh Zahl der bei der 
PHlfuag erreichten Punkte. 

c) Die '.uftbildaac fsn der Zr ie gsokade nie dauerte c.Zt. 

2 Jahre (normierte Iss 3 Jahre). Plc 'jener* Ist ebsoff i- 
ziere der Laftnnffe wurden etwa ob 1955 an der Luft- 
1 * i e ä aatcadonie in Erlitt - ( stoa goso n ß rt a « s ge * s iMe t « 

22 ) ,in a»£51 .. ir-u 49 n. 52 Diese 'and weitere Zrlesae wur- 
den von den zenm Odeuren der äaglaentex und Bataillone 
s» • in jährlicher oder !: 1b jährlicher Ae ierholuag den 
ihnen unterst -Uten Offizieren in uocondersx . c-rm ln - 
kenntgeg oben. Die erzieherisch® tlrkung war unverkennbar» 
•Die Srlasee waren vielfach auf die i Irlogeof f iz iere äuge- 
schnitten. uf je len Pall achten sic euf der iungeti 
effisier großen Dindxuclc, flu eie Mare, begreifbare und 
zu b® j ifct nde i licht 1 1 n is n o nt ! r 11. n * 

Zu beachten lot, ie lange er dauerte aaä '©lebe ., is- 
st re ogungen es erforderte, bis di© Reichswehr von den 
inflfiseen der : rlo;.o- und H&clkrieg&zeit frei kam und 
einen nomalen Halunen fand, nach m l»em ' lndruck - 
vor. der Truppe her gesehen - wer fine ab 1124/1925 der 
Tall. -'afcracheinlicfc liegt sa&kta llaupt verdienet darin, 
daß er die De lelisviehr ein nilit£rlsehea Truppe rikörper 
schuf und seinen Charakter bentinnte, Indem er für unbe- 
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diru-ten Gehorsam und Disziplin sorgte und die :.uabll- 
dunr förderte* Mlen andere Forint «>• eich erst daraus 
entwickeln. 

£tt f*25G» itte: Der DDlfnrnnr oder .-.nsicht, doß dag 

CfTi«itirhan>rj "vr. lll;- von der vi vlliBtifrcD.fr fl, Jatiölt 
und ebenso von den Unteroffizieren und, fannsc haften" 
sieh obr>chlo3» ist in ;Uee*r form -lebt haltbar« i is 
Verbindung zu Zivllk, reisen wurde .übereil bewußt ge- 
sucht und gepf Xerrt . nt den Unteroffizieren und Dlann- 
sehaften h-i.-tte cl> r Offizier - be sonders bc-i der tech- 
nischen 'fruppe - nach persönlichen kontüfcfc t und es be- 
■ iidcf-r. a usseze lohnet* faeiiisohlich® Bindungen. 

:a Itto 1t . an. 72 und 731 n. »■" : 

Me Darstellung der den jungen Offizier tragenden I'rEf- 
te deck t sich in riese nt 1 ie ho n m i t isse i n«” r de an lipen ' : i n- 
ntolliuag* Dia Bindung öS die Otantaforfu vmrde ersetzt 
durch die pingabe an das Vaterland und den Dienst am 
Maat» "Demokratie* schien in öie&Qii Jahren zu blutleer 
und zu r&rueh-'Oi-fU.icn zu sein. Dia Parteien konnten nicht 
befriedigen, 

’-ie Dcmtschnat ioa&l* Volkspartei hatte nicht durchweg 
die Vvmpot’Je der Offiziere# vor allein dar jungen .Tnbr- 
-if, wurde -als zu en^toaarchist isefc uihj zu tenig 
offen für den weg in die Zukunft, zu konservativ 
empfunden. 01c Deutsche Volk spart ei nur national und 
liberal; die Persönlichkeit ytross.^iruo wer Ibo prägend . 
lierrorstihcben ist, an*? die deutsch - nationale j laste 1- 
lung der Diehrsafil der Offizier© ohne weiteres nicht 
'“:1t monarchisti;- eh&n lndunpea od*r mit einer Aafcüngsr- 
achoft an die : Je ut sei na t i oaa le Volksparts i gleich zu 
setzbn ist* 

Die Republik wurde euch von anderen Kreisen der In- 
telligenz nicht bejaht, liier sein? ln> ten die ^unvollko®- 
mene Devolution'' und <?le bitteren Erfahrungen mit, die 
sieb aus den unversöhnlichen Verhalten aes uslar.d® er- 
geben haben. In ollon diesen BSpöisen befanden sieh 
darum insgesamt nicht' schlechtere Staatsbürger» als sie 
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ander sso vorhanden waren; keineswegs s?aren sie Feinde 
der Iiepubl 1k, 

Zu -.3^5 £ * bs. i :. ■: )cii ügüfeen einer lang;JölirIgOß :.iit- 
:;rbi" iterin ; !r-o dsraüligen ;ajor von .Br lesen (Ltolp und 
Konst ett ln) ist dis Bezeichnung "Ereisloltnr" unrichtig, 
Geriölnt sind sie lior die -Cre i cbeorbeiter * Mose und an- 
dsre Bearbeiter im Grenzschutz ^aaren nie ~äa$§ st eilte dos 
J. andbundOS • 

Zu s«2'*8/g»9: "iieehtsradiküle und Stahlhelm" 

In den ..o bieten des deutschen Ostens Übergrößen wegen 
ihren auaechl ic 31 ich 1 kindlichen Charakters die rechte 
eingestellten .'{reise vor allem der Gtöhlfaelm» Die Dali” 
ha len von Rechte Ufssis) und Links (Kodmuaiston) waren 
hier' auf •..rund der Devölfcerungastarukttir in der ’iinder- 
heit* Der Stahlhelm war nie rechtsredllcal eingestellt, 
ß ond es rn galt als v*> t- e rl Und i ss ch und m t ional * 

Zu den radikale n Verbünden, bei denen auch die Richtung 
«ßechtä oder Links** zunächst unklar wer» wählte der 
Jungdeute che Ord« n » 

Zu 0.DA9/25G; Vorbero itungen für den Grenzschutz und 
polftlsohe . Inatellußg 
Ls ist zu boncricen: 

□ 1 Die zeitlich verschiedenen Datierungen der Aussagen 
arg !.. bcr. *vt,c il’s ein ändert a Dild, 

b) {rer 1‘rotoöt des prou-dlsclvm Ixmenirdnistors bzw« 1er 
„nspruoh, Z ivilbo hördo n oit »il i t Ur icchon Yorbere.i- 
-iz befasse n, -y-. 1- t fsle /.ninositüt U«r ilnvia Il- 
gen Ga^ialöemckrfit ie gegen alles . ilitärischo, ihre 
linndlungsunviiligkoit bei mlilt Kr lachen V or sorgsmaß" 
nahmen -.;.n~ die Selbsthilfe* der jieieha-?ehr, d-ii* Dia 
Heranziehung all der Kreise* die aleh selbst für Auf- 
gaben der Lande sve rt^id igung zur Verfügung stellte« , 
i.UB oifSEom. .:»leben (1930/32 Leu statt Ui/ i-'oiaraern ) ist 
ps Staustellen, daß alle wehrwilligesn, tauglichen iSto** 
ner - soweit rsaii sie braucht« - zun» Grenzschutz her- 
engozogen wurden. Dies galt such für angahörige der 
53pp* die in Verein mit Stahlhelmleuten beim Grenz- 
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s Chat z uiitmchtcn» Dagegen miröen Anhänger der IJG3DWP.. 
nicht geworben; sie stunden abseits, de ihnen die auf 
nlllt'-rlseheia Gablet beansj rächte Führung verweigert 
r:urde * liehe du zu $-.394 oben 1 
c) !■ unter ,2iff.26 gesagt, war auf Öen Lande der :tahl- 
hsla e-r-i ..isistc-n vertreten. 

IJaoit ist ... bor die politische Tätigkeit oder der po- 
lit Ische = : influß der ' Orgn nls at ion ' 1 ( —25 1 2 . ■ bs . ob . ) 
d*h*. des <'rensschutzcs Jf^ineawcfrfl fbstr*lagt und eine 
re 1. 1 ik -f ■:. 1 nü 1 1 ehe Einstellung nicht in dieser prin- 
zipiellen Forn ubzuleltsn» Bei den personellem Orsnz- 
schtttznü^htien war die AÜfnrtww von Angehörigen des 
Ra ichsbööhers not. doch voll rieht starr geregelt. 
Siehe *5.45® 2 *.pbs. # dem ich euch sonst bis auf den 

angegebenen ;’rinfluJB der Frei.so.ff iziere zuat iiamsn kann. 
'. ie sollte der politische Einfluß der Kreisoff isla re 
zus t ;.i nd e kontieu ? 3u.be snk; n ist in bei, fleB ff ; [obil- 
isa efcunfcc vorbei*«: itunpie n! ' nur in den Östlichen irov in- 
zen unr auch, dort nur in L-re uz 1 1 ühc (ln höchst bc- 
Jicheidenen personellen und i.i 5 üter lallen vjr-jf sng ) atatt- 
fonrjeiU Von dar hluriurr • einer rt? ge 1 rechten Elobil- 

• :a chirng könnt e- da real s üb e rfc « upt keine Rede sein (ich 
w r < r 193 3 //:-'v • • obbe • jrbe ite r in d : c h ls avrsg-’ c 1 s t e in.} * 

• östlich c> i* Odor gsb es überhaupt keine freie effi- 
liere { Blindeste ns ab Xltstrin fluiKbrurtn) , und di© 

Len id u sw . reise ö s 1 1 • 0 . o v ' = n ■. : • re n nu r in Grenz nähe 
Mit solchen Bearbeitern besetzt, her Einfluß dieser 

■ r labe Arbeit er (s.ouch —287 oben und .456 2*. .bs . 9 

litte) sollt c nie ht üb e r sc MI t z t vi erden, 
bis "Kr© Üb off 1 b i« re f nirden 3 , 3 t* eis ’ re i sbearb^ i- 
tcr M ( . . } beza lohnst. [ s - . tf fc:r . 15 ) Ei c, l;yzc ich- 
nn.ng "Bezirksoff Isiar * 1 ( 0 . 292 ) ist unbekannt, 

■"■u e. 252. rchlußabsatB: siose ingeben sind (noch sicheren 

Zeugenaussagen) nicht haltbar. Denn es gab keine 
Rio lotaetsuntr von '-glichen Fuhr" rn vor. Verbunden Mit 
dan "ircisoff izieron" = rrc iabearbeitern* Für die 
Einstellung ln den Undesac&itz war die Zuge hör igkeit 
zu vaterländischen Vor b« nätn ti loht maßgebend, cocdcrn 
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Ilir^ frühere riilitkriflche , at itfkf it uiid Signung^^ln doi 
Praxis gab er z.T* haapt».: -nt liehe Krei ©bearbeite!*^ b- 
sclnitt Gleiter, die aus den leihen des ivtshlkelsts leanen, 
dort aber Eie in führenden Stellaag*» tütig reewesen sind; 
»yn i«Tti d ifSci in pstidsgöcl utz sie Acge sttl lte tätigen 
Bearbeiter f-ehürtca Überhaupt keinen ifcrbaftö nn» ■ 1 ür die 
Pit Glieder des Grci&sehutzes war außer der Kirnung allein 
die vaterländisch© Gesinnung mieschl figgebend * 

Za ...276 urtpri/ 6: 

Gerede die ■ lnatollim-s de r 6a/’snll£e& SPD, die au lie- 
setaerden über die Verletzung von 'nt^ßf fnuntisbost lßiap- 
f e a ftlhr t o imd ilsrö grün* Ssützliche I lu 1 1 ung nu ciilit «ri— 
sehen Prflcen.. in ooniäerJielt zur LBJ&e 3vert e id Igung » ’ 1LLÖt ® 
zwsugul&uflg inner ^iedr-r Gegensätze aufr eilten zu den 
ioldr.tea. 310 beeinflußte damit Eiuch ilsre 'ln Stellung 
sur Po publik. ix', in .-.-onfiorheit <3 1« iJozlaidcj^rat e n vom 
kovenbor 1518 kr sie in "ine '.rt von Erbpacht na&nen, 
t,i nderors© it s elin krasser» lautstarker i-azliissris sieh in 
ihren 5c ihan breitst chtc, Ynyt3e ebar. J iß Kß .-ubliJc. dsnifc 
Identifiziert uM olo wenig tof 1 i t «ir fr eu ndl Ich angesehen, 
niese doppelte Lluft - zur steatsfor» und die sie ln 
überbetonter Hobt vertretenden Parteien, Grganisat Ionen 
und Personen - imrdc von vielen Offizieren als nachtei- 
lig;, h klarste nd und unnatürlich angesehen. {Tyl* S.236 
• nrx. tr.- General Reinhardt könnt« uiwx den damaligen 7er“ 
h&ltn lesen rieht onders schreiben). 

;,u -:.D75 a.abs.obpn: 

K äöI nochmals ausdrücklich vermerkt, daf« die kro isbe- 
orbo itcar { lraktlvo [ -off iaioro), dl* na eh und ruieh aale- 
st eilt wurden» nur in den Ost Provinzen und nur in den 
grenznahen Gebieten bestanden, ihr Einfluß auf die 'ns- 
vrahl d. « rscatzes für die n* iciisaehr war nach 'ünfang 
(Zola der Gsnsühen und Gebieten) sehr begrenzt. Der 
"Hsuptteil des .** iehsw© ftn- ; _rsöt ao 3 eac ländlichen !Cr ei- 
sen” könnt« doch nur auf die “jenigea Truppenteile su- 
t reffen, die im Osten stanzen, da Jedes Patalliott ussr* 
meinen, brsatz vor ztpvss eise aus der örtlichen -'Tfagobung 
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deckte, i's^en der 12- Jährigen Dienstzeit waren zudem 
’j io jiJirltehen Aokruten^uoten recht bescheiden« {bei 
neinea b:jfcl*t't®s 25-55 vnn) 

Meisterte ent irepublilcaniseho einst ©lliing 1 * dar ,; Areis- 
usi7, üffl ziere ( J ,292 * 2,. bs,) «slra =nit Xiff ,2$ au ver- 
gleichen* 

/jU : . i' * j' 92 jg -i i .'.bsi. 

;;) 'lC' - bitte» den Schi tz des l».'.b&atzec r-it S *292 

..ndo dar, 1 «.Absatzes zu vor^lo lchen. 
b) 2. Absatz :*der ihnen (ä-.n 11 --reis offiz iarcn'V) u nter- 
o Sollten ‘ormcit-ioiieÄ" ist ftißve -rat änrtl ich, da es 
al&li wie 2 Zollen si; fiter gehegt, um H ouf zu stellende 
c re nz a c hu t z£‘ o e t io neu? ' hä Hielte* )la " ■ 'reiaoffi z 5 e re 
waren Beerbe it er *&ifd hatten ke ine Befehl ägöw alt über 
^«npcmtfrile •.»rtg Grenz "sofcutzc inhe iten, 

üu obtrn : 

uzeung3purüct : xtj» jföichsbdiiner roi* nicht v.-o ftrf re undl loh 
and sympathisierte daher auch nicht it der heichsxiehr, 
Dia Folgerungen ergaben sich zucli den damaligen Verhält- 
Minsen von salbst. - In der .raxis hatte dos Bild zumal 
in Grenznahe teilweise freundlichere Züge, 



Zu :■*;'. v6 ?.=bs, oben: 

Die jt-lununf f-.tr ine Aufstellung von 21 Divisionen konn- 
te: tatsächlich erst sehr viel später» ab iäitia der drei- 
JJigf-r Jahre, in die Form einer . obll^acbungavorbireitu^ 
gebracht werden, 1528 fehlten dazu nueh olle Voraus- 
setzungen ( : >friasunf t ushildung und r.e-;:af dnunz) . 



hu 1.317 unten: 

Das erwähnte “groBr- Verständnis von :©vering für die 
illegalen im^tungsvoS^i.obcn" steht unter anderem im 
17 idor spruch zu I-.JIB 2. Abs., wo angegeben wird» daß dio 
JPD den Bau des Fa nzerkreuzara & ! ■ lohnt hotte, 

:üeveriivr zßijTt« auch kein Verständnis für militärische 
hot ondigheitaii, als er sich hinter den Cbcrprhs identen 
der .rovisaz Schlesien stellte (zu B,32 2 unten und 
Ü , 325 2 * b 3 , oben ) , 

zu 3.342 gy;.bs.: 

SA-F 
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t’K. sagt, die rühmte: dar tot*. : Inte 1 tarn beacafruolian 
oder sine tFratarstellung unter Führer anderer politi- 
scher Ferb© ableimt* n. Dagegen stellt es 3 leb Sozial- 
•esickr." tan : iv.' 1 -;e ich ste mse-arl* n t u - sov/ait in Gronsraiua 
: i ns.' £& lg; - .*1 es Ore nzs e ha t si zur 7«rr6 ' imp. ( S *456 , iU itte 
- würe also in dieser ellrfirae-lneB j'orra. .nicht ganz zu- 
treffend * ) 


4 1 ; ) Lu ' ,5^ aber I .l-Joll*: 

weren sohl, oft recht skeptische "Handküsse* * 



£■■ . 5^5 l»:.ba. vor lat st ■ • r _ .ts : ” I k; t iona 1 1 oz Idioten 
fast nirgends das nuuptkoisfc ingatffc der Gre na achutzvcr- 
böMö" : 

:.vr; trifft, v» J.5- unter iiff.2? bj gesagt, für : r>JSRßrn 
boatiunnt au. >3jor a»D« von tr lesen, der I.« ltc-r der 
: 1 , oigrorat reue " u nd st> ät o r rJ * - s : ;■ r e n z a e hu t ze s bette s.Zt# 
Öci’i fitcl "der ungekrönt« Herzog von rosinern" • :ir war 
d&st&ls kein freund der Nazis. Letzter 20 tz Sö; 3 
{ o Itat de e da ?w 1 i ge n He u p t in 0 ans : ' rar- sie r] ran J1 hinsicht- 
lich der "Per sonalimi on" und der .Folgerung .jagen dar 
umstrittene ii .uells bezweifelt «erden* 


42} Zn 3,394- oben lat für 1952 za. bemerlren: 



In , öririern gab es zu dieser Seit nur* die : : QjmMmdam- 
tur Ifeustett in. Sie war für den Grenzschutz und für 
Landeafeef est igungen ln dein grollen Boiiei zwischen 
letze und Ostsee (also in Gstponrxvm une; im nörcl. 
Teil der darin Ilgen Cranztuark . osen»' 'Ostpreußen) zu- 


ständig* 

b) Im Frühjahr 1252 wurde dia "Abt. -Flanier« Deutsch- 
' rone der i'dtr lernst stt In” giugi: richtet. ,b 1935 


wurde die Foi’-aonäcntur Deut s eh-i :ro ne gebildet : aio 


■te rn-ibri df. n nördl .Teil der damaligen Crenznftrk« 


c) ln Ostbrandunburg ( eüdl *Te i 1 der Grenzmark losen - 
. Ostpreußen) gab 03 nur die Edtr* KiJstrin* 
d.) .;ie aktiven Offiziere dar Kocaraanäenture n waren: 
Korn: -. • nda nt , A djut&nt , 1 . uni: 2 * Fionieroff 1s ior . 
(Spütnr trat ein Coneralstabsoffz. als Chef den 
jtabos hinzu ) » 


e) Dl €5 Gronzsctaitgab schnitte waron rieht nit aktiven 
Offizieren besetzt« Au cli die Ausbildung und - affen- 

■ Inger waren nicht Angc le f: o nhe i t ©n der Pkt iv&n Gffi- 
Klart;. klar tmö Goneral .-lühlrsinn Irren, zu n ■■Inde- 
nten für die angegebene Zelt. 

f ) in Ostpreußen war der Aufbau des Grenzschutzes 
weiter tortgese^Itten als Ir. Icasctern feigst» Fest- 
ste llu&c ela Adjutant des Inspizienten für Ofttbe- 
fest Igungeh ab .-'erbst 1932). Auch sr genügte Jedoch 
keineswegs, um. einen, militiir lechen ingriff von 
Osten alt Zrf clr ubsuv? ehren. 

43 ) Du S.59CT. /Uta: 

Ton heut© her betrachtet kara das Bemühen des Füh- 
rers des Kelchabaraiara l'm. Bonner 1532 leider zu 
spät, 4 Jahr® früher wäre es Goldes :?ert reweeen, 
Das k ilt noch :;©hr für die auf ä*39B unter der 
Anaoriung 3,95 für das Jahr 1929 ersehnte Bereit- 
schaft der prattSiochen Regierung zur .-.itorboit, die 
*b 1931 praktische Auswirkungen haben konnte, (s. 
unten). 

Pa nu2 hierzu noch gesagt werden, dOiJ die auf 
3.400i unten e rw ahnte ne ga 1 1 v c inst « llutg e uf 
beiden Selten best and* &a w? r eben eine Tragödie, 
d&3 die SH» sich ©rat später - und au spät - dera 
nationalen (Je danken und den Badürf hissen des Gt Ga- 
tes auf "il ithrischem Gebiet erschloß« 

44) Zu S.39B 2, Abaatz kenn aus eigenen ^.inbliük er- 

g änsst vy er de n : 

X"! -'esten b egn ansn Laad© aaehut zverbsre it urigen 
erat etwa 1932* 15s handelte sieh debei um einzelne 
^prenirvorbere itungun bol Brücken und Tunnel und 
die Ausnutzung einiger weniger ziviler .;taur.nl0- 
r-sn zu sperrzweeken. 

45) M s « 41Q oben; 

;lne solche i'ieurteiliing, die In "ölen einen TJu- 
s iclierhe itef nkt or ©sh, war aue 1 den Vorberei- 
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tungen zur Landesverteidigung maßgebend* Die politische 
und r.ilit irische Oohvfüolie Deutschlands konnte die Polen 
ohne Zweifel za Abenteuern reizen, 

Ungeachtet dieser oft sorgenvollen Verlegungen vertrat 
ich 1934 in einer Arbeit die Ansicht, daß eine Lösung 
für die Beziehungen zwischen Deutschland und Polen nur in 
einem friedlichen Ausgle ich gefunden werden könnte. Die 
schriftlichen Ausführungen fanden die volle Sust Iranung 
höherer Offiziere de» taieJissEfchriiiinisteriuffia . (loh be- 
sitze die unter logen laldor nicht piehr). 

Zv. 5.42g , l.-.ba. Schluß "Reichswehr in der ‘int idesio- 
krat Ischen Z7ront TT ist onzujnerken: 

Ht dem De griff "Demokratie” Utfn* ist den Auffassungen 
und Richtungen der damaligen Seit nicht beizakaamen. 

’ir alle waren in Deutschland damals nicht so ?sit, um 
Demokratie und ihr V.oeen, das was Ihr zukem oder sie ge- 
fährdete* richtig an erfassen, 

"Demokratie* wurde in diesen Jahren zu sehr mit der Hevo-* 
lut Ion 1918 mit Niederlagen Llend, de r Annahme dee Dik- 
tats, der inneren und äußeren Schwäche des Reiche» und 
seiner Mißachtung, sodann mit den Fa rannen und icrtelen 
und Gr gaiiiss t Ionen, die in diesen Jahren das Laue in 
ihrer oft onig nationalen form vertraten, in Verbindung 
geh rocht , -ie -politischen urgsulsat Ionen unv;*, die die 
Demokratie in Anspruch nahmen, waren wenig geeignet für 
di© an zu werben- ber wer nun die öliz-ri, bei der on 
zweifelhaft war* "wie weit sie bereit sei* gegen den 
kommunistischen Terror vor^ugehen" (s.43'f, 1 . bß. DjLltiJi) 
in dieser Unauverliisalgkoit loyaler und demokratisch ? 
(Dis 3.434 2 .Abs, erwähnten ur.be re c ht igt en Sue if el kön- 

nen sicher nicht et Immen J # 

Du b.424 unten: "LunpenproXct- ri«r ' uss?, 

Ls darf nicht vergessen -g erden* daß 03 damals in Deut sehr* 
Viöd 3 -f> Millionen -.rbeitalosc gsb* eluo «in jritte.l 
der Bevölkerung von der • rbeltsle-sigkeit betroffen . r * 
Diese ©n sehen suchten einen Ausweg ans ihrer Rot* 
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48] ;::u :l,4g3 letzten Abs«: n licht beacfcftang aller 

positiven Faktoren: 

a) v.'egen der B±gmn£ der .L-ollzei 'gab es damals einige 

Süöifel ( 3 . obige Ziffer 46 chlUÖ)- 

b) Die örgen isst Ionen wie Reichsbanner, ü©vj erlese haf- 
ten und Arbe itersr ortvere ine waren Isj Gegensatz 
zu den radikalen Kröftel* der Koasamisten und 

jiGt lonnlaosialletea noch Einstellung und .usbil- 
■ düng nicht 11 schingkröf t ig TT genug, sie hatten, euch 
keine ''neuen Siele", 

□ ) Xeh re 13 nicht , ob die lorvministan und iJatiannl- 
soze listen nicht doch - und gerade - mX^T der 
4**® iter-jehaft { * öe 1 r ie b s arbe 1 1 er" ist unverstuind- 
liöh} ceniigertd .iii’XviB hotten* 

49} Zu s.424 2, Abs. :>chlu.3: 

En ist richtig, daü d^r De^ela fUr 'bivgressivp polni- 
sche Absichten -damals nicht erbracht viurie » Jedoch 
bestand durch die völlige v; ehrlos igkeit ein begrün- 
dest es r.ifltrouen dasi Kachbarrollc gc fonöber* 

Dös enge fDhrte !t Militärische iinverstsminis der 
Reichswehr mit der Roten -roee" konnte nicht als 
: ichermig realisiert werden, da es nur Teilgebiete 
betraf und eine politische Gruntllcge z,B# in Fora 
einer Bündnis- oder eistaMspf lieht nicht gegeben 
war, 

Sur ..bwehrkraft der ileiclisöohr in den östlichen 
Drenzräümen sei angeführt: in Hs um der Oder 

zwischen j Tatze und Ostsee gab es des Inf unter ie- 
ror-iaent 4 (je 1 Batl, in Molberg, -Jtargard und 
Ddh ne i c? s müh 1 / De ut n c h-_ T r o ne , & a zu 1 u :: j b i Mu ngsb ctl* 
in Bettstatt ln) und d;«e is itorreg latent 5 in 'tolp und 
Uelgard, 

Yen " .bwehr" konnte also kein© Heile nein. Die zu- 
süti&llefttu militüri sehen MMehrriaihialiEieja personeller 
und materieller rt ulnsehl, d&.r "Befestigungen" 

(erst ab 1$3S wurden *. icz^lne Bauten begonnen) waren 
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ira Ganzen und objektiv re sehen e.ucfc nicht ntvbr sic 
«dünn* . 

Dlt „iG icLai»«hr osr ihror Obstruktion naok V>iln "Cui'ipf- 
i «s t jL-’.i. (•?.' nt i’ ' -r « ine: n I rriog; u • a . fehlt er. V orke- kmn^-etn 
für ..iobllnnehime, Vttrser&uig (: ;*«ha«hub) und Ersatz. 
ßab*r röhrte teilweise auch. die Empfindlichkeit der 
tfllltftrlschfm ■. Zkrur:/- in Verte id ipun^sf rn g,en . 

:.>u G« ; ik6 I » .k 1 v i.‘:: h&iitnsticche uekuuntunf" üt«-r 

da 6 leicttsbaiuier' . 

jiose .''s hört zu den tm rlochua . ißverstiiudnlssen die- 
ser Zeit j ... nin.il d.3r&a haben beide :.:oitea» 

Bei eiliea Generalstreik konnte; das ueieksbanziGr nach 
reiner Zubw • uaoass t sang nicht noutrul nein, d.h. nicht 
der Reichswehr folgen* Tgl* die huitunG der SFB wie 
mt 2*439 unten/ J.Ü4C oben gesagt» 

Zu -»455 2,. bs. »Artikel 43”; 

Vorschlag; Wortlaut auf führen» 

Zu [.•-■44t' l -n 2 ». 1 • 0 , 'jj. '»44$^ : 'c ©Istorurt-:- und kejuhunfc 

der ...laohter^reifttEK 

a ) eine persönliche nrwU’kvLnr sei Gestattet: ich las 
fi® mcJ-.mittnf; des JO.l» 33 in Berlin W an der Filia- 
le des «Berliner Lokulsn zeigers" Ka Isera lleo/ijörn- 
bnre^r 'tr* dag; :;jctrabist$, das di© her trs gong des 
'nt eh r'.v r heichskansl rs an - itler neidete. Ilr war 
da "bei rocht be.Ulojafr.on su i'ute, 
b J ;>i« fiügo dea Vor Gesotz ton ;tau.ffenbore f s sjeigt, daß 
euch andere ähnlich doc-ktan. ( lech Gerat eauaier in 
•'Christ und eit” v*19*?*63 S.22 soll dar Bericht 

von 4o r Teilnahme an «intm Devons trat toiinsug um- 
stritten sein» tlozu auch Zeller «Geist der Frei- 
heit« München, 1963 z. 518 f Araa.19). 

Zu 5.499 2. ba»: 

üb jaan (nach der ü u&Gezelcfcnetea su s e suasnf & säenden Jar* 
Stellung; auf 2-432 ff) da» urteil, daß die .-ioichswehr 
kein htaat i;a .taute sei, anerkennt oder nicht, wird 
von der,! Gewicht uLhünp^n, d ;’s rinn ’O^ct inmten koktoren 
i=i Verhältnis zur hemiblik be fressen will* liech meiner 
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; uff ß saune: 1.3?. -t die ,:c 3Lch;r:ehr fö.r den deutschen Staat 
der dassligaa Zeit voll eia* 31« *«3? Klamraer und • 'chutz 
j:':. Innern und kntte eiRe gewiss© politisohfi oeueutuiifc. 
mich süßen. 

54) zu 3. 457 unten: Foinäachaff su Polen" * 

Hier T;t.ire su ^rHioksichtiS©»: Dia Ostgronze des R«l- 
cVas gmp nicht befriedet - von beiden ßeite.n nicht* 

Sie vor lochte ölen iw Bedräng©» dop Deutschen au vrei- 
t^Tgehondaa .an r Hohen. 51* sr.-eng BeutaehlaM zu uf- 
mericßösikt'it und .vbwehr* Bine friedliche Bogeluiig wurde 
vorsäast . 

55 } nf-Fm-ine :>-c] . inflbc byaeltur-r: : 

Das Buch W«ef*p$ Ibt den leg: der Reichswehr «wi schon 
d^r ; 'joncrc.hle und der ■Iktetur, zwischen den .Evolu- 
tionen von 1913 und 1955* Dangest* llt ".;ra© , daß infoi- 
pß d 0 r inneren und äußeren So*©Eofce der Republik die 
schwache rtsee «inen ntdrfcerön .Inf laß fcof die -sollt i- 
soho Hntwloklung heben konnte. Bestimmend für den 'eg 
der Beiehswehr t?aren vor ollem die Ausgangsposition»» 
äse neuen republikanisch«*!! Staates und die Be sie it er- 
sehe ieuru;;*» vr&braafl seiner kurzen Bra. Die Schwache» 
bei seiner Geburt mit der Glanzlosen Devolution von 
1910, nen .'bf;anr von der «onorc hist Ische n Gtöatsforra 
and dem verlast da.n Briefes (alt allem -Iß-nd) ließen 
sich niemals ,-cna über -v indes* Der 'berga&C zur politi- 
schen -Demokrat io geeohSh unvorbereitet; alle Energien 
nu J3t © r f Ür 1 i - 2 g 8 r e 7»c 1 1 iw 'ies© d. tllc hs n auf die Br ” 
holt ung dos Be ich es und seiner inneren Ordnung gerich- 
tet werden» also auf .'.bvrehr und i; bgr tsnzung , nicht aber 
nuf -rareb brach au itaoe Beuern, dos zusammenf fassen und 
«ach begeistern konnte, so wer euch die Reichswehr bol 
den natürlichen Bedarf ca Pathos und Glanz vorwiegend 
auf vergangenes und auf Hoffnungen angewiesen* 

In ihrer Cep.ouwsrt waren bis 1924 Hunger» Blend und 
drohendes Chaos, ob 1929 triua : Ec so narbe italosigko.lt 
einschneidende Breche inunren. Par allol damit ging die 
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laaorü .Dedrohuiig durch die radikßläii Kräfte der s^oaiui* 
nisten ?md l.btlöjialsozia listen* Die Enttäuschung war 
»roß übe r die. vor. .usls nd vr= r ;s lg© rte Cie io fcberecht 1* 

■ rung und den anhalt enden Druck [ Reparationen hot.) «it 
den ala Folg© bei vielen ;ß riechen echte mnter lalle Hot 
<■ Intrat* ' 1c v=e 1t die Bedrohung von nußon ging* zeigte 
eich mit der ßuhrl-o Setzung . In Daten waren die »eiter- 
gehenden Ansprüche der Folcß bekannt; sie Ul leben bt’tirt- 
ruMgend* Ausdruck dafür war das Jiuoh von Litrarc 
n chtung - Octnarka nrundf u nk 1 Fol n i sc he Trup pe n ha ben 
die deutsche Grenze überschritten.* 1 

Trotz aller Beirrt üohen und gerade v; ©#e,n dieser lisch* 
ti- ile ; rhe bt a-leh die .''rc.--.-3, die aueh ln ult vorlie- 
gendem historischen Untersuchung gestellt firct; hätte 
sich die schwache >e publik vielleicht bei stärkerer 
Hilfe der Reichswehr in den 14 Jahren besser, nachhal- 
tiger befestigen können ? v;en sollte die hilf© zuteil, 
ie lohe Gegenkräfte mußten ausg© schöltet werden ? Zeigte 
der V?eg # den dbert und oake be schritten hatten {3*32 
oben) nicht iiich die für die Zukunft notj-andigen ile- 
>nente ? Diese ^änner hüben das groß© hi st er 1© oh© Tor- 
d ic ns t « ln Du st im; -io ru; rbc lt ;=:■ it :• * « '■ i i 1 it ür 3 sehe n ' Jp it za n 
den Bestand des fleichaa gerettet zu haben; ander© TJcren, 
später nicht so weitsichtig, alles zu seiner Erhaltung 
unter ZUßSiti-Menf ' - c aur.0 der Staat st ragenden ila.nokrct i— 
schon Kräfte zu tun. • hztawehren waren dar Kommun lenais, 
der aktivste und ra dikalste ."c ind für :.u j ut; chl-ud, spä- 
ter dran der 1 : t ionalpozi: i linnus , der aus den schwierig* 
holten der zwanziger Jahre © r.tatand ■ lioiohsbaxsner , Ce* 
u..Fu:u 1 )" : ' tun i£& .iU‘ -u: . '.•■■■ ;K j O ; t* : t , ii© 

r 'd^rnn : Kt-r der .'se.rskr'Jtie >;u v;ein* nie verfehlten 
aber aus Uangel sa Hinsicht den leg zum .••usrlelch eben- 
so wie die nacht spart e ion f nit Stahlhelm und den anderen 
kleinen Organ isst Ionen. Die Mittellinie war zu -.:eniß 
ausgeprägt und konnte sich nicht richtig festigen» Ule 
Inneren flies© waren zu groß* ;o ring der cg des ■ oi- 




ßorer Staates stich mit seiner ^fcua?£eiB4iß' auf Atta- 


la ich beä achten iMlc&svebr der Diktatur aat gegen* 
äi$ nach 12 Jahren die völlige üerreißaag des deut- 
schen 'Reiches herb« ifttterte» - 

jach der Revolution vor. 1918 fragte ich meinen Teter« 
wie er als höherer kaiserlicher Bäaaater jetzt der 
ne publik dienen könne . Seine xnt^ort vor: trle coli 
sonst der htfcut erhalten ’ole iben ? 

Im (Jahre 1955 wurde er von seinem Posten als Blraktor 
las Berliner Pernai’tes von . iner stunde zur anderen 
ahge lehrt , 






ICO 


tär- ^ 7 - 



















































Brich H e ! m d a oh 






9 



äiäaM 


Br 1 e p s r" r : s ch 1 c ht 1 i c h e B e i t r ; ,fg zur- 1 he r ta 


Vor bene rkunm 

Die Anregung zu diesen Beitrag gab dos Euch von Eberhard Zeller 
^G« ist de r Freiheit” ( p J2er mausigste Juli" ) , München 19&3* 

Dieses beschreibt in umfassender und. s indr i ngl i c her 8te ine den ft ider 
stand gegen Hitler und sein Re g ine in ..-lick auf die verseil iedenen 
Attentötsidoen und den Brhefcungsplan, der dann trotz der Tat 
Stauffenburgs an 20. Juli l£44 Mit einen Fehls c-hXeg endete. 



ln 'vorliegender Ausarbeitung werden V idorstandszeügnisse außerhalb 
der Erhebung genannt* Sie kommen zumeist ans dem i :r leben en der 
Front und sind einzelne, mehr episodenhafte Geschehnisse* Ob damit 
zur Geschichte des Widerstandes noch etuea esent liebes gesagt wer* 
den Bann, muB offen bleiben. Denn nach Art und Ausmaß hatten die 
Gegenaktionen nur eine- beschränkte Bedeutung* vielleicht kommt es 
«her auf diese treniger an, als auf den Hinweis oder aas Beispiel, 
die ein gewisses Jrrißßsge schlcfttl icfces Interesse finden könnten* 
schließlich ist mir die Aufzeichnung auch der kleinen Zeugnisse um 
des deutschen üsraens willen wichtig geworden* 


I. T/orciussp tzuhr-.sn und Ursachen zum 'iderstand. 

1, Eie 'Jura ein kritischer Einstellung gegenüber den Personen und 
dem Inhalt des t-t ion-lsozialismus reichten bis zum Hitler- 
putech 19^5 zurück, 

l'ach 1933 wurden die von Hitler enge ordneten Taten des Unrechts 
sein Hsrssrdleron politischer und militärischer Art und der 
t ortbruch (26.9.153S) , daß es n noch .nschluß des Sudetenlsndes 
£ür Deutschland in Buropa kein territoriales Ir ob lern, keine 
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Forderungen -y ; -r gibt 15 , besondere /.nl-Lsse zu. 'Mißt rauen und 
Ablehnung, Immer wieder hörte man damals : "Ihr Soldaten 
seid allein in der Lage zu bremsen, ihr seid unsere große 
"Öffnung. ' Tatsächlich ober gelang aa den führenden Militärs 
nicht, vor dem Krieg ein deutlich sichtbares Seichen des 
V ider stände s zu geben, um den Übermut Hitlers, seiner SS 
and Partei au dämpfen, :üie Männer, eie ihm hätten gefährlich 
'.»erden können oder Ihn gesamt heben, ließ Hitlar ermorden 
[bereits Juni 1 533 die «jener nie von Schleicher und von 
Bredcw ) oder trieb sie aus dem Amt {Fahr, 1958 den Oberbe- 
fehls habe r des Heeres, Generaloberst von Fritsch und lug ■ 58 
fler. Chef dos General Stabes äea Ik.ores, Generaloberst Beck}, 

So konnte der Diktator uni.:® hemmt .•.-eine aggressive Politik 
veit erführe n und in seine;;: Sahn au Beginn fies olenfald zuges 
im Rundfunk erklären; r -.’ir haben nichts au variieren, aber 
alias su r?, ?; i nne n." kiese Vc rble nd u n g n * Jim vo n d en Ha na, der 
des Geschick Deutschlands leitete, immer mehr besitz trotz 
ullar lernenden Zeichen, 

7e rbängnis voll wurden die falschen Torauase tzungen, mit denen 
das Unternehmen "Barbarossa* e Inge leitet und durcligcführt 
wurde* Ursachen zum Lider stand gab es damit auch für den 
an dar Prent (in Mt ab sd lernet ) eingesetzten Offizier, 


£* Deo Krieg gegi n die Sowjetunion gingen ernste Sorgen und 

.Fragen voraus, obwohl ihn ein bestimmter innerer Sinn nicht 
abgebrochen werden konnte, aov?| j.t es um nie Beseitigung 
des kotänuni etlichen Systems ging. Dieses System srvrde seit 
seiner Entstehung mit so inan revolutionären und Imperia- 
list i sehen Zielen als Fein:! schlechthin angesehen. Die zum 
Teil selbst erlebten Aufstände sb 1919 und die ständige 
Kühl erbe it in Deutschland sowie der Terror mit der Vernich- 
tung millionenfachen Lebens in Rußland, schließlich der 
Überfall auf Finnland im int er 1339/40 waren Zeichen einer 
Bedrohung des freien Menschen, iilne kommunistische Revolu- 
tion in Deutschland herbeizuführen, galt den Sowjets nach 
Lenin als erstes Ziel. Bio nach der "Großen Oktoberrevolu- 
tion" hinter St öcheldraht grenzen vor sich gehenden Säuberun- 
gen und anderen ?e rrornaßna hman der Tueheka/C-HJ wirkten fremd 
+ ) Arm, : 7 

SiFiläll ?. 15 

("Rollt lache "eit" Mai 1«G6), 

1 1 n _ 


und abstoßend. Eie diktatorische Handhabung innenpolitischer 
Vorgänge, die Verhaftungen und Liquid, ieningen, sowie die 
Lwangskollekt ivlsrung ult ihren schrecklichen Folgen verstärk- 
ter* die eigene Abwehrhaltung. Der Landraub in Ost polen 
(oept,l93S), die Annektion der drei bslti sehen Staaten und 
von Teilen Rumäniens (Aug. 194-0} sowie die - von i.itler abge- 
lebten - Forderungen Aolotowa (Dqv.194C in Berlin) nach noch 
weit ersehenden Zielen der Sowjet lachen Zhc?a$sion (Stützpunkte 
nn den Darßenellen und in Bulgarien] st eilten sich uns als 
für Deutschland höchst gefährliche >i beichten dar. Be .mit zeich- 
neten sich auch die offensichtlichen sowjetischen Kriegs siele 
ab. 

Aue der Leugnung Gottes und cor von Xe aus Christus verkündeten 
Botschaft erwuchs zudem eine Ideologie, mit der bewußt zu I-Isß 
unn lüge erzogen -erden sollte. Auch dos gehörte zu der gefähr- 
lichen, unmenschlichen Seite des Bolschewismus. 

Die Ausschaltung dieser Bedrohungen konnte noch, unserer Auf- 
fassung nur sc gelingen, daß die starken in Rußland vorhandenen 
SCr&fte, die in Stadt und Land gegen fr: s bolschewistische Ite- 
pime ding© stellt waren, für Ihre: Befreiung gewe ckt und zix ge- 
meinsamen Anstrengungen geronnen werden« Die Behandlung die- 
ser Ei Ufte konnte der Liebe zum alten Hu.RlanrT und seiner Kul- 
tur o nt sprechen oder sollte wenigstens von politischer Ver- 
nunft und militärischen Kalkül best Jjtait sein. 

Die in der Bevölkerung der Sü wirkenden unterschiedlichen 
Kräfte wurden gleich in Een ersten Tsgon des Krieges sichtbar. 
Schlechte Erfahrungen "teilten die Grsusamfo; iten der füCED-trup- 
pen iri < rpenzge oiet dar und dann auch solche, die von fanati- 
schen Anhängern des Kommunismus gegenüber deutschen Gefangenen 
und Verwundeten geübt wurden. Das war 'He eine Seite. Anderer- 
seits «h reu die Soldaten und die Bevölkerung in der Messe da- 
mals keinesfalls Anhänger der roten Diktatur, i&ch ihrem Ver- 
halten zu uTt eilen (Freundlichkeit und Hilfsbereitschaft und 
immer wieder die erstaunlichen Zahlen von "berlüufern), hätte 
os nie irfc a c ftw er geholten, mit vc rntlnftigen Grund pr Ina i p ien 
genügend Kräfte aus dem Land au gewinnen. Ihre eigene Sache, 
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ihre eigene Freiheit and nationale Zukunft mußten da au 
afige sprachen werden. Ss rar unsere feste ...na iaht, daß dann 
alt ihrer Hilfe such die eigenen militärischen A na t re ngungen 
zu ganzem und dauerhaften Erfolg gebracht werden kanntet Kur 
denn tar überhaupt sach ihre EerccAt if.une und! sin A>lnn für 
dis Opfe r ge p : eben. 

Dia politiachon und wirtschaftlichen. Ziele der deutschen 
Führung trara a uns damals unbekannt* .'• ir sahen es als einen 
grüßen liangal na, daß so wenig Klarheit über die deutschen 
Absichten vorhanden war* Denn ein ganzer Durchbruch ooliti» 
scher und jail itLlr Ische r Art erforderte eben vor allem ein 
politisches : rogromiä, ds '= territoriale Ansprache und Svisnßss- 
msUnshaen völlig nue schloß, Sie "elbstbestir'jiraBig zuaiofeert« 
und di« ’ .ege zu nationaler Befreiung öffne te . Dies waren 
nach unserer Meinung nie ent scheidend tu Vorbedingungen für 
den Erfolg. 

Und hier entstand die große Kluft und der üderstand* Dean 
wir vermißten bei Jeder Anordnung od^r Äußerung der dsut- 
r'Jhrungj, soweit sie uns zugänglich waren, eine große 
■pol. Linie, einen yernüaf tigen politischen -iisn und sahen 
die nehEd Hohen teigen voraus* Aun Achat versuchte man, sich 
mit Ser Hoffnung ?m trösten, daß die Tat Sachen und Erfahrun- 
gen ein Qntcciieiaena.es Gegengewicht bilden vürden. Diese 
Arv-'- rtungen trogen jedoch* und so wurden die Bi& ra usf orde run- 
gen des Ostens (Deller n.a.Q. Halts 236), soweit sie damals 
■ virl spetry b e ka n nt \m rden, jooeiln o 1 s -chl s g ins eigene 
■‘•t? sicht empfunden, -ie Auflehnung gegen ünver st and Ktis, An- 
no. Dung, : berh& b 1 ic ? kv it und gegen u nno na chl ichke it aller 
A r t wu r d e swa ng clf.uf i g . 

: T nv o r a e j hti- dnis m : ü ' • b e 3 ■ hebliehlrett betrafen all erd i ng s 
nicht allein Eitler und seine Umgebung, wenn such von dort 
ein bestimmtes . ..e inung s b i 1 d ausring* Von sß ine r hohen V . eihe 
waren auch hohe Lllitärs erfaßt und ließen sich von der 
Selbst hc rrlichkf it Eitlere und ee inen oft leichtfertigen 
Urteilen a n st eck e n . 

Einige Beispiels für verhängnisvolle Urteil© vor den 
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BarberoSSa-FöldÄne und nech sein*«. Beginn seien, angeführt : 

( s .auch XII, 4). 

s) Etwa Mitte Juni, also kürz vor Y e Iclzugsbcc inn, hielt ßer 
Gbe rbe f © hl shsber der 4 «Armee , Cteneraifsldmarschsll von 
Kluge, in Warschau sine Besprechung nit den Befehlsfca- 
bcrn der L'uzz exgruppe a 2 und 3 und den Edr* Genera Ion 
der unterstellten Korps ab. Er fragte den Befehlshaber 
dtr Pa. Gr *2; T1 Güderiün, v: ann denk er*, "'xe, daD Sie m 
vionkau sein können ? fT . Die Antwort w&r: ' : ln 18 Tagen." 

b) im August 1341 wurde ©ine Denkschrift des Aok 4 (X c) 
zum hinter kr leg mit Vorschlägen für das Verhalten des 
Soldaten, sein© Bekleidung und Ausrüstung von OER eis 
unnötig empfunden and zu rtlekßew lesen. 

c ) Diese Fehleinschätzung war sogÄr noeh Knde f; over.be r 1941 
vorhanden. Der Vertreter des AA, der au« Arne e oha rlconEtan- 
do (AOK) 4 kommandiert und bei« I c nage gliedert 11 war, 
kam von Q$mT Besprechung in Ostpreußen zurück mit der 
runde; ihnen wäre dort erklärt rordr-n, daß der krieg 
gegen die Sowjetunion praktisch beendet und der Feldzug 
gewonnen sei* Das geschah zu einer Zeit, als wir vor 

o s kau r agenüfc er e Ina« s ich st und ig va rst ürke nuen Ge gno r 
stecken ge. bl leben. waren. 


?5u Handlungen, des ideratandes war sicher such General 
Stabsoffizier auf gerufen, -tr mußte sich mitverantwortlich 
wissen (so auch Seite 235). Allerdings hatten wir erwartet, 
j heim Entstehen der kl'' ne und LntsCGlusse Hitlers oder 
bei der jP Korrektur e in.se it iger Ans lohte» von den beteilig- 
ten uilitür lochen Spitzen im OE* und OFJI v; irkeamerer i Ver- 
stand ;;e 1« i ste t « erden n ü re . Ihrem 3 inf luß «arö s e n 1 schiede n 
mehr zuget raut , um in griind e ätz 1 1 oh© n politischen und ß nd -3 re n 
Fragen :cindsstens eine gemäßigte Linie zu erreichen. Die Ent- 
täuschung über den naageln.de n Einfluß in dieser Einsicht war 

immer nieder groß. 

in Eiup; re if a n ml t u i rk ft a ms rer Ge ge utj i rkung v ur de d - n n in 
be stimmten LfJgen von den Oberbefehlshabern der Heeresgruppen 
und Armeen erhofft , Zu einen solchen Schritt wurde Im 
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p sw: s erlichen Gespräch im Gommer 1941 auch t'icr OB dar 
4.,-rnsö, von Kluft® , auf gefordert. Er> ist bekannt, daß von 
einzelnen EefuMshubem in bestimmten Legen mit Hitler re- 
rungg, n wurde, um von militärischen G innlosivko iten frt isu- 
iroflsfisfin 4 .Aber zu einem «üurehgre ife nden gemeinsamen Schritt 
politischer Art (siehe auch Seite 248 und 2/o ) hat es nicht 
gereicht. Ergebenheit gvigs Silber dem Machthaber oder Klein- 
mut verhinderten nicht nur die Fehlgriffe Eitiers, sondern 
bestärkten den A'atm des Alleinherrschers* _.ls Aus?: eg blie- 
ben die von Leller genannten Ainzeltoten aus dem Geist der 
Freiheit heraus* kn der Front war solches handeln im sehr 
bG grenzten. Umfang möglich, viejyj. der jeweilige Oberbefehls- 
haber oder Clief wenigstens hier seine Zustimmung zu Abwehr 
oder ius gleich der gröbsten politischen und militärischen 
Po Hont Scheidungen gab. Oft schien es aber besser zu sein, 
in kleinen Kit .vissorkreis oder allein zu solchen Handlungen 
z u k omme n« die Or e uzen, die d e r d ienst liehe 'Je re ich o d c r 
d i© Ina ns p rüchn ■'. l iee in ;■ roat gc sehe he n zog eri , <*• ngtö n die 
angestrebte ;irkung vielfach, ein* Immerhin gab es 1941 und 
1942 noch Raum für ' ider st ands hc nd langen, die euch über den 
unmittelbares militärischen Bereich in tue ringen. Die Platt- 
form für irgendwelches Handeln dieser Art war dadurch gege- 
ben, dad in der eigenen Abteilung (s.Zt. über pC Offiziere 
und Gondcrftih.ro r) die engsten 3-10 Mitarbeiter - weist Re- 
serveoffiziere, dabei such Parteimitglieder - fast immer 
nur eine politische Meinung vertreten, dis oft genug in 
wesentlichen Punkten rrrr der offiziellen Linie abwich. 
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■' = lili^ratoad gegen -befahl© und Abordnungen.» 

-■ * ."Ir- uE^-r-vi; ö ji nl iahe n "BerbsroEea --Befehle 8 ' » 

Gehen vor 'Jeginn des CstreMasagss gab 02 e ine hersus- 
forderung 2ua id erste- ad . .Ui.- ztng g?is von Befehlen 
döü GZL und übt, * ie grundsätzlicher 1 r t waren. I» 
einzeln:- n handelt© ©s sich ua den "Ko-miaissapbeftehl" , 
ner nie Behandlung sowjetischer KonEiiruinre , dl® in. 
d e tit sch© Kr legs * • e f© j ge n ? c haf t ge nieten, vorsc hre ibe n 
sollte, U15 :*n ■ Borbarcssa- lef .ihT' , der dis iCriegs- 
:-i c ,:t s.jfii’jis it ija Dsten auf hob und um Richtlinien 
für die Jütigfceit des 3 D lm Opera t lonageb iet iea 
l-aercs. +) 

Von .in fang an ward© in AüK 4 den ersten beiden Befeh- 
le 11 en&ge geöge treten, de sie von Grundsatz har daja 
ft and punkt des deutschen Soldaten, w ide rep rachen* Die 
"uhrung von Disziplin und Ansehen auch im Osten wurde 
vielmehr den Kommandeuren aller Grade ausdrücklich 
7 > ur xl' licht ge m acht. 

2er ViderstaM gegen diese Befehle {üaite £p5 ) wurde 
von oen v inzc Inen Ko&mandostellon in varschie eener 
x-orm geübt, v ie auch von .'arlimont angegeben* ln 
Bereich der 4 .Armee lernen ihnen praktisch fcs in© Be- 
deutung zu. .sie blieben Je doch Lest eben und wurden 
r uch ;:sn Feind bekannt. Der "r ormic sar befahl" forder- 
te seinen Kampfe svt Illen geradezu heraus j aus den Aus- 
sagen von Gefangenen und Überläufern ffuröe diese in 
oor .brshr besonders fühlbare Auswirkung immer wieder 
b e könnt » lins ging es ober darum, Verluste zu sparen 
uni 1 darum Ke mpf hah d lu oc en nicht noch in die 1: nga zu 
ziehen. 

SiBba hierzu srlimont "Im Sn upt quartier dar deutschen 
dh.rir.oeht 1939/1945" Frankfurt /*.' 1964, Teil m t Kap. 4 
1 tnd den De itrag d e © V© r fh s sc- r s v ’ Die äiü _'in© Inas n der 4 . ürme e 
zu da n ungew ähnliche- n Be rbe r o ssa 'Befehlt: n ! : it 1 ers" 

{ £:■ .1, f f . ) ; unveröf f 0 nt 1 io ht . { iie itrag 1 ) . 


- 8 - 





a - ✓/•W - dz r 



- 8 - 

Ptlr sin unmittelbares Sisgreifen gab es in Herbst 1941 
Gelegenheit. Der Vührungsstab der 4. Armee k&9 *7 ihre nd 
der '-ehl&cht von fjasnia Anfang Oktober nach Jushnot?. 

(an der strafe Ros lanl- ' oelcau}. In den weiten ..'üldern 
nördlich dieses Ortes wurde zu. dieser 3s it ijcoer noch 
geküjsipft; . Teile der geschienenen sowjetischen Armeen ver- 
teidigten sich i*: kleinen Hesse ln. Hin gefangener höherer 
Hoosnisaar iß Uniform wurde eines Tages vor geführt. 3r 
erbot sich, in einzelne Kessel zurück zu gehen, deren 
Lage bekannt war und ihren 'iderstand zu beenden. Keine 
Beurteilung war etwa so: Der Kommis aarbefe hl spielt über- 
haupt keine Rolle» 'Tenn der Gefangene seine Absicht wahr 
macht und durch di® Beendigung des Kampfes an dieser oder 
jener stelle das Leben oder die Gesundheit auch nur eines 
deutschen Saldi- tan bewahrt wird, dann nehme ich auch das 
Risiko auf mich, d sB hier nur ein 'Vors? and benutzt wird, 
um wieder au ent-.: sichen. Der iCoBKiiaaer wurde sofort zun 
ebenst laut na nt erklärt und f ro igele ssea. Danach wurden 
In und Chef unterrichtet. Der Entschluß hat sich mehr als 
gelohnt; der Kommissar ging in die ".Id er zurück und er- 
reichte mit der übergäbe d«r Verteidiger die verlustlose 
Beseitigung mehrerer restlicher Hessel# 

Ia Ope ra t iona rab iet der 4. Armee gelang es damals auch, 
die Einsatzgruppen des ÖD ('Varlimont ß.a.O. Teil III, 
S.ly'4, ff) völlig fernziihslten. Ohne . lasen oder auch 
nur die leiseste Ahnung von den eigentlichen Absichten 
aiearr Einsatzgruppen wollten vir solohe CcMsr kommend os 
in ruckwürt igen Armoegebict nicht dulden und mit ihren 
L Auf gaben nichts zu tun hsbsn. Da bei sprach auch Innere 
Abwehr mit in der Überzeugung, daJ3 mit dem SD nichts 
Gutes zu s amme nhürge » Da limr Tutten mir auch im Stabe des 
Armeeoberkommandos keinen "Beauftragten des Chefs der 
SP und des SD ft und keinen Ve r bind u ni-rabe a jvfc e n zum Ic. 

Tine kleine -Episode ist vielleicht kennzeichnend für die 
Ansprüche von SS und SD. Dar Führ unges tob des AOK kein 
sehr rasch hinter 8er kämpfe Men Truppe etwa Sude 
Juni 1941 nach Hicsk, der ersten großen Lteppe euf dem 
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aach Moskau. Bis Untexbrinfüing erfolgte in der Univer- 
3i tÖt. Am ersten !org«Ji hing zu unseren rreBim -rotauneß 
aus dem ge gerüberl legenden. Fartalgebünde neben der Hahenkreuz- 
fnfcne eine große BS-Fähne he-mus. leh bestellte den völlig 
nabe könnten obersten SS- Führ er, der in der üta«t anwesend wr, 
Unbekannt war auch der Auftrag der betreffenden SS-Formatio* 
oder Die äst st all«. Dem tatsächlich erscheinenden SS- •'•ihrer 
■,?urde ohne jade Einleitung klar und deutlieh au» Ausdruck er- 
bracht* defl os keine Berechtigung- gebe, eine öS-Fahne au 
bissen* Jlinsk sei von Truppen des Heeres genoss werten, ieaa 
durchaus gef lagst müsse t dann könne dieses nur durch 

die Ke iefcsf ebne und HMchskr iegaf lagge geschehen, CU Ent- 
fernung der SS-Fehnö wurde dann gefordert unc auch gtt& ieht. 

Sinlga rochen spater (etwo Me Juli 19«) erschien zu mc-i- 
nesn Erstaunen ein SD- führ ex in unserem stetoaquarti«? , das 
damale in einem Wald west lieh Smolensk: lag- Es war der ^Ifibrer 
de S »sende rko: jnandos Moskau”, ein drof e ssnr 3 ix, — r eich 
beim Chef und Oberbefehl shober mel'.. •■ 8*£w* Ab sic 

m , d„ Zoigsando nach vorn hinter die künpfende Truppe vor- 
zualehea, um rechtzeitig in üoskcu zur Stelle su sein, sein 
Auftrag war, wie er augab* Archire und best i;:nt* iunotgegen- 
stünde sicherzustellen. Dar Profssaor in 'SD- uniform wurde tob 
- ir abgawiMön, eo sei noch keineswegs nötig, des Torrn« näo 
:.r, das Gefecht sgebiet zu bringen und such die Bildung sei Ter " 
früht. :Cr möge rüekwSxts die Untwieklung der Lage abwarten 
uiid l£€jae dann Immer noch zurecht. 

Zu weiterem Widerstand gegen die ungewöhnlichen .-.itlvr- Be- 
fehle gob cs zunächst keinen greifbaren Aalen* Übergriffe 
dar Truppe wurden nicht bekannt, ia int er 1941/134^, --^s wir 
zur Defensive und %vm Zurückgaben geswungen wurden, trat der 
»Kommis sar-Befshl* gänzlich in den • int ergründ, Del 2 ^ uan 
Angriff sunt exinhamn la Früh j ehr 1942 wer es dann, fcn t.-.er /jßit* 
gegen diesen Befehl Ul ganzen onzagehaa. Allerdings schien 
GS klüger zu sein* Versuchs d.*su schrittweise zu unternehmen. 
Für den ersten Vorstoß bot sich das Unternehmen '‘Hannover" an 
{Usi 1941) infolge einiger günstiger Voraus Setzungen. 
Operation sollte auf begrenztem ricua hinter der eigentlichen 
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Front stottfinäen, ua mit Teilen der 4-, und 9*Ara6s das 
vn : ■ int e r ’vi r von 6 e n :jqb j e t s ■'.. c. so t zt e Geb ist s uä Hob. 
ßjasna, nördlich Sasa Denen nk f ostwärts Smolensk und süd- 
lich Dorojohush wieder • /i zu külvpfen, Habei kum es der 

Führunj? auf einen raschen Verlauf der Operation besonders 
an. Fit *" r ,<nuse st , das durch die Sclisüohung des feind- 
lichen i I lens zur . bvj e h j> u ; id die Ye rr i n.E«rung eigener 
Verluste exn- eitert wurde , hatten wir einen, günstigen Aus- 
gangspunkt für den .-.nt rag, den "Konmi s$ r. rbs fehl* für die- 
ses Unternehmen außer Kraft zu setzen. Die ••.belebt gelang 
ebenso wie der erwartete Srfoli?. . ä .it 1 lugblättern ent- 
sprechenden Inhalts wurde der Gegner bearbeitet, codsß 
zahlreiche Eoiamiafe&re "berliefen oder g <2 fangen genommen 
wurden* Der zweite Schritt wurde dann, mit diesem großen 
Erfolg begründet, der naeh allen f-üchtungen hin auegewer- 
tet wurde. Die Abfassung des Berichtes an Heeresgruppe 
und OKE zielte auf ien Ye r ' ■ ntv f o r t lic h-e n (Hitler); der 
bericht wer bo, daß die uf Hebung dieses unbeglichen Be- 
fehls zwingend erscheinen riuiJte . In folgenden tonsaer wurde 
<; » nn - d ics« s I ir 1 s i eher mit V n t e r stüt snng der obere n 
.•j teilen - dieser Be feil für dos Frontgebiet außer Kraft 
gs netzt. (Einzelheiten s. Beit rag I S. 4 ff) 

Jer idc ratend Oie Sinnige 7 ving ln die operative 

und t a Jrt i sehe Füll ruxyi . 

Dur la Im Ariaseoberkoraffl« ndo 4, Oberst i.G. Stieff, war - 
wie ich jui cf. deutlich 3 nt Sinns - in den Krise nt agen kurz 
nach elhnechten 1$41 außer sich wegen der :. innischung 
Hitlers in die Führung der Armee. Hitler wollte die erste 
i-'kane der i-bcstzlffivvcsung beiderseits der htraße ...osksu, 
Juchnaw in viel zu kurz eia f usmaß und ohne Rücksicht auf 
natürliche Gel ändeab sc hnit t e heben. St * rannte vergeblich 
'•egen diese / nordnuiiF an, die der Trupps zusätzliche 
heieß 1 ■ u n; ;e n u nä Op f e r susni tete. 

Jahre spät ex* erlebte ich als la in AOK 7 an der Imras ions- 
front i--. luni/hugust 1^44 -er; wiederholten Kampf gegen die 
völlig legefrsMde, des iunschdenfcen starr unterworfene» 
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von Mißtrauen re trieben«, seitlich grüne. 3 ut zlich nocli- 
hinfcende Befehles iss Hitlers, Die Schädlichkeit lag 
vor aller darin, fleB dieser den TeiM immer unter- 
-; c ; | u_t ste und die e-i ge i ie n .r ■ ft e et et 3 über be ertete. 
•;;ider stsnd erfolgte des^e.^en, um der Lege gerecht su 
m erd* n, d.h. i ci sie überhaupt zu meistern* Ss £ing also 
stets darum, der Gruppe unmögliche .» nf orderunge n und 

sinnlose Verlust* zu ersparen* Da die Vorgesetzten Kom- 
-andobeherden sieh an die llitlexbe fehle fest gebunden 
fühlte«» uuüts mit m neu oft sebvrer gerungen «erden. 

Der Balanceakt , dar dabei nit Ablbönnfi; oder 
rieht enden konnte, kar erst später zum üetiuBt sein* ^in. - 
mal gelang : e "öurcfczurut sahen" und c-irien solchen 
"rühre rbe f e hl 1 * zu umgehen* Dieser hatte vorgö sehen, &uf 
dsr Halbinsel Cotentin lütte Juni I9*tf* möglichst viele 
‘ ;r &f t e zur Ver t s i d lg ung c h e rb ourrn ne c I ; o rcen : 1 b zu - 
drehen. Unsere Absicht, fliese Jruppöu nach Duden her- 
cunsus iahen» m damit den amerikanischen Durchbruch sb- 
zuriegeln, ließ sich wenigstens teilweise verwirklichen, 
(Siehe leitrag II "Das sv; enge läufige, achickealhaf te Ge- 
schehen bei der Inv.sion 1944, weite 19)- Aber Laue 
Juli kam es dann doch zu Drohungen mit dem Kriegsge- 
richt und zur Ablösung des damalig«? n Chefs des Stabes, 
Generalmajor rer.sel (n Ittels 2* lef onanruf s des OB der 
He e re s gruppe , Fe ld raars c hu 11 von ’• I uge ) , na c hd. esu ? . ver- 
sucht batte , die am € ;■ ctrand der l uibinsel aus* eichen- 
den. Kräfte nit Angriff nach Südosten Anschluß an die 
Haupikrsfte der 7,-.rmee, soweit sie noch vorhanden wa- 
ren, gev innen zu lassen. {Die he bericht II, Balte ^0) . 

Der 'Aid-:-:? stand gegen die offizie lle militnrisc.he 
iroua^ar.da im Ostfolftsug., 

Bereits da e Ve rf ähren d a s 0K3* , •' bt. ' .• ?r (•‘ehr macht s- 
i-ropaganda ) utie.G auf id erstand. Flugblätter in sehr 
rroDen Auflagen, also in dicken Paketen, wurden unter 
Zuhilfenahme dos knappen Transportraumes über Hunderte 
von Kilometern in den russischen kaum geschickt. . aoh 
Ankunft paßte ihr Inhalt nicht mehr mit der Lage zu- 

- 12 - 

V 1 9 


li - siM 


-12- 

s a Birnen, oder er ent sprach überhaupt .nicht unseren ' n- 
schfluungsii» Daher wurden zu dieser Zt it fllfua Erzeugnisse 
in dar .fass© überhaupt nicht benutzt, sonders vernichtet, 
Sirene an die Lage, die Verhältnisse im Bereich dßr 
4 . Armee und an unsere politischen Vorstellungen sogepai3te 
Flugblätter, dohriften oder Bekannt Eichungen wurden ver- 
1 3 Bt , ras druckt t ai^ra schlagen, & ß die Bevölkerung vc r t e ilt 
odor ln die feindliche Truppe gebracht (mittels Flugzeuge 
oder durch Ablegen). Der Erfolg ^ar nachweisbar. Ha Fr':h- 
jnhr 1942 mahnte denn die Heeresgruppe, ßaD der Ic der 
4 . , rmee sich mit seiner eigenen Propaganda zurückkalten 
solle# Damit änderte sieb jedoch nichts in dem, vus für 
siö t ig , e n r; u rd s . 

i>;r idc ^t:md auf politischen Gebiet im ü t ■ t e n . 1 S4 l/l^4£ 
und in Frankreich X9A-4. 

a) Osten: -ihre ad der- kriegszeit urde ich erstmalig 

in Spätherbst 1940 in Warschau zum •: idererrueh beraus- 
gef ordert* Fach einem ISrlaB litlera sollte' das Grabmal 
des polnischen unbekannten Soldat an ^ vom deutschen Sol- 
daten, dem Kriegsgegner, nicht gegrBt werden. An die- 
sem dhrrnmal .ringen ^lr epma^s f ’jft täglich vorüber; 
ca befand sich ;jti H ingane • ir. immitte Iberer hübe des 
Schlosses Belvedere und des polnischen friegsjuini- 
"tcriuäs, in dem damals das AOK 4 $•. ine Dis ns träume 
hatte. Ala ainr sellatv^rst Endliche Pflicht wurde ec 
angesehen, den Toten des polnischen Volkes mit einer 
Shrenteze Igtwß die Achtung, zu erweisen* hierzu r;urdon 
auch die aut erst eilten Soldat an aller Grads auf ge for- 
dert. 

In der Anfangsphase des Feldauges gegen die Sowjet- 
union riefen gerade die r ollti sehen ku de rangen der 
deutschen Führung, ^ie oben ausgefüfcrt, Borgen und 
Ablehnung hervor-, Unbegreiflich bleibt* worum T?ir in 
der ersten Zeit dem- "P'ibrer" immer noch vertrauten 
und me inten, dafi die nüchternen Tsta&chen such weit 
hinten den Verhältnissen entsprechende Auffassungen 
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erzeugen Büßten. In dieser Erwartung wurden unsere Berichte 
und Denkschriften abgefa t, obvfoil eie den Grund Anschauungen 
der obersten L'üfarune io fest allen Punkten völlig entgegen- 
gesetzt waren. Der Zwiespalt wurde noch größer, als die 
Propaganda parole von Kampf gegen des asiatische Unter- 
nenschentum" bekennt *urde« ebenso wifl^ra innig er sei len die 
1^3 Stellung von T( üe iehekosanls «p ren” für die ■ /Ostgebiete der 
SU zii f lei dar Zeit, als der loflasiiscar such bei dar ainhol- 
ni schon uevölkerunw; als d-\r Vertreter Jea Kommunist ischsa 
Re * iiae s sch le c h t i: i n a ng ei eh c n urde. 

üit der Ablehnung solcher instinktlos .-. ten allein war 
es niclit getan. Ban Verboten zur Land verte ilung, der 
üfftoiöf von r.irehen und Unterstützung des religiösen Lebens 
und zur linrichtunc c. iner Selbst t? r. t o 1 1 ung wurde mit i.:aß- 
nahnser begegnet, die ß.a? Gegenteil "eilten und erreichten. 

>o ouröe in Gowrer 1541 vom Je / AOK 4 z.,S. die Öffnung: 
von Orthodoxen Kirchen gefordert. Tn besonders feierlicher 
Form ge sc Pa!; dies in der Kathedrale von Smolensk. ln einem 
vom Chef des C-eneralsfeahes der 4. riaee (General Limas nt ritt) • 
genehmigten nschlag vor de d- r Bevölkerung Glaubens- und 
Gew issens f re ihe it z uge s ich ert . £ a , suc h Po it rag I s .6 ff ) . 

Tn solchem Handeln wurden wir auch durch das Verhalten und 
die Erwart ungen der Bevölkerung bestärkt» 
luf gleicher Linie lagen die r- Öffnungen der zahlreichen 
' berlüufer wie auch die Aussage ja gefangener sowjetischer 
Offiziere. Aiv- bci>st igten unsere . nsiclit, daß Au sagen für 
eine echte Befreiung und jre ehender 'raten die .. ider- 

standskröft der .-Jolschswiston an und hinter der Front ganz 
e nt s eJj©i dend treffe n xs ü röen • 

.ber alle diese u irksamen, aussichtsreichen Ge genposit Ionen 
gegen den IGonnuniaauiJ (eiche auch Seite 241 ) wurden völlig 
vertan, hie hervorragende AKsgangslage mußte sofort an Ge- 
wicht verlieren und rieh bald ins Gegenteil verkehren» wenn 
die Deutschen die r .et loden Stalins Tbc rammen und damit den 
sowjetischen ifccht hebern in die lldn.de arbeiteten. Din sol- 
c ho r ' rau sch r.uDt e die De Völker ang gege n die fremden Din- 

dringlinge auf bringe n, Stalin könnt« (Jen' Vaterländischen 
■» 

Kris g tz: rkünt :en; es e n t st a nd das '• s a rtis n ne nt um . ]• itlcr 
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hätte dafür, Me nlr damals sagten, sin [Denkmal euf dem 
Boten Plots in . /jokau erhalten müssen*/ Ftir di© eigene 
j to ' D. ' ;n nd s , rl Ir. orbs n de r l nt er q t ü t so hg ■ all it arischer 
Absicht sn ■:: uf die S e t ■ ; r k v. i e r n r. _ der nsprtic he der e i jä- 
he i n loche n Be v c 1 kt : yung c . t v c- rieht ••._ t wor, v u i*d e n ' ju c h die 
: [Ittel der PropagstM s -Korapa gute so® le dis ü rmseze itung 
■ "z "C -d. , her d i«. 1 se hrtts. der Io das Auf nicht »recht 

und £ nt r pra cl’ a n 3 an ..i:\fl Mi, . o konnte ;ua« au? die eige- 
n e 2i •.•; o 1 r - oten e i ne a w Ir kt werden, un sin auf sie Prh a 1t u.ng 
von ?v ■ aakciP" und i I ? rebere i t ß c Mf t der Bevölkerung 
: 1 1 nsur: e i :.• n n , .Ander • r sc it s ko r n t s o. it i ■ r o p a { • a n d a v o r cecjzi- 
Xungen die Bevölkerung (mit gute» lirfolgj azigesproehon 
17 er den* D le Jcwelli t ■' . n C he ?s <Jc?r Propa & a ndfi-Xoinp a gniejl, 
die öfter viech- eiten, " rf n ß:.türlieli FG, die ihre ei- 
ge nen Tor stellu n< ? e ja u n £ Y e r b i nd : ; neß ti hatten, sich aber 
an ch .; 3 n: • f ü gten, ~ e nix 1 s n 1 1 ich. v on d er ofTi Z i e 1 Iß n 
linia abgerrlche n wurde* Tin -'eispiel zei angeführt: 

Ich verbot des Ep, -Chef in ITcveraber 1941 sehr drastisch 
die .'.bhaltunc von Kinovorstellungen der i-rop-Ep. in den 
sowjetischen Kino ln Malojaroslaw jez, das in der ehe- 
maligen russ is c!> or t hoö a>:e n Kirche eingerichtet worden 
war* 

■ 'ährend uns die Freun-f schüft der Bevölkerung sm Herzen 
lag und die Lage vor loskau sich munehoend verschlechter- 
te, ir. ' ave Life er 1941 ain Befehl zu uns unter "Geheime 

Ec nma ndoa a che * , dar eint harte Behandlung der Bevölkerung 
vor c ehre Iben v? olltc « .it ur r ,. e 1 e 1. i h-.: t tr«. m: e i T* ile : 
der eine war ein Abdruck von .,n Ordnungen des Oberbef afcls- 
ab ers dir G . . . rr.e a , von he ic i .a na u, ai i _i : ,e is ; : ie le n f '’ir 
das V i. v ha ltc n. dsr cieutsc h e n S oldaten ge ge n ü ber der Be- 
v-ül k : x ; ng j der swe it t e nt Mi lt a uf e in r- . / ite e ine r, bc - 
soeüe- ran Befehl hitlers, der di© i?sstiomngeü des Feiehe- 
i..ou-Bei : e hl.s «ls i-uster und als verbindlich für 
.r.t:c en u erklTrtß*. dieses -Marter’' besagte ober genau 
das Gsucnts il von den, w s u ir für angebracht und nütz- 
lich hielten, und dt: her wurde in d ie sesi Fall der Befehl 
sieht Im "vl'-t, mb «er hier neulich, da nach der kand- 
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Labung ira äOK 4 der Befehl beim Io unrJ..tt eibar einf'ing und 
erst von dieser teile aus der Ce e r be fe 1 -.1 a h,. »er, vhef uaw. 
unterrichtet »e g fr ws sowie die -.‘a iterleitung hätte vorgenom- 
■■iSE werden nassen. Abzunildert. oder zu ändern war en den 
neuen Sicht Union nichts, üsr .it v isoer von dem Ungane 
des Befehle Fleetes, . -.einen Crd.OL'f iaiur und Feldwebel« 
konnte ^sicher sein. Ohne weiteres Befragen und ohne eine 

fe 

nterr ichtung steckte iah die 15 - 20 Sxpernplare des Dop- 
pelte- fehle , die f ; ir die ".orps und Divisionen bestirnt «a- 
«ea, in len großen Ofen der Eauernknt«, in der wir damals 
heilsten. 

jedoch wsr nicht sufzuti -lten, daß die Deut sehen selbst dos 
..-ort isnnentim züehteten, dos ihnen apdt-::r soviel Verluste 
und fahnden bereitet«. 

b) .osten: Ir: späteren Iferwend unebene ich (westliche 

Hori'- adie und Bretagne sb tnäe 1242) waren unmittelbare 
/.alKsae vam iderstond erst kurz vor und während der 
Kasprhanölunfien an der Immoionsfroat iia .o-wor 19*4 
.■■ ,, , a be i - . Zu • ■ ro •’ im « n ißt vie Xle icht , d aß dno ~ r c rha Ite n 
der deutschem oldaten im Bereich der 7* arnee so war-, 
ä ir i/:.oh invösionso« ; iun von 5er i'idsistsnee so - ut 
ule nichts beriorkten* Die unbeachteten Sabotage- und 

. ■ — r*fcg - — - 

: .a spf h wid luaf an weren besondere nuftf&llig. 

In Februar oder ilars 1944 crsefciea der Genarölcöj or 
Lar^dqrf » einer der ni listrischer kä^jatsnten it ü ers , 
i n i'.auptouE. rt ier der ?■ rne« in ke ,x } iß. kr wollte die 
•te Heute: so t- zung d e r K dr • Ge ne rn 7. & , Div . . ' o - ffi'ifindeui'e u nd 
> tabsoff iai^re kP.cviu eben, acl: da« .bendessen boira 
£ b - rdefo hlclia b er * Co nera 1 ober -it .toll -na nn , or:: c - it * de r 
la vor allen Gästen l->ut ;.sä deutlich seine Be<J«jMcsn 
zum *■ us druck, -ir stillte Jiur&dorf folgende Fragen; 

- 'k t:n bekommt das ] .e er rc ine n ( o ige n ea ) cberbe f ab ls - 
kaber wieder ?* 

-’kvann geht ..eitel 7* und 

- n . an n a rd e :i die 3 Werk änd e in das iicer s Inge - 
flied'-rt 7" 
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Di^ Antwort Burgdorfs wer; «Auf diese Fragen kann ich 
Ihnen keine Antwort geben." 

Bel diesem '’Voratoß" war da aal s sin innerer Rückhalt durch die 
niiistellang des Obe r be f e hl sh?.b er© gegeben. 

,.is Aufze ichnungen können zunächst bedeuten, daß in keiaem Fr 11 
L-aabo tags oder Verrat im Spiele war, •s/ie eo oft behauptet wird. 
^ 8njn sg handelt sieb im Gegenteil imitier un die Bewahrung eige- 
ner Fob«* losen, um die Schonung der Truppe in jeder Fom oder 
um Versuch, Erf olgsnöglichke iten zu eröffnen. 

Gans bewußt ging es eher auch un das Bestreben, mit sittlichen 
Argumenten und Ansprüchen den Gewaltmaßnahmen einer Diktatur 
entgogen^utreten, auch wenn seinerzeit kaum daran zu denken 
war, mit solchen Versuchen einen Einfluß im Großen auszuüben. 

manches ^ un schließlich mußte sogar als sinnlos gelten unter 
den gegebenen Umständen und kann nur die eigene Auflehnung, 
den .'Protest sus der aufge stauten Erbitterung heraus beleuchten. 

Vielleicht mag ßber doch ein Sinn aller dieser . , kt Ionen in dem 
Ebugnia liegen, daß es darauf ankomat, das Nächst liegende nach 
Gebot, Pflicht und Verantwortung zu tun und nicht e infßch nur 
z uz u wehen. 
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Ergänzend g , &"-sben zu einzelnen Personen. 

1* Von Trgsckca (3.1^ ff] . war *» 1934 - 36 ( nicht 19321' 
El & Hörer und Schüler zur Kriegsakademie kommandiert, 

Kr war in der. beiden Akade mie - JP Lren bat?. Lehrgängen 
1934/35 und 1935/36 ne in Eörsaßlältestsr. 

Kraft seiner Per Redlichkeit ünar T* unter uns voll aner- 
kannt . uBcrrd.cn -7ar ©r älter, denn er war Teilnehmer om 
1, '..'eit kr leg ge^esea und trug des EK 2. Klasse» Kr besa3 
eine selbst ve rst andl ich« Autorität und hatte immer gro- 
lies Ti© sachliches Verständnis. T. übt© eine natürliche, 
herzliche Kamerad scheft . Aich zogen seine stetige, mit 
feinem Humor gepaarte Liebenswürdigkeit und seine klare 
menschliche Art, gerade weil er stets Distanz wehrte, 
besonders an. Sein Christ Hohes Bekenntnis war deutlich 
erkennbar. 

Seinen Börse a lkamsr Q de n war er nicht nur infolge seines 
Alters, sondern unabhängig davon mit seinem Hosen und 
Können Überlegen. Kr beeindruckte uns gleich zu Beginn 
des ersten Lehrgangs, als er mit dem Takt iklshrer» den 
so&tcren General der i\ schriebt entruppe .i'inter, über die 
Lösung einer von diesem gespielten Gelände auf gäbe stritt 
und eich trotz dss Hderstr ebene dos Lehrers dann durch- 
setzt© . Auch später hatte Trsscköra wohl inner die Patent- 
lösung; es war bei ihn alles eigentlich immer wie 
selbstverständlich. Ich habe ihn später, auch während 
dvs Krieges, nur gelegentlich gesehen, 

2. St leff {leite 212 ff.) erlebte ich vor; lerbst 1941 bis 
September 1942 als 1. Genera Ist a!: soff izier { Iß ] im AOK 4. 

Kr war damals Oberst l.G. In dies er Seit hatte ich als 
Ic {5'Gsnaralstsbnoff izie-r ) nach der Gliederung und Auf- 
gabe n Verteilung dos Gen. Stahes des AOK besonders eng mit 
ihm zus arme nzus rb e i t e n. Ar war Eiein unmittelbarer Kor ge- 
setzter. • 'ir verstanden uns aus ge sprechen gut und wuch- 
sen in den Aochon und Konnten des schweren inters 
1941/42 enger zusammen. Dar Umschwung der Lage vor ; -os- 
kau ab Anfang Dezember, der bereits seit Ende Oktober 
voraus?’© sehen war, berir’l ©kt c ix ad beschäftigte uns ebe ns 0 
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gerne in sara vj ie cLaneeb dn© fort igev erden mit den rleder- 
holter. Krisen. ln den Tagen dos beginnenden Bticlczugea 
3b 24» 12,41 Tjarön stieff and Ich allein "beim restlichen 
Fuhru ngss t ab der 4. Armee in IIP loj ar o s law j e z , nach;! eia der 
: achfolger des OB (vor- 7'. luge ) noch nicht eiag© troffen 
war, der Chef (liluffientritt) ins Lazarett transportiert 
werden mußte und die Lasse des Stabes bereits nach rüde- 
v-rts verlegt worden war, Billige Tage lang war gerade zu 
dieser Zeit Btieff allein auf eich gestellt. 

Ich bewunderte in der ranzen Zeit, besonders aber wäh- 
rend der Tfisderholten scheußlichen Krisenlagen, die gro- 
ße Intelligenz, die St, dazu vorhalf, raset denkend und 
wendig Iraner nieder Aushilfen zu finden. Btieff war von 
kl e ins r, f a st z io r 1 ic har Statur, einer seit s vom starken 
Illen beseelt, dabei auch energisch, andererseits aber 
nicht zäh, eher zerbrechlich, aus Qntaütigksit euch 
« achtle big /• immer sehr ■ :: araera d schuft lieh . 

Bpi’tsr hebe ich ihn in norme r 1543 Im OEH in Ostpreußen 
einmal besucht, obwohl ich au dieser Zeit als la der 
/.Arme© (frankre ich- QV . bereich} in DICH keine eigentlichen 
dienst liehen Aufgaben batte, hieb drängt© jedoch die 
Klärung organisatorischer und anderer fragen zu einer 
' uesprechG mit btlaff. ho sagte iah ihn damals den Sinn© 
nach u.a, : " Ihre einzige Aufgabe sollte sein., die Spitzen- 
Gliederung in Ordnung zu bringen.” Tun - das ;ar ein 
frommer, wenn euch brennender . unsah Im . iderstand gegen 
die von Hitler sich sage maßte militärisch© Führung sp o » i- 
tion und ihre schlechten iuselräungen, :>ea durcheinander 
von 0J1.V und OKK mit 13 ren eigenen Hr iegs schaup 1 ätzen, 
die .ivufblilhuag der 03 und Luftwaffe unter Benscht © il Igung 
dos .leeres, varen nur einige Beispiele* Bei meinem kurzen 
besuch sagte St* nichts von je it ergehenden ; Ihnen des 
■ iüer st endes. Nach me inc.m i : o suc h «u rd c d ic weite re un- 
mit teilbar© Verbindung zum OKE mir nicht mehr gestattet. 


3* von Cersdorff (f.-ite 196/199 ff,) war 1541/42 Ic der 
Heeresgruppe Ilitte, nicht aber "Ab ■-.■ehr beauftragt sr* oder 
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"Gefcaiatcff izier" (Seite 206). Dies© Bezeichnungen gab es 
rieht, ‘»ich iie .Rede von ••• iner "unterst eilten Sabotage- 
o b te ilung” ( Je lt e ' 1 0 } vr irfct oh n e nähe re Ir 1 u t erung 
übertrieben. 

0* war -:er iS forsch uu : unbekümmert ln aninen Handlungen, 
sicher aber such in dein, was aus iührcciz heraus ge st eilt 
werden sollte. Von der in che her hatte er als io Liber die 
ihm unter stellten Abwehroffiziere Verbindung zu GKFf/Ab- 
i-T&hr und konnte dadurch auch 3a bot e , -;e :-ru t n rie l , d.h. den 
f.uf Volte 210 genannten englischen Surengat off mit Sün- 
dern unter Vorwand aus der heinat beschaffen* Dieser 
Sprengstoff war wahrscheinlich in Frankreich hei Fehl- 
v-ürfen englischer Flugzeuge und der Aushebung: französi- 
scher / Idor st e n ö s gruppe n a rbeut e t , erden. 

Als Beispiel für die To rache, anbei cüriuierte Art Gers- 
don'f T c .soll noch Angeführt worden, daß dieser kurz nach 
seiner Aruennung aun Chef :luc 'itufoea AÖZ 7 an den: Anfang 
August 194+ gefBütte •"•nt sehluß zun: Gegenangriff .“; Ichtung 
Avrmcheg na -gebend beteiligt war. (ln dieser Zelt ver- 
suchte Ich, von Le 1A ns aus einen ' .‘iä erstand gegea die 
’• 'reiße $me ? i’-:a n 1 sc he Omf a s sung au orge nis lerer: • j : ';-ie ser 
Angriff sollte trotz schwieriger Lage (Umfassung durch 
die „j^riküner, ohne iiücfcsioht auf die großen Verluste 
der letzten -’oehen, bei völlige ? Unterlegenheit an Par.- 
scrri und vor allem bei ränzlichur Schutzlos ißkc i t gegen 
die von früh bis spat im Angriff gegen Erdziele befind- 
liche feindliche Luftwaffe) dag kleer erreichen und di© 
ß-lcko von etwa 25 bis 30 hm wieder schließen. Der sich 
kreuzende Angriffsbefehl Hitlers wurde, wie mir berichtet 
wurde, begeistert aufgenoosa-sa. Ar endete bere its on i.Tag 
(7.3.44) mit einem völliger, fehlsehlag und führte in sei- 
ner folge die fast gänzliche Vernichtung der 7. Armee und 
5 »Panzerarmee im Fessel von Falaise herbei ( siehe Bei- 
trüg II, Seite PO, ff.). 

Finzel (nicht: «Kinzl») (zu Beite 390 unten und Seite 
53 0j Anmerkung 18) 

i:. Mur eis fco ehi r. t e 11 ig& nt e r Offizier, sehr rasch denkend, 
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daher 'iber oft such oberflächlich. Innerlich sei* len er 
nicht immer fest und r.il chtern zu sein* 

Bsi seinem Krisen tritt folgende Szene deutlich Ins Ge- 
dächtnis: Im August 1S : 40 vrctrda in Fonts inhleeu den ge- 

samten Genera Ist ab des Leeres der sowjetische L Ilm 
,T Le r Durchbruch durch die nnnnerhe t<n-Linis '* vorgeführt. 
9s handelte sich enge bl Ich um einen Deute film, in jeden 
Ln 11 um einen = : 111t fir f lim a us den so* ?jc--tisc he a int er- 
feldzug 1939/4-Q .eegen Finnland. Veranstalter war die 
Abteilung Fremde Leere Ost des coaera latabes » Oberst 
i*G* Finzel war seinerzeit ihr Leiter. Der dienstliche 
."rnhuaen und der Zeitpunkt lassen einen Sasammenhang mit 
den gerade befohlenen ersten Vorbereitungen für den 
Feldzug " Idorbarössa" nachträglich vermuten* ICinzel gab 
einig© Srläut eräugen zu den-, b iln und f and zum »anluß 
folgende bemerke itsv;er t e '..'orte - den Ginn nach: • Da haben 
die gesehen, was die io ;jsts an .offen haben und. was 
hisse und ihre Soldaten leisten. Viel steckt also licht 
dahinter" und (mit ent e urschend an Gest er») darum konnten 
sie ja auch die F innen nicht besiegen und darum sind sic 
- die Sowjets - eben nicht für ernst zu nehnesi.^ülr lief 
og damals kalt den : dicken herunter, und ich habe diese 
Thesen ,:, inzels (ich war seinerzeit zu Fronde Leere c-st 
kommandiert) als höchst oberflächlich und leichtfertig 
angesehen., keine Ueiaung war: «; ie kann der Verantwort- 
liche Ic das CKH : in solches, leicht r= inniges Urteil ab- 
geben?" Von irgendwelchen "Barbarossa"“ ■'■beichten hatte 
ich zu dieser Zeit keine Ahnung. Im September 194-0 ende- 
te m© ine Tätigkeit bei Fremde Eteere Ost, Gruppe SU. 
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Vo rbemerkung j_ 

Den historischen Rahmen zu dem Erlebnisbericht gibt u,a* Harald 
^ * Gerden. , Hit ierpubsc.a 1923t Machtkampf in Bayern 1923 - '1924, 
Verlag Bernard & Graefe, Frankfurt/M, 19?1 , d er im Juniheft 1 >72 
der Ivenrkande besprochen wurde. 2 , beschreibt in eingehender und 
fairer tfeiee die Ursachen rür nie revolutionären Erscheinungen 
dieser Zeit infolge der Auflagen des Versailler Vertrags, der 
außen- and nne.opol.it Ischen Schwächen nach der Revolution 1918 
und der heute unvorstellbaren Wirtschaftskrise, 

Die Auswirkungen der jammervollen Zustande auf die persönliche 
Existenz , vor allem der entlassener, Soldaten mit Arbeitslosig- 
keit, Hot nnc Verzweiflung ist vielleicht nur von den: Zeitgenos- 
sen ganz nach zuempfinden. 

Zur historischen. Geschehen har Prof, G. ein. umfangreiches ^uei- 
lenma terial auf gearbeitet ; seine Lektüre fahrt nicht nur in die 
unruhige, sorgenvolle Zeit zurück, die einen Höhepunkt 1923 er- 
reicht hatte, sondern auch zu Betrachtungen über die 'Gefahren 
friedloser Zustände sowie die Verantwortung für wirklichen Frie- 
den aus Vernunft und Gerechtigkeit - auch gegenüber dem Besieg- 
ten, 

Die I n ie n be r_i e sc hu 1 c 

Infanterie schüfe und Hillerputsch hängen eng zusammen. Die 
Schule stellte für die kurze Dauer des Putsche s das einzige 
militärische Kontingent, das an ihm beteiligt war. 

In München befanden sich im Oktober 1923 die Inf ander io schule 
und die Pionier schule als neue Einrichtungen der Reichswehr für 
die Ausbildung c es Offiziernachwuchses, Sie unterstanden, unmit- 
telbar dem Pe ichnwohr fliinis tor i um in Berlin ebenso wie die Artil- 
lerieschule in Jüterbog und die Kava] \ er ie schule in Hannover 
Die Infanterieschale (IS) hatte drei Lehrgänge: die 18 I für die 
Offizieranwärter aller Waffen, die 18 II für die Fähnriche der 
Infanterie und (zeitweilig) einen Offizier lehr gang für die in 
Kriegs beförderten Leutnante, Die Pionierschule hatte damals nur 
einen solchen Offizier lehr gang. 
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Die Infanterie schule wer in zwei großen Gebäudekomplexen unter- 
gebracht* Am Merspiatz lag die IS I, parallel dazu an der Bluten- 
burgstraße befand sich, das Gebäude für die beiden anderen Lehr- 
gänge* Das Schulgelände schloß an der Pappenheime traße mit der 
lkLor_ier schule ab, Die Lehrgänge hatten seinerzeit ft Gwa. : die IS I 
200 Cffitieranwärter , die IS II L }0 bis 60 Fähnriche* der Offizder- 
lehr-gang 25 bis 3a Leutnante. Dazu kamen die Lehrer und Aufsicht*- 
Offiziere. Kommandeur der IS wir ein Generalmajor, Lehrgangs lei- 
be r der 13 X ein Oberst. Die vielseitigo Ausbildung fand in Dor- 
salen und im Gelände, der praktische Dienst auf dom (damals fla- 
chen) öborwio sehfeld, sowie in Turn- und Reithalle statt* 

Dn.ruh.i g e Soeben 

Finde September kamen die Schüler der militärischen Schulen aus 
de.n meisten Garnisonen des Reichsheeres, aus allen Teilen des 
Reiches von Tilsit bis Konstanz, von Flensburg bis Breslau zu 
ihren jeweiligen. Lehrgängen zusammen* Bei der IS I waren es zu- 
meist Gefreite und. Unteroffiziere, die vor 1 1/2 Jahren als Frei- 
willige eingetreten waren und gerade ihre Off i zier anwärt er prüf ung 
abgelegt hatten. Jetzt hatten ade den ersten. Lehrgang vor sich, 
der sie zu Fähnrichen machen sollte* Der Weg dorthin verlief je- 
doch anders als gedacht „ In der folge der andauernden krisenhaf- 
ten Zustände politischer und wirtschaftlicher Arm traten im Herbst 
1925 bedrohliche oder ent; täuschende Ereignisse ein, so daß eine 
wachsende Unruhe auf kam , Der passive gegen die widerrechtliche Be- 
satzung gerichtete Widers Uand an der Ruhr wurde abgebrochen. Tim 
Reich wurde der Ausnahmezustand verhängt. In Hamburg brachen kom- 
munistische Unruhen aus, in Sachsen und Thüringen wurden solche 
im Zug einer Koalition von KPD und SPD befürchtet. Zwischen Bayern 
und dem Reich entstanden Spannungen, die in dieser Lage ganz unan- 
gebracht erscheinen mußten * Von den bayrischen Sondorbelangon hat- 
ten die aus dem morden stammenden Offizier schiilcr keine Ahnung., 

Das politische Klima in München war auch ganz anders als wir es 
aus dem Standort Magdeburg kannten. An der Isar trat ein lebhaftes 
nationales Moment hervor „ Trotz der eigenen nationalen Einstellung 
zogen uns aber die übertriebenen, nationalistischen Äußerungen 
zumeist nicht besonders an, wie sie in den Biergärten, in den Zü- 
gen und auch auf den Bahnhöfen mit lauten Gesängen oder in den 
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Schlagworten, bestimmt er Zeitungen uns ansprangen. Neunen ??ic Hitler 
’var ca bisher hau.: 1 b e kann t u ad b e deuteten zunächst gar nichts, W ir 
hörten von der poli L lachen Tätigkeit des damals angesehenen Gene- 
rals Ludondorff im Zusammenhang mit den Nationalsozialisten. Cie 
Verbände der rechtsradikalen Seite wurden bekannt, wie die Sturn- 
abteilunger. ( BA ) , der Bund "Oberland" und die "Reichskriegsfiäggo 
«ä'ii' konnten auch beobachten, daß SA ™ Leuten eine Ausbildungshilfe 
durch aktive Soldaten gegeben wurde. Daran waren auch etwa 50 
Qffiziernnwärter und Fähnriche beteiligt, wie ich jetzt erfuhr,. 

Dar Zeichen des Hakenkreuz es als politisches und spater als anti- 
semi Lüsches Synbol war bisher fremd gewesen. An den politischen 
Versammlungen im schräg gegenüber der Schule an der j&arsstraße 
gelegenen Zirkus Krone bestand nur bei wenigen Schülern Interesse . 
Zwischen nationalem Denke n und rüdem Auftreten, zwischen nationa- 
len Sorgen und Geschrei gab es Gegensätze, Sine gewisse Um* uro 
übertrug sich jedoch auf Ire Schule. Hin Appell des Kommandeurs 
an die Lehrgänge sollte dem Einfluß und Wirken radikaler Elemente 
entgegentreten; er erinnerte uns an das Verbot parteipolitischer 
Betätig ung und a n d i e V er pf 1 Achtung gegenüber dem. Reich, Eine 
durchschlagende Wirkung wurde meiner Erinnerung nach nicke er- 
reicht. Keiner konnte wohl auch recht erklären, wohin das politi- 
sche Geschehen i.m Reich und in Bayern trieb. Im Tagesgeschehen 
rückte uns der völlige Verfall der Währung buchstäblich auf den 
Laib, Alle paar Tage gab es Nachzahlungen, und wir erhielten 
dienstfrei für den. Nachmittag, um überhaupt noch etwas zu bekommen 
für die fül 1 1 i onen- , Milliarden- und schließ! ich 3 i 1 1 1 c ne ns c k eine. 
C-rcßo Ansprüche stellten wir nicht, aber so richtig satt w ur de n. 
wir damals nur selten. Unsere Unzufriedenheit galt jedoch weit 
mehr den politischen Verhältnissen, Dio Anhänger der Nazis und. 
anderer radikaler Gruppen kennten uns aber auch bei der weiteren 
Entwicklung nur wenig sagen. Von einer Gewalt lös eng war nichts 
zu erhoffen, und das politische Gesehenen in Deutschland konnten 
diese Kräfte von München aus kaum bes binnen, das war damals meine 
Meinung» Unser Dienst ging weiter, und wir hatten zu lernen. 
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Do?? iu saruch d es Rutsch es* 

Die Sage Endo Oktober and Anfang Hoveniber verliefen ia einer ge- 
wirben Spannung* Die nationalistischen Parolen, die von draußen 
kamen , wurden immer Panter „ neka.mil wurde, da! einige Fit schürer 
persönliche Verbindungen zu Ludendorff hatten, Auch von Beziehun- 
gen zur SA war nie Rede., Per kleine Kreis nationaler Heißsporne 
war offensichtlich von Schülern des Offi zier lehr gange beeinflußt, 
zu denen z.B. der Leutnant Kagner, der spätere Gauleiter von Baden, 
gehörte. Keine Rede kann davon sein, daß Ludendorff oder Hitler 
Zutritt zur Schule hatten und vor allen Schüler n Ansprachen hiel- 
ten. In der Rehr zahl nahmen wir die radikalen. Parolen nicht für 
Ernsfiiid waren überhaupt nicht auf einen Putsch eingestellt. Em 
fester Plan hat ja auch in Wirklichkeit dafür nicht bestanden. 

Am Pr eitag . aom 3*11 .1923, wurde nach dem Mittagessen aus dem Kn- 
Dieradcnkreie bekannt, daß wir uns abends in der Schule bereithai- 
ten sollten. Dieser Aufforderung folgte ich nicht, da ich nicht 
wollte, daß Uber uns aus einer bestimmten Dichtung verfugt wurde. 
Ich besuchte einen Münchner Kameraden, der in der Stadt ein Zim- 
mer hatte- Später wurden wir doch neugierig und wollten wissen, 
was von den betreffenden Kameraden eigentlich gespielt wurde, Wir 
trauten, unseren Augen nicht , als wir nach dem bin bi« gen von der 
ila i. ] . 1 .ngors v r a ß o Elakc nkr eusf ahicn sahen, die in das Gebäude d e r 
fG I hi ne Inge trage u wurden, tfas ging in der Schule vor sich? Ich 
fr s gt e einer, de r Auf s icht soff izlere , der zu schaut e , wie SA - Le u t e 
des Gebäude zum Hof hin durchquerten. Kr zuckte wortlos mit den 
Achseln. Wir wurden jetzt von Kameraden auf gef ordert , in Stahlhelm 
und mit Gewehr auf dem Hof anzut-eton zusammen mit aer ganzen 
Schule. Ein Marsch durch die Stadl; sollte statt! inden. Ko mmand a _ir 
und Lehr gangeieiter waren nicht zu schon. Auf dem wenig beleuchte 
ton großen Hof, der sich frei zwischen den beiden Gebäudokomploxen 
der Infanterie schule erstreckt e, stellten sich gegen 20 L T hr mehre- 
re Kompanien auf. Diese Einteilung wurde erat jetzt für den Aas» 
marsch vor genommen , sc daß die $ Kompanien aus etwa 180 Schülern 
ei er 13 I und 40 der IS II beet ander, wahrend die Teil nehme r des 
Off izier lehr gang s die Zug- und Kompanieführer darstelÜ ten, Htwa 
20 Offizier anwärt er fehlten; entweder waren sie krank oder vom 
Ausgang noch nicht zurück» Einige harten von der angesagten abend- 
lichen .Besprechung überhaupt nichts gehört. In der susammenge- 
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würfelten Kompanie fühlte man sich nicht heimisch. Dia C-ruppen- 
ii sw, Führer waren völlig unbekannt, wir waren uneinheitlich aus- 
gebildet um bewaffnet. 1er Sinn des ganzen Unternehmens war nicht 
recht kl.sr. wir erhielten scharfe Munition in geringer Menge, auch 
.für das leichte l&rsc hin enge wehr . Schließlich, legten wir die Baken- 
kröne binde an. Ein Oberleutnant Rossbach, uor als Freikcrpsfuhrer 
einen Kamen hatte, hielt eine Kode, die wegen seiner Ausfalls ge- 
gen die Republik, d:.e Regierung und die Juden nicht gef Lol. Ande- 
rerseits sohlten die ^nfanterie sch, hier das r, Ihre:ebatn.ilicn" für 
den anerkannten Feldherrn des 1. We ’t kriege s , General T.udendorf f , 
steilen, fiese Aufgabe sprach den .jungen Soldaten an, zcuiia_ eine 
nationale Erhebung im Gange sein sollte. 

Oie Gauen ehn i s s e res A b snds and der Ha ojiL_. 

Hach 20 Uhr ging der Marsch los, der zur Stadt führte. Die Bevöl- 
kerung begrüßte uns freudig bis stürmisch, überall wehten Fahnen* 

D i e anfängliche Irin er«# Ab lehn u. ng w ur d e ubs r •.? und «n, als wir in der 
Straße In Ta. an General ludendorff in Paradeschritt vo^boinar- 
schierten. lucü.ndorff unterstützte also die politischen Bestrebun- 
gen Hitlers » Zweifel weckten &1 lerdihgs sehen in diese n La g c n 
seine einseitigen Äußerungen, Gogon 22 Uhr trafen wir im Bitrge.r- 
bräukellor ein. Von den. politischen Vorgängen des Ado ad 3 hatten 
wir keine Ahnung. Es war nur eine eigenarLige Atmosphäre in dem 
Saal festsustellen. Man konnte hin und her gehen, begrüßte bekannte 
ha me raden , dabei auch Offiziere des P.i o .ui er s c k u 1 1 o hr ga ng s und s all 
auf den vollbesetzten Galerien heute vom Korps "Oberland '■ . Mit Ver- 
wunderung wurde bemerkt , dal dort La de Übungen offensichtlich "iit 
scharfer Munition gemach'; wurden in :1er so verpönten Gewehr Kalbung 
mit der ifundung nach unten. Was wollte man bei einem so lenen A Um- 
bildung a st and. mi lifä einen erwarten? Hoch stärker bewegte uns das 
Gerücht von einem beabsichtigten Marsch nach Korden ("wir müssen 
nach Berlin” ) , das sofort zu der Reaktion i 1 darbe 11 auf Kameraden 
der Reichswehr schiede ich nicht 11 , l; dendor.fi war nicht zu sehen. 
Dagegen erschien Hitler gegen 23 Uhr. Ich sah ihn zum ersten Mal 
und konnte ihr. gut beobachten. Wir standen ungeordnet im Kreis Hiß 
ihn. h er um » Es er am t e sich ein, da £5 TU tler über so im ;:n Anzug e 1 r o n 
hellen Man bei brug in der Art eines Trenchcoats , dessen Kragen 
halbhoch geschlagen war. Er war ohne Mütze oder Hut, die Haare 
fielen schräg über die St ix ja . Er hielt eine Rede über die nationale 
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Erhebung, In fester Erinnerung isc der Schluß geblieben: r Der 
nächste Morgen stellt ans tcr oder ein freies Deutschland" . An 
eine Vereidigung etwa auf Ludendorff kann ich mich ebenso ■wenig 
erinnern wie an eine wachsende Begeisterung , Persönlich trat eine 
weitere Pr nicht e rang ein» als ich mich außerhalb des Pr ans nir. se- 
hen. wollte und daran von SA -Leuten gehindert wurde. Meine Haupt- 
frage war auch auf dem späteren Marsen 11 icn sehe keine aktiven 
Truppen der Reichswehr , wo sind diese, wie et ent es mit der na~ 
t iena len ür he bung? rl . 

Am 9.11 . gegen 1 Uhr traten nie Kompanien dar IS ver dem Bürger- 
bräu an» V i.r seilten wieder durch die Stadt marschieren ::i_t anbe- 
kannt em Ziel und Zweck, Der Marsch ging über die Ludwigs brücke 
zur unteren Maxirr-i lianstraße . Dort wurden wir auf die Südseite 
geführt und verteilt. Gegenüber dem Gebäude dor Regierung von 
Oberbayern lagen wir mit m-serem MG hinter den niedrigen Hecken 
d es S t raßo nr a nd c s , Ls hie 1 , daß das Geb ä nie a nge griffen w e r d e n 
ö o i _ , V. T ir sahen das es unten am Eingang und in ersten Stoc k v o n 
Polizei dicht besetzt war. Ein solcher Angriff war re. ln militärisch 
gesehen eine kaum zu begreifende Aufgabe, Vom sonstigen Zweck des 
Unternehmens war überhaupt nichts zu verstehen. Schwere Va.fi’en 
Oder Geschütze habe ich nicht gesehen. Vach Aussagen anderer 
Teilnehmer s t e r t aber fest, daß 1 Geschütz, an einen Lkw . a n g c - 
hä n g t , mit g e f üh r t w ur d e f h ach einige Mine nwe r f e r sollen dabei ge- 
wesen sein. Anscheinend waren da.s Übungsgeräte, deren Rohre auf 
B ew ir ke n der interalliierten Eor.tr o llkommi ss ioc. an ge b ohr t w ar c n , 
so daß die Waffen gar rieht schulfähig waren. Weher sollte auch, 
die Munition gekommen sein? Der Angriff fand dann nicht statt. 

Mit einer Bereit Stellung dieser Art kann also kein Angriff "vor- 
getragen 1 ’ -worden sein, wie behauptet wurde. Gespräche mit Poli- 
zei beamt en waren zu beobachten.. Wir standen bald aufrecht. Ein 
Kamerad riatte ein Gespräch des Ltr., v?agnci' mit einem Poliacimajor 
mit gehört. Danach beruhte die Bereit stell nag auf dem Gerücht, dar. 
Kahr (der bayer* Genera] so aats.komm.iscar) und. Lossow (der Komman- 
deur der 7« bayer, Division), die mit Hitler sympathisiert hatten- 
in dom Gebäude festgehalten würden. Das Gerücht stellte sich als 
unwahr n e r a u s , Hach etwa einer ha 1 b e n St und e d e s W ar t ans , ohn c 
daß ein Schuß gefallen war, trat zu unserer Erleichterung der 
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Pa i.i fön wieder an. Zuerst lilo.'i ss. wir sollten dun Ha up t b aiihhc 1 
besetzen, dann, mara chlor t c a wir z-ur Schule zurück. Von einer F<r- 
hebung var überhaupt; nichts mehr zu spuren» die Straßen waren 
leer und ruhig. Gegen 3 Uhr rückten diu Infanterie schaler wieder 
ein, Wachen wurden auf ge stellt, und ich muBte als patrouillieren- 
der Festen zwischen zwei stehenden Festen an dar Pappende im- Ecke 
Bluter.burgstraße und icke Marsplatz pendeln, Hach kurzer Seit er- 
fuhr ich» daß Offiziere aus dem Wehrkreiskomiiiande VII» aer_ Sitz 
der bayerischen Division, zurück [ns kehrt seien mit der Nachricht , 
ule nationale Bewegung sei verraten worden, denn Regierung und 
Division machten nicht mit-, Wir selbst seien also getäuscht worde; 
Die Festen waren bald verschwunden und dann sah ich, wie aas der 
18 I die Kompanien wieder her au st raten und sich auf der Straße 
auf stellten, fas war gegen ä-, 30 Uhr, Ich kam zu. meiner Kompanie, 
teilte mit, was ich soeben von dom Scheitern der nationalen Be- 
wegung gehört hatte und fügte hinwa, daß ich nicht mehr mitnar- 
h chloren v; ür d. e . Rocht ach b one x kt e 1 i e entstanden« Unruhe, fragt e , 
was los sei und ließ dann diese Kompanie sofort in die Schule 
wieder einrücken* An dem zweiten Ausmarsch nahm also nicht raear 
die ganze Scnafo teil. Mit einiger, Kameraden meldeten wir nna 
gegen 5 Uhr beim I. Bataillon, des Infanterieregiments 19 und ver- 
brachten in der Kaserne in ITähe der Winzer er strafte den Kost der 
fr acht , um bei Hel.J.igke.i t mit unseren Waffen in. die Schule zurück** 
zukenren. Dort hatten SA -Tente die in den Flurnisehen eingestell- 
ten Gewehre mit genommen, was ihnen wenig Sympathien mm den be- 
troffenen Kameraden manchen Arger ein brachte . kur- ur_s war dies 
das Ende des später als Tli b le rput sch bezeichne ton Unternehmens . 
Die ä'.vei Kompanien., die nochmals ausmarschiert waren, erlebten, 
sein Scheitern an der Feldherr nilalle . 

Nachspiele 

In der Schule -worden Posten auf ge stellt. Sie kontrollierte jetzt 
der Lohr- gar. gs 1 ei ter . Oberst K . , und w eilte gl sich die Kam er ade r 
ho strafen., die mit don Rückkehrern vor. der Feldherrnhalle ins Ge- 
spräch kamen und von dev blutigen Zusammenstoß der SÄ mit Pc 11z ui 
und Reichswehr horten. Die IS-Eompanien selbst waren unn.it t eibar 
nicht beteiligt und hatten auch keine Verlust o . Sie lösten sich 
dann rasch auf, um einzeln oder in kleinen Gruppen, zum Feil in 
Zivil , nur Schale zurückzukehren* Unterwegs waren sie Beschimpf un- 
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gen und Tätlichkeiten von selten der aufgebrachter, Bevölkerung 
arsgesetzt, die im ihnen nationale Verräter sehen wollte; Unver- 
cj^ äridlich v/ar ancn, daß es Kameraden gab , dno iim.;er nocn an Ho 
Sache Hitlers glaubten Li.ad am liebsten wieder Io erar schiert waren. 
Andere waren deprimiert, die Hasse dagegen war erleichtert, Ecf- 
tige Kontroversen konnten dabei nicht ausbleiben, hnrmehr crhiel— 
ten wir Ausgangs sperre nnd erlebten einige langweilige Vage bis 
zur Auflösung der Schule, Wir wurden, an unseren St ammtruppent ei- 
len zurückversetzt, Mein Magdeburger Pionierbataillon befand sich 
zu dieser Zeit in Dresden zur Beseitigung konmunJLat isolier Umtriebe. 
Auch das weitere Nachspiel war nicht erheiternd. Me Beförderung 
wurde ausgesetzt, und der Offiziorunwärter trat wieder in die 
front zurück, Einzelnen ging es noch schlechter. Ihnen drohte die 
fristlose Entlassung, weil sie sich ihre Waffen hatten Wegnahmen 
lassen* Andere wurden in Ehren auf genommen. Am % : 5A9Z^ wurden 
wir erneut zur 13 kommandiert, hie war auf :1er, Truppenübungsplatz 
Ohrdruf bei Gotha verlegu worden, Kommandeur , Leiber und alle an- 
deren Offiziere waren ansgewecb-Holt , Gleich zu Beginn nie..t der 
Ohof der "eorcsleitung. der damalige General von Soeckt , der gan- 
zen Schule, die im 15 Stillständen 1 ’ auf gebaut war, eine scharfe- 
Straf predigt * Sie begann mit den Worten -'Das erste Kal in. meinem 
Leber stehe ich ver Soldaten, die gemeutert hüben.' 1 und forderte 
von don Offizier Anwärtern Gehorsam und Disziplin als die obersten 
Tugenden des Soldaten, erinnerte an den Eid und appellierte an 
unsere Ehre, Allen Beteiligten wird sie unvergeßlich sein. Im Sep- 
tember 1924 gab es ein Wiedersehen mit München, da die für die 
weitere Ausbildung des Fähnrichs zuständige Pionier s-enuie hier 
geblieben war. Me Stadt war nicht wiederz uorkennen, Vorbei war 
aller nationaler Überschwang, und es gab keine Versammlungen und 
radikale Varelen mehr. Der Umschwung war kaum üi.i begreifen * Ein 
Wieder sehen anderer Art erlebte ich 1952 in HcusteLtln (Pommern'!. 
Dort trat Karr Rossbacu in der Kirche mit einer Spielschar auf, - 
1959 sollt er alle Veil nehmen? am Mersch zur Pelaherrnhalle den so- 
genannten Blut erden erhalten, Spater wurde der Orden auf Antrag 
auch an andere ver. liehen; '0 Jahre später in der Gefangenschaft 
hatten manche ihr lieber nicht gehabt. In kurzer Zeit erlebte 
man also einigen Wechsel I 
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Tiefpunkt der deutschen Ges ch ichte . 

Der sogenajmrc HitlerpiLtsch. fiel mit oinoui Tiefpunkt der deutschen 
Ge «schichte seit 1 91 8 zusammen- Frat von der Mitte cur zwanziger 
Jahre an konnte die Sicherheit dos De ätschen Reiches nach innen 
and an den längs am wieder herge stellt werden. Efit der Einführung 
dar Rontenmark trat zunächst eine Stabilisierung der Wirtschaft 
ein, dio den Menschen damals wie ein Wunder erschien ■ hie Felgon 
von Versailles waren .jede oh nicht überwunden, wie sich später 
zeigte i 

Vor üO Jahren waren es graue Tage, dio wir Anfang .November auch 
der -Jahreszeit entsprechend in München erlebten. Von den goldenen 
zwanziger Jahren war für den damaligen Zeitgenossen jedenfalls 
nichts 2'.: spuren . 

Im Rückblick 

Bei r ückb licke oder Betrachtung 2U_i Z u st ande k ormo n und Ablauf dos 
PU l; lerpu t gclio s , wie er von dom bete i I igt er- j ungen Offiz ,1er s chüler 
erlebt wurde, ist dar Keine ut der Unsicherheit hervorzuhebea. Fs 
wird bei einem solchen revolutionären Geschehen aus Unkenntnis 
wohl immer besuchen, Wer von den Beteiligten weiß richtig ouer 
hat eine Ahnung, was eigentlich vor sich geht, welche Absichten 
best ehe n , w er sie unterstützt und w er da ge ge n ist. Diese Unsicher--' 
heit wird noch verstärkt, wenn die Umstünde selbst, ja sogar d,\e, 
Planung bei den Personell, die ausiösen und weit er treiben wol Ion, 
unklar ist, auf we ni g festen Verhältnissen beruht, also in ho h um 
Maße va banq-ae gespielt wird. Vielleicht kam schon damals die Art 
des hit dorischen Pntscheidungsstils , seines Easardiorens zum Vor- 
schein. Eigenes Erhoben bietet in diesem. Pall noch eine andere 
Erkenntnis an, wie der einzelne ndtgo zogen wird, wie er einfach, 
mit schwimmt im Blut der Ereignisse, 

Der heutige- Kritiker, der davon ausgeht, alles selbst bestimmen 
zu wollen, der ein perfektes Bild eines geschichtlichen Geschehens 
z ma Ma ßs üyb nimmt , der allein den Intellekt gelten lassen me oh t <? -. 
wird natürlich zu einer anderen Einschätzung kommen. Gewiß war 
es nicht gerade- rühmlich, hinter einem fremden Führer herzulaufen. 
Die Zeit umstände laoson sich aber nicht au aschalten, denn wir 
empfanden wohl alle ciao große Unruhe über das Schicksal dos 
Vaterlandes nach Revolution und Versailles und allen ihren Folgen- 
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■.Vir such ton nach Lichtblicken und waren dabei von unserem Idealiß- 
Etas bestimmt, Im Alter ven zwanzig Jahren ist weder politische 
Reife gegeben noch ein genügender Überblick zu haben. Der nationa- 
le G-cist dieser Jahre trug ans aber in großem Maße* Wann gibt cs 
geschichtliche Ereignisse nncl Phasen, die in einer ausschließlich, 
abwert onden weise verstanden werden können? 


138 


